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Sorgentelefon
für Kinder

weiss Rat und hilft

Gratis

0800 55 42 0

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Certificate of Advanced Studies (CAS)

Fachdidaktik Natur
und Technik
Sie erweitern Ihre Kenntnisse und Kom-
petenzen für einen integrierten sowie
kompetenzorientierten Unterricht im Fach-
bereich Natur und Technik. Sie werden
dabei unterstützt, fachdidaktische und
pädagogische Kompetenzen des Ihnen
vertrauten Faches bzw. der Ihnen vertrau-
ten Fächer in den Fachbereich Natur und
Technik zu übertragen.

Zielgruppe
Lehrpersonen der Sekundarstufe I

Anmeldetermin
26. Juni 2017

www.fhnw.ch/ph/iwb/cas-ntt

Das Kinderchorkonzert mit Schulklassen der
1. bis 6. Stufe und dem Firstclassics-Orchestra

Bärenmatte Suhr, 27. November 2016
Konzertsaal Solothurn, 4. Dezember 2016

Jetzt anmelden unter www.singmituns.ch

Das Kinderchorkonzert mit Schulklassen
der 1. bis 6. Stufe und dem wundervollen
Firstclassics-Orchestra

Konzertsaal Solothurn, 29.11./12.12.2017
Bärenmatte Suhr, 25.11.2017

Jetzt anmelden unter www.singmituns.ch

Master of Advanced Studies (MAS)
Certificate of Advanced Studies (CAS)

Integrative Begabungs-
und Begabtenförderung
(EDK-anerkannt)

Sie erwerben Kompetenzen zum Fördern von
Begabungen und begabten Lernenden in hetero-
genen Lerngruppen.
Das berufsbegleitende Studienkonzept ermöglicht
Ihnen eine flexible und bedarfsorientierte Weiter-
bildung zur Durchführung von Förderprogrammen,
zum Erkennen von Begabungspotenzialen sowie
zur Beratung von Lehrpersonen, Eltern und
Schulen.

Zielgruppe
Lehrpersonen aller Stufen, Förderlehrpersonen,
Schulleitungen, in der Begabungsförderung Tätige

Anmeldeschluss
10. August 2017

Kongress Begabungs-
und Begabtenförderung
14.–16. September 2017, Campus Brugg-Windisch

www.fhnw.ch/ph/iwb/mas-ibbf

BERUFSWAHL
Jedes Jahr treffen tausende
Jugendliche ihre Berufswahl,
beteiligt sind Eltern, Schule
und Wirtschaft. Wie arbeiten
Schule und Wirtschaft zusam-
men? Wie sieht die Ausbildung
zum Informatiker/Informati-
kerin EFZ heute aus? Welches
sind die Ziele der Berufsmesse
Bettlach/Grenchen?
Das SCHULBLATT vom
25. August geht diesen und
anderen Fragen in seinem
Themenheft «Berufswahl»
nach und präsentiert ver-
schiedene Berufsporträts.

Verpassen Sie die Chance nicht, Ihr Angebot mit
einem Inserat, einer Publireportage oder einer Beilage
in der attraktiven Themennummer zu präsentieren.

Inseratschluss: 4. August 2017
Beratung und Reservation:
Inserat-Management SCHULBLATT Aargau und Solothurn
EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH,
Chriesiweg 5, 5707 Seengen
Telefon 062 777 41 80 I E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch

sind die Ziele der Berufsmesse

Themenheft

Nr. 15

25. Augu
st

2017
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Cartoon
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12 Anpassung Regelung
Rahmenverträge und Feiertage

12 BKS aktuell
13 Kulturverantwortliche

an Schulen

35 Offene Stellen Aargau

7 Nicht ohne ungebundene
Lektionen!

8 Piazza: «Hauswirtschaftliche
Bildung – entscheidend für
gesunde und nachhaltige
Lebensstile»

9 Internet
10 Sechs interessante Schul-

projekte unterstützt
10 Termine
11 Kantonalkonferenz: «Bildung

zwischen Staat, Markt und
Zivilgesellschaft»

12 Anhörungsstart
Die Verordnungen über
die Anstellung und
Löhne der Lehrpersonen
und zur Volksschule
sollen angepasst werden.
Dazu f indet vom 9. Mai
bis 9. Juni eine Anhörung
statt, an der Lehrper-
sonen und Personal-
verbände teilnehmen
können.

7 Nicht ohne ungebundene
Lektionen!
In den nächsten Wochen
besprechen verschiedene
Anspruchsgruppen die
Umsetzung des Lehrplans
21 im Kanton Aargau. Die
GL des alv wird sich dafür
einsetzen, dass die unge-
bundenen Lektionen auch
im neuen Aargauer Lehr-
plan ihren Platz f inden.

Schulblatt

6 Standpunkt
Ein neuer Lehrplan ist
nach 25 Jahren mehr als
angebracht, sagt Dagmar
Rösler, Präsidentin des
LSO. Es braucht etwas
Neues, der Zeit Ange-
passtes – kein Flickwerk.
Lehrpersonen werden
mit dem neuen Lehrplan
nicht zu «Coaches»
degradier t.

3 Cartoon von Jürg Parli
6 Abstimmung Volksinitiative

LP 21: Sind es wirklich so viele
Monster?

14 Portrait: Tobias Kägi

Titelbild. Bald schon schliesst diese
Klasse am «zB. Zentrum Bildung –
Wirtschaf tsschule KV Baden» die
Berufsmatura ab. Bei Handelslehrer
Alexander Zurkinden bereitet sie
sich auf die Abschlussprüfungen im
Fach f inanzielles Rechnungswesen
(FRW) vor. Foto: Christoph Imseng.
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Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrerverband alv Verband Lehrerinnen und Lehrer Solothurn LSO
w w w.lso.ch, info@lso.ch

Präsidentin: Dagmar Rösler

Allmends trasse 14, 4515 Oberdor f

Telefon 032 621 56 80, d.roesler@lso.ch

Geschäf t s f ührer : Roland Mis teli

Hauptbahnhof s trasse 5, 450 0 Solothurn

Telefon 032 621 53 23, Telef ax 032 621 53 24

r.mis teli@lso.ch

www.alv-ag.ch, alv@alv-ag.ch

Präsidentin: Elisabeth Abbassi, abbassi@alv-ag.ch

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60

Geschäftsführung: Manfred Dubach, Kathrin Scholl

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60

dubach@alv-ag.ch

scholl@alv-ag.ch

26 Vom Schulprojekt zum
Youtube-Hit

27 Nähe und Distanz im
schulischen Alltag

28 Mit Klasse in den Schnee
29 Mit der Stimme joggen
30 Basteln für den Muttertag
31 «Good Practice» für Bewe-

gung und Sport in der Schule
und im Alltag

32 Über den Wellen

28 Mediothek
33 Kiosk

34 Agenda

23 Umweltbildung – kein
alter Hut!

24 Solothurner Literaturtage
im Campus Brugg-Windisch

24 Energie erforschen und
entdecken im MobiLab

25 LP 21: Herausforderungen
für Natur und Technik

25 Freie Plätze in der Weiter-
bildung

21 Konfessioneller Religions-
unterricht – «rede mitenand»

22 Ergebnisse Check S2 im
Jahr 2016

44 Offene Stellen Solothurn

16 Neun Argumente für den
Lehrplan 21

18 LSO-Vorteile für Mitglieder
19 Primarschule und Oberstufe

ziehen am gleichen Strick
20 8. Infotag EBA Solothurn:

Sehr gut besucht
20 Termine

26 Vom Schulprojekt
zum Youtube-Hit
Die Klasse 4a der Bezirks-
schule Kreisschule
Rheintal-Studenland
machte im Deutsch-
unterricht eine künst-
lerische Hommage an
die deutsche Streetar t-
Künstlerin Barbara und
landete dabei ganz zu-
fällig einen Youtube-
Hit.

23 Umweltbildung – kein
alter Hut!
Mit dem Frühlingsbeginn,
dem spriessenden Grün,
dem Er wachen von Blüten
und Tieren drängt es
manche Schulklasse, den
Unterricht ins Freie zu
verlegen. Doch lässt sich
das beim allgemeinen Ruf
nach Kompetenzorientie-
rung und neuen Lehr-
plänen noch ver treten?

21 Konfessioneller
Religionsunterricht
Für den konfessionellen
Religionsunterricht im
Kanton Solothurn braucht
es die Zusammenarbeit
von Schule und Religions-
lehrpersonen. Diesem
Thema gingen die Schul-
leiterinnen und Schul-
leiter am Schulleitungs-
forum vom 23. März
nach.

16 Neun Argumente für
den Lehrplan 21
Bildungsbremse NEIN.
Der Lehrplan 21 ermög-
licht Mobilität. Keine
Solothurner Lösung.
Die Schule dar f nicht
verpolitisier t werden.
Die Argumente des Pro-
Komitees sind unmiss-
verständlich – neun
klare Voten für den Lehr-
plan 21.
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Standpunkt

gewesen sind. Er schreibt den Lehrerin-

nen und Lehrern beispielsweise nicht

vor, welche Unterrichtsmethoden sie zu

wählen haben, er degradiert uns nicht zu

«Coaches». Wir sind weiterhin massgeb-

lich für einen nachhaltigen und interes-

santen Unterricht verantwortlich. Auch

das «Kompetenzmonster» wird bei Lichte

betrachtet zähmbar sein. Schliesslich

muss es uns von Berufs wegen ein echtes

Anliegen sein, dass unsere Schülerinnen

und Schüler das Wissen, das sie von uns

Abstimmung Volk sinitiative LP 21:
Sind es wirklich so viele Monster?

und schon haben wir einen modernen

Lehrplan? Wenn wir uns zurückerinnern,

wie wir alle im Jahr 1992 unterwegs wa-

ren, dann gerät man ins Staunen: Handys

waren erst im Aufkommen und mussten

in einem Koffer verstaut werden. Wer

einen Computer bei sich zu Hause hatte,

war schon extrem fortschrittlich. Das

Internet war für viele eine grosse Un-

bekannte, Tablets waren noch gar nicht

erfunden. Natürlich sind in den vergan-

genen 25 Jahren viele Anstrengungen

Standpunkt. Ein neuer Lehrplan ist
nach 25 Jahren mehr als angebracht,
sagt Dagmar Rösler, LSO-Präsidentin.
Es braucht etwas Neues, der Zeit An-
gepasstes. Lehrpersonen werden mit
dem neuen Lehrplan nicht zu «Coaches»
degradier t.

Am 21. Mai stimmen wir über die Volks-

initiative «Ja zu einer guten Schule ohne

Lehrplan 21» ab. Der Titel ist trügerisch.

Wer will da schon ein «Nein» in die Urne

legen, wenn es um eine «gute Schule»

gehen soll? Bevor man also als Solothurner

Stimmbürgerin und Stimmbürger seiner

Pflicht nachgeht und den Stimmzettel

ausfüllt, muss man sich gut über die Vor-

lage informieren. Das Komitee der oben

erwähnten Volksinitiative will die Ein-

führung des Lehrplans 21 in unserem

Kanton verhindern, indem es verspricht,

einen eigenen – nur auf den Kanton Solo-

thurn zugeschnittenen – Lehrplan aus-

arbeiten zu wollen.

In den Solothurner Schulen wird seit

1992 erfolgreich mit dem jetzigen Lehr-

plan unterrichtet. Das stimmt. Warum

also nicht einfach so weiterfahren, ein

paar kleine Anpassungen vornehmen

Wir sind weiterhin massgeblich für
einen nachhaltigen und interessanten
Unterr icht verantwortlich.

unternommen worden, um innerhalb

unseres bestehenden Lehrplans mit der

Zeit mitzukommen. Nach 25 Jahren ist

es aber angebracht, dieses Flickwerk

auf die Seite zu legen und etwas Neuem

Platz zu machen.

Die Geschäftsleitung, die Fraktionskom-

missionen und Unterverbände sowie der

Vorstand des LSO stehen dem Lehrplan

21 positiv kritisch gegenüber und befür-

worten dessen Einführung aufs Schuljahr

2018/19.

Ein Planungsinstrument – der Zeit
angepasst
Mit dem Lehrplan 21 wird der Auftrag

an die Schule an unsere Zeit angepasst,

hält aber an bewährten Grundlagen un-

serer Volksschule fest. Er beschreibt den

bildungspolitischen Auftrag der Gesell-

schaft an die Volksschule, wie es bis-

her die Lehrpläne schon immer gemacht

haben. Lehrpläne sind Planungsinstru-

mente für Lehrpersonen, Schulen und

Bildungsbehörden und sie regulieren den

zu lehrenden und lernenden Stoff vom

Kindergarten bis zur 9. Klasse. Der Lehr-

plan 21 ist kein grösseres «Reglementier-

monster», als das bisherige Lehrpläne

vermittelt bekommen, auch wirklich an-

wenden können. Das war im Übrigen bis

jetzt im Grundsatz auch schon so.

Ein praxistauglicher Kompass
Wie alle Änderungen und Umwälzungen

wird auch der Lehrplan 21 in den Solo-

thurner Schulen Schweisstropfen und

rauchende Köpfe mit sich bringen – wohl

auch ab und an Nerven strapazieren. Ich

bin aber überzeugt, dass der Lehrplan 21

ein praxistauglicher Kompass für uns

Lehrerinnen und Lehrer sein wird. Mit

adäquater und differenzierter Weiterbil-

dung werden auch wir zu den Kompe-

tenzen kommen, die es uns möglich ma-

chen, mit dem Lehrplan 21 erfolgreich

zu unterrichten. Das viel zitierte «Lehr-

plan 21-Monster» wird sich zu einem

brauchbaren Planungsinstrument wan-

deln.

Ich lege am 21. Mai ein überzeugtes

«Nein» in die Urne, weil ich für den Lehr-

plan 21 bin.

Dagmar Rösler
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alv Aargau

Nicht ohne ungebundene Lek tionen!
GL alv. Unter der Leitung der Abtei lung
Volksschule besprechen Ver treter innen
und Ver treter der unterschiedlichsten
Anspruchsgruppen in den nächsten
Wochen die Umsetzung des Lehrplans
21 im Kanton Aargau. Die Geschäf tslei-
tung (GL) des alv wird sich dafür ein-
setzen, dass die ungebundenen Lektio-
nen auch im neuen Aargauer Lehrplan
ihren Platz f inden.

Wie schon während der Kampagne gegen

die Initiative «Für eine gute Schule – gegen

den Lehrplan 21» kommuniziert, geht es

erst jetzt darum, die Lektionentafel und

die genauen Inhalte des Aargauer Lehr-

plans zu bestimmen. In diesem Prozess

geht es um wichtige Fragen der konkreten

Umsetzung, wobei der Aargauische Lehre-

rinnen- und Lehrerverband erst nach ge-

taner Arbeit beschliessen wird, ob er

der Einführung des neuen Lehrplans zu-

stimmt oder nicht. Zentral für die Zustim-

mung sind die ungebundenen Lektionen.

Unbestritten ist, dass die Anzahl der Un-

terrichtslektionen für die Schülerinnen

und Schüler erhöht werden muss, da der

Kanton Aargau vor allem im Bereich der

Unterstufe und der Realschule heute weit

unter dem schweizerischen Durchschnitt

liegt. Sollte die Regierung allerdings da-

ran festhalten, dass diese Anpassungen

kostenneutral und durch Abbau von unge-

bundenen Lektionen, also ausschliesslich

auf dem Buckel der Lehrpersonen erfolgen

muss, wird sich der alv mit aller Kraft ge-

gen die Einführung des Lehrplans 21 weh-

ren. Ein Blick in die Lektionentafel der-

jenigen Kantone, die den neuen Lehrplan

bereits eingeführt oder beschlossen haben,

könnte in dieser Frage einen gangbaren

Weg aufzeigen. Die Lehrpersonen werden

nicht akzeptieren, dass der Kanton Aargau

unter dem Deckmantel des Lehrplans 21

neben den finanziellen auch noch die

pädagogischen Arbeitsbedingungen ver-

schlechtert und die zeitliche Belastung

erhöht.

Akademisierung als Schimpfwort
Zwei Vorstösse im Grossen Rat beschäf-

tigen sich mit der Ausbildung der Kinder-

garten- und Primarlehrerinnen und -leh-

rer. Ein Grossrat der FDP fordert darin,

dass die Ausbildung auf dieser Stufe eine

Allrounder- und keine Fächergruppenaus-

bildung sein soll. So weit, so gut, dieser

Forderung könnte die GL des alv noch zu-

stimmen, wenn auch die heutige Ausbil-

dung für die Primarlehrpersonen weit von

der Fächergruppen-Ausbildung entfernt

ist. In seinem Postulat fordert derselbe

Grossrat jedoch, dass die weitere «Akade-

misierung» der Lehrpersonenausbildung,

beziehungsweise die Verlängerung der

Ausbildung zu einem Masterstudium, ver-

hindert werden müsse. Einerseits sollen

also immer mehr Sprachfächer und gestal-

terische Fächer in die Grundausbildung in-

tegriert werden – Stichwort «Allrounderin»

– andererseits darf die Ausbildung nicht

länger dauern, weil sonst eine Forderung

nach höheren Löhnen gestellt werden

könnte. Ein Blick auf die Ausbildungs-

gänge unserer Nachbarländer zeigt jedoch

klar und deutlich, dass der Vorschlag der

Pädagogischen Hochschulen nicht aus der

Luft gegriffen ist. Ein Masterstudium gilt

heute international als Standard für die

Ausbildung der Primarlehrpersonen, da-

mit die ganze Breite des Fächerkanons un-

terrichtet werden kann. Äusserst bedenk-

lich erscheint der GL die populistische

Verwendung des Begriffs «Akademisie-

rung» durch ein Mitglied der «Elitepartei»

FDP. Die Vermutung ist wohl nicht abwe-

gig, dass mit dieser Wortwahl die Wähler-

schaft einer anderen Partei angesprochen

werden soll. Der nächste denkbare Schritt

wäre, dass in Zukunft die Akademisierung

der Ärztinnen und Ärzte reduziert werden

soll, um die Kosten im Gesundheitswesen

zu senken. Wir werden sehen, welch ab-

surde Gedanken die Abbauhysterie in un-

serem Kanton noch hervorbringt.

Das Prinzip «Schule vor Ort»
Wenn Lehrpersonen oder Bildungsver-

bände mit einer beliebigen Forderung oder

einem Wunsch an die Verantwortlichen

des Bildungsdepartements herantreten,

wird mit schöner Regelmässigkeit zwar

Verständnis für das Anliegen signalisiert,

aber auf die Verantwortung der Schule

vor Ort verwiesen. Geht es also darum,

Schon heute weniger Unterrichtslektionen als der schweizerische Durchschnitt: Einen Abbau von
ungebundenen Lektionen könnte der alv nicht akzeptieren. Foto: Simon Ziffermayer.

Die Lehrpersonen werden
nicht akzeptieren, dass
der Kanton Aargau unter
dem Deckmantel des Lehr-
plans 21 neben den f inan-
ziellen auch noch die päda-
gogischen Arbeitsbedin-
gungen verschlechter t und
die zeitl iche Belastung
erhöht.
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alv Aargau

«Hauswirtschaftliche Bildung –
entscheidend für gesunde und
nachhaltige Lebensstile»

Fraktion Hauswir tschaf t. So lautete
das Thema des diesjähr igen interna-
tionalen Tages der Hauswir tschaf t vom
21. März. Was ist ein gesunder, nach-
halt iger Lebenssti l? Derjenige, der
ganz auf tier ische Produkte verzichtet
oder derjenige, der möglichst viel vom
Tier verwer tet im Speiseplan? Für die
Fraktion Hauswir tschaf t geht der Be-
gr i f f der «Nachhaltigkeit» im Bezug auf
ihr Fach über diese Fragen hinaus.

Bereits 1847 wurde in England der erste

Vegetarierverein gegründet. Vegetarismus

ist heute längst etabliert. Auch die Gas-

Piaz za
tronomie hat das Potenzial der vegeta-

rischen Küche erkannt und bietet in-

zwischen weit mehr als nur die Beilagen

zum Fleischgericht zur Wahl.

Von vegan bis «Slow Food» ...
Stark im Trend liegt derzeit der vegane

Lebensstil. Vegan zu leben heisst, auf

alle tierischen Lebensmittel zu verzich-

ten. Veganismus geht davon aus, dass

alle Tiere für die Produktion von Fleisch –

respektive Milch und Milchprodukten –

instrumentalisiert und ausgebeutet wer-

den. Deshalb konsumieren Veganer weder

Fleisch, Fisch, Milch, Milchprodukte oder

Honig, noch tragen sie Wollsachen, Sei-

dentextilien oder Lederschuhe. Seit 2010

steigt die Zahl der Anhänger der veganen

Lebensweise stetig an. Lebensmittelindus-

trie und Gastronomie haben den Trend

rasch aufgenommen. Beim Grossverteiler

und in Restaurants weist das Vegan-Label

auf die entsprechenden Produkte und

Gerichte hin.

Eine andere Richtung schlägt die Slow-

Food-Bewegung ein. «Slow Food» steht für

die Verbindung von Ethik und Genuss. Die

Bewegung setzt sich ein für den Schutz

der biologischen Vielfalt und für die Her-

stellung von Lebensmitteln unter fairen

Slow Food, vegan oder «from nose to tail?» Was ist ein nachhaltiger Lebensstil? Dieser Frage ging der
internationale Tag der Hauswirtschaft nach. Foto: Fotolia.

dass staatliche Aufgaben erfüllt werden

müssen, dann ist die Schule vor Ort hoch

im Kurs. Wenn es aber darum geht, dass

die Schule vor Ort auch etwas entscheiden

könnte, dann wird sofort der kantonale

Riegel geschoben. So geschehen bei der

Festlegung des letzten Schultags vor den

Sommerferien. Das kantonale Verdikt lau-

tet, dass das Schuljahr für alle Abschluss-

klassen unabhängig vom Zeitpunkt der

Abschlussfeier erst mit dem Freitag vor

den Sommerferien enden dürfe. Dem Prin-

zip «Schule vor Ort» wird also sehr unter-

schiedlich nachgelebt, die einzelne Schule

darf gerne die Arbeit übernehmen, das

Fällen von Entscheiden bleibt aber dem

Kanton vorbehalten.

Manfred Dubach, Geschäftsführer alv

Aus der GL-Sitzung vom 3. April.

Lohnausfall an der Schule Döttingen
Wie im letzten SCHULBLATT berichtet, hat
die alv-Geschäf tsleitung ihren Mitgliedern,
die an der Schule Döt tingen unterrichten
und an der alv-Protestkundgebung letzten
Herbst teilnahmen, den Lohnausfall zurück-
vergütet. Die mediale Berichterstat tung
hat die Situation vor Or t nicht vollständig
wiedergegeben, daher sind Fragen dazu bei
uns eingegangen. Die GL nimmt dazu Stel-
lung: Das BKS hat den Schulpf legen emp-
fohlen, dass die Lehrpersonen die durch die
Kundgebung ausgefallen Stunden im Rah-
men der Jahresarbeitszeit zu kompensieren
hät ten und riet von Lohnkürzungen, die
grundsätzlich rechtens sind, ab. Dies wurde
an vielen Schulen so gehandhabt. Auch an
der Schule Döt tingen wurde dies so bespro-
chen und vereinbar t. Entgegen der Bericht-
erstat tung haben sich die Lehrpersonen
von Döt tingen nicht geweiger t, die Stun-
den zu kompensieren, sie haben sich ledig-
lich dagegen gewehr t, die Kompensation
zum verordneten Zeitpunkt, der bereits
durch zusätzliche Arbeiten belastet war,
vorzunehmen. Aus diesem Grund erachtete
die GL den Lohnabzug als ungerecht fer tigte
Strafe.
Geschäftsleitung alv
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Bedingungen. Sie fördert die nachhaltige

Landwirtschaft und Fischerei, die artge-

rechte Viehzucht, das traditionelle Lebens-

mittelhandwerk und die Erhaltung der

regionalen Geschmacksvielfalt. Slow Food

will dem Essen seine kulturelle Würde

zurückgeben und die Geschmackssensibi-

lität fördern. Die eher kleine Bewegung

wirbt dafür, wieder mehr zu geniessen

statt nur einfach zu konsumieren – viel-

seitig, mit Mass und Verstand.

... oder von der Schnauze bis zum
Schwänzchen?
Doch es gibt auch den gegenläufigen

Trend: Der Fleischkonsum in der Schweiz

hat sich in den letzten 60 Jahren verdop-

pelt auf rund 52 kg Fleisch pro Person

und Jahr, ein Grossteil davon machen die

edlen Stücke des Tieres aus. Es braucht

nicht viel Phantasie um zu begreifen,

was mit dem Rest der Tiere geschieht.

Und genau an diesem Punkt setzt Fergus

Henderson an. Dessen Buch «Nose to

Tail», 1999 erschienen und seit 2014 auf

Deutsch erhältlich, wurde ein Bestseller.

«Von der Schnauze bis zum Schwänz-

chen» – der Titel ist Programm: Es soll

wieder alles oder zumindest mehr vom

Tier in der Küche verwendet werden.

Eine nachhaltige Hauswirtschaft
ist mehr als das
Unserer Meinung nach gehören aber

nicht nur Nahrungsmittel und deren

Zubereitung zu einer nachhaltigen Haus-

wirtschaft. Diese umfasst viel mehr:

Macht man sich über die Herkunft und

Inhaltsstoffe von Reinigungs- und Wasch-

mittel auch so viele Gedanken wie bei

den Nahrungsmitteln? Oder über Klei-

dung, Möbel, Geräte und Maschinen im

Haushalt? Ein Bügeleisen ist heute für

weniger als 100 Franken erhältlich. Wo

wurde es produziert, kann ich es reparie-

ren lassen oder ist das Gehäuse (bewusst)

verschweisst? Statistiken zeigen, dass

Geräte heute eine wesentlich kürzere Le-

bensdauer haben als noch vor einigen

Jahren, es gibt sogar einen Ausdruck

dafür: «geplante Obsoleszenz».

Brauchen wir wirklich immer die neuste

Version des iPhone? Wohin werden all

diese kleinen Rohstoffbomben entsorgt?

@INTERNET

Der alv kommuniziert über verschie-

dene Online-Kanäle. Klicken Sie hinein,

surfen Sie, kommentieren Sie, lassen

Sie sich beraten und finden Sie die In-

formationen, die Sie brauchen.

Newsletter vom 20. April
− Sek1: Zweite Impulstagung Real

− Fraktion Heilpädagogik: Fachlicher

Austausch der Berufsgruppen

− Profil Q: «Nähe und Distanz»

− LCH-Ratgeber: Ihr Recht auf Recht

− Schule und Velo

− BRACK

Der alv-Newsletter kann gratis abon-

niert werden – auf www.alv-ag.ch

Weiterhin aktuell auf der Website
− Karten-App von SchweizMobil Plus

15 Franken günstiger

alv-Forum
http://forum.alv-ag.ch, mit persön-

lichem Login

Facebook unter www.facebook.com/
alv.ag.ch

Aus dem LCH
− Schülerproteste gegen den Abbau

in der Bildung

− Schulkongress «Bewegung

und Sport»

Sekretariat alv

Auch hier gibt es seit einigen Jahren

eine Gegenbewegung. «Repair Cafés»

bieten die Möglichkeit, konkret etwas

gegen den Ressourcenverschleiss und

die wachsenden Abfallberge zu unter-

nehmen. Ganz nebenbei wird das

Portemonnaie geschont und man trifft

Leute und kann sich bei Kaffee und

Kuchen unterhalten. Konkret heisst

das, Tüftler und geschickte Handwer-

ker bieten jeweils an einem bestimmten

Tag ihr Können an. Gegen einen klei-

nen Beitrag kann man allerlei Geräte,

auch Textilien, wieder instand stellen

lassen. Mittlerweile gibt es in der gan-

zen Schweiz fixe «Repair Café»-Tage.

Und über allem schwebt da noch das

Geld – das Budget sollte auch ein Weg-

weiser für den Lebensstil sein. Das

gilt allerdings gerade bei Jugendlichen

als veraltet und ist verpönt. Wer kann

es ihnen verdenken, bei all den Ange-

boten und Möglichkeiten, mit denen

sie überhäuft werden. Laut Statistik hat

jeder fünfte Jugendliche Schulden, die

Hälfte davon mehr als 1000 Franken.

Doch was hat die hauswirtschaftliche

Bildung mit Lebensstilen zu tun? Es ist

nicht die Aufgabe der hauswirtschaft-

lichen Bildung, den richtigen Lebens-

stil zu vermitteln. Vielmehr soll er –

auf vielfältige Art – vermitteln, was

Nachhaltigkeit ist, in Bezug auf Nah-

rungsmittel, aber eben auch auf all die

anderen Gebrauchsartikel im Haushalt

oder Alltag. Dazu gehört auch der Um-

gang mit Geld. Die Jugendlichen sollen

unterstützt und bekräftigt werden auf

dem Weg ihren Lebensstil und einen

nachhaltigen Zugang dazu zu finden.

Ursula Richner, Patricia Frey, alv-Fraktion
Hauswirtschaft

Weiterführende Links
w w w.vegetarismus.ch
w w w.vegan.ch
w w w.slow food.ch
w w w.schweizer f leisch.ch
w w w.konsumentenschutz.ch/repaircafe
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Sechs interessante Schulprojek te
unterstüt z t

Jahresber icht SWS. Der Sti f tungsrat
der Schneider-Wülser-Sti f tung (SWS)
verabschiedete die Jahresrechnung
2016 am 31. März. Die Wer tschr i f ten
haben im letzten, börsenmässig durch-
zogenen Jahr eine Rendite von 2,5 Pro-
zent erzielt. Das Sti f tungsvermögen
von deutl ich über 2 Mil l ionen Franken
steht für die Unterstützung von inte-
ressanten Projekten zur Ver fügung.

Die Schneider-Wülser-Stiftung, deren

Verwaltung der Geschäftsführung des alv

angegliedert ist, hat das Ziel, einmalige

Projekte von Schulklassen oder ganzen

Schulen der Volksschule finanziell zu un-

terstützen. Die Projekte müssen thema-

tisch in einem direkten Zusammenhang

mit dem Kanton Aargau, einer aargaui-

schen Region, Gemeinde oder Persönlich-

keit stehen. Die Eingabetermine für die

Projektgesuche sind jeweils der 15. März

und der 15. September.

Im Berichtsjahr 2016 konnte der Stiftungs-

rat zehn eingereichte Projektgesuche be-

arbeiten, sechs der Projekte entsprachen

dabei dem Stiftungszweck und konnten

unterstützt werden. Insgesamt wurden

21200 Franken an Projektbeiträgen ge-

sprochen. Über die bereits abgeschlosse-

nen Projekte wurde im SCHULBLATT

berichtet. Der Stiftungsrat möchte alle

Lehrpersonen und Schulleitungen ermuti-

gen, Projekte, die dem Stiftungszweck ent-

sprechen könnten, einzureichen, damit

das Geld der Stiftung dem beabsichtigten

Zweck entsprechend, Kindern und Jugend-

lichen interessante Erlebnisse zu ermög-

lichen, verwendet werden kann.

Der zweite Stiftungszweck der Schnei-

der-Wülser-Stiftung legt fest, dass bedürf-

tige oder sich in einer finanziellen Notlage

befindliche Personen, die von einer ver-

storbenen Lehrperson der aargauischen

Volksschule unterstützt wurden oder in

den letzten fünf Jahren mit ihr in gemein-

samem Haushalt gelebt haben, unterstützt

werden können. Hauptsächlich infolge

der verbesserten Vorsorgesituation wird

dieser Stiftungszweck im Moment nicht

mehr in Anspruch genommen.

Auch 2016 gab es im Stiftungsrat keine

personellen Veränderungen. Er besteht

gegenwärtig aus acht Personen. Das Prä-

sidium wird durch Hans Hauenstein be-

setzt, als Vizepräsidentin amtet Ariane

Schweizer. Die Geschäftsführung wird

durch Manfred Dubach, den Geschäfts-

führer des alv, gewährleistet.

Die Jahresrechnung der Schneider-

Wülser-Stiftung wurde durch die Revi-

sionsstelle BDO AG geprüft und in allen

Teilen als korrekt befunden. Geschäfts-

führung und Vermögensanlagen entspre-

chen dem schweizerischen Gesetz, der

Stiftungsurkunde und dem Anlageregle-

ment. Der Stiftungsrat hat dem Geschäfts-

führer Décharge erteilt. Das Stiftungs-

vermögen, das zu einem grossen Teil in

Wertschriften angelegt ist, hat um 17000

Franken zugenommen. Der Ertrag aus

den Vermögensanlagen betrug 49681

Franken oder 2,5 Prozent des Anlagever-

mögens. Das Eigenkapital beläuft sich

per Ende 2016 auf 2059048 Franken.

Manfred Dubach, Geschäftsführer alv

Eines der unterstützten Projekte: «Der Stiefelreiter», umgesetzt von einer Primarschulklasse
aus Dottikon. Fotos: Ralph Dunker.

Termine
Kantonalkonferenz
. 10. Mai, 16 Uhr
Themenkonferenz im Kultur- und Kongress-
haus Aarau: «Bildung zwischen Staat, Markt
und Zivilgesellschaf t»

Fraktion Heilpädagogik
. 17. Mai
Austausch der Berufsgruppen in Frick

Fraktion Technische Gestaltung
. 20. Mai
Veranstaltung zum Thema Holz, Einblick /
Austausch. Austausch der Berufsgruppen in
der Fraktion Heilpädagogik, Frick

Fraktion KV
. 25. Mai, 12.30 Uhr
Mitglieder versammlung

Fraktion Sek1
. 31. Mai, 13.45 Uhr
2. Impulstagung Realschule,
Campus Brugg-Windisch

Fraktion ksb
. 22. Juni, 18 Uhr
Mitglieder versammlung

Schreibkurs
. 30. August, 14 bis 17 Uhr
Schreibkurs für SCHULBLATT-Schreibende in Aarau

Fraktion Hauswirtschaft
. Mit t woch, 6. September
Fraktionstref fen in Baden

Kantonalkonferenz
. 15. September, 13.30 Uhr
Delegier tenversammlung im Grossratssaal Aarau

Bezirkslehrerinnen- und Bezirkslehrer-
verein BLV
. 19. September, 18 Uhr
Generalversammlung

Primarlehrerinnen- und Primarlehrer-
verein PLV
. 20. September, 16 Uhr
Delegier tenversammlung in Baden

Fraktion Heilpädagogik
. 20. September, ab 18 Uhr
Mitglieder versammlung in Königsfelden
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«Bildung z wischen Staat, Mark t
und Zivilgesellschaf t »
Kantonalkonferenz. Die nächste Themen-
konferenz der Kantonalkonferenz fokus-
sier t auf die deutliche Akzentverschie-
bung auf verschiedenen Ebenen des
Bildungssystems von der Idee der Per-
sönlichkeitsbildung hin zur Nützlich-
keitsorientierung.

Auch in der Schweiz ist eine rasche

Veränderung der Bildungssysteme zu be-

obachten. Dabei ist eine Zunahme der

Regulierungsdichte im Bildungswesen

festzustellen, während der Markt – jeden-

falls bis vor Kurzem – eher dem Rezept

der Deregulierung gefolgt ist. Die Auswir-

kungen auf das Bildungsverständnis sind

schwer einzuschätzen und werden mit-

unter auf polarisierende Weise debattiert;

sicher aber hat sich die Idee der Nütz-

lichkeit des schulisch zu erwerbenden

Wissens und Könnens insgesamt auf

aufdringliche Weise etablieren können.

Es ist auf verschiedenen Ebenen des Bil-

dungssystems eine deutliche Akzentver-

schiebung von der Idee der Persönlich-

keitsbildung hin zur Nützlichkeitsorien-

tierung zu erkennen.

Das Inputreferat «Bildung zwischen Staat,

Markt und Zivilgesellschaft» von Profes-

sor Dr. Roland Reichenbach (Institut für

Erziehungswissenschaft, Universität Zü-

rich) wirft Fragen auf, welche die Verän-

derung des Pädagogik- und Bildungs-

verständnisses, die schulische Repräsen-

tation der Wissenskultur und die gesell-

schaftliche Anerkennung des Lehrberufs

betreffen. Wer eine Diagnose wagt, weiss

damit aber nicht auch, was geeignete

Therapieformen für die «Störungen» sein

könnten, die man zuerst besser verstehen

lernen sollte… Anschliessend an das Re-

ferat findet eine Podiumdiskussion statt

mit Katrin Hasler, Grossrätin, SVP, Sabina

Freiermuth, Grossrätin FDP, Manfred

Dubach, Grossrat SP, Geschäftsführer alv

und Kurt Schmid, Präsident Aargauischer

Gewerbeverband, CVP. Moderation:

Stefan Ulrich, Redaktor Regionalredak-

tion Aargau Solothurn, Schweizer Radio

und Fernsehen (SRF).

Roland Latscha, Präsident Kantonal-
konferenz

Information und Anmeldung
Mit t woch, 10. Mai, 16 bis ca. 18.30 Uhr,
mit anschliessendem Apéro riche.
Or t: Kultur- und Kongresshaus Aarau.
Anmeldung bis 5. Mai auf
w w w.kantonalkonferenz.ch.

Das hiesige Bildungssystem erfährt eine deutliche Akzentverschiebung. Flyer: zVg.

Lehrpersonen Mittelschule Aargau (AMV)
. 20. September, 18 Uhr
Mitglieder versammlung Aula Kanti Wohlen

Aargauischer LehrerInnenverein
für Textiles Werken ALV/TW
. 20. September, 18 Uhr
Generalversammlung in Muri

Fraktion Technische Gestaltung
. 23. September
Mitglieder versammlung

Fraktion Musik
. 27. September
Mitglieder versammlung

Verband der Dozierenden Nordwestschweiz
VDNW
. 19. Oktober, 18.30 Uhr
Generalversammlung in Olten

Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrer-
verband alv
. 25. Oktober, 15.30 Uhr
Delegier tenversammlung

Lehrkräfte für Gestaltung
und Kunst Aargau LGK
. 27. Oktober, 18 Uhr
Generalversammlung, Alte Kantonsschule Aarau

Fraktion Sek1
. 8. November
Mitglieder versammlung

Verein Aargauer Logopädinnen
und Logopäden VAL
. 8. November, 18 Uhr
Mitglieder versammlung in Lenzburg

Kantonalkonferenz
. 22. November
Themenkonferenz im Kultur- und Kongress-
haus Aarau

Fraktion Sek1
. 29. November
3. Impulstagung Realschule in der Berufsschule
Aarau

Alle alv-Termine sind auch auf w w w.alv-ag.ch
abruf bar.

Aargauische Kantonale Lehrerinnen- und Lehrerkonferenz
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Anpassung Regelung Rahmenver träge und Feier tage
Tei lrevision. Die Verordnung über die
Anstellung und Löhne der Lehrpersonen
(VALL) und die Verordnung über die
Volksschule sollen angepasst werden.
Lehrpersonen und Personalverbände
sind eingeladen, zwischen dem 9. Mai
und dem 9. Juni ihre Stellungnahme zur
vorgeschlagenen Änderung abzugeben.

Das Departement Bildung, Kultur und

Sport (BKS) unterbreitet im Rahmen der

Teilrevisionen der beiden Verordnungen

zwei Themen zur Stellungnahme (gemäss

§ 39 Abs. 1 und § 40 Abs. 2 GAL): erstens

die Anpassung der Spannweite der Rah-

menverträge und zweitens eine Über-

arbeitung der Feiertagsregelung.

Regelung Rahmenverträge: Näher am Alltag
Die maximale Spannweite der Rahmenver-

träge ist bei einem vollen Beschäftigungs-

grad aktuell auf 500 Stunden festgelegt,

was nicht ganz acht Lektionen entspricht.

Bei einem tieferen Beschäftigungsgrad

verringert sich die Spannweite propor-

tional. Die Anwendung dieser Regelung

war in der Vergangenheit oft administra-

tiv aufwändig und führte immer wieder

zu Unsicherheiten. Rahmenverträge ma-

chen zudem gerade bei Kleinstpensen

keinen Sinn, weil die Spannweite umge-

rechnet unter eine Lektion fallen kann.

Die Bemessung der Spannweite in Form

von Lektionen ist klarer. Die vorgeschla-

gene Änderung sieht deshalb neu unab-

hängig vom Beschäftigungsgrad einen

Rahmen von sechs Lektionen vor. Be-

zogen auf ein Vollpensum wird der Rah-

men etwas enger, dafür wird er nicht mehr

vom Beschäftigungsgrad abhängig sein.

Volksschule: Feiertagsregelung klären
Die geltenden Feiertagsregelungen lösten

oft Fragen aus, weil die Feiertage in den

BK S ak tuell
Abschlusszertif ikat Volksschule
erstmals ausgestellt
Am Ende des laufenden Schuljahrs 2016/17

erhalten die Schülerinnen und Schüler der

Aargauer Abschlussklassen erstmals das

«Abschlusszertifikat Volksschule des Bil-

dungsraums Nordwestschweiz». Es ist ein

Leistungsausweis der Kantone Basel-Land,

Basel-Stadt, Solothurn und Aargau, mit

dem jeder Schülerin und jedem Schüler

ausgewählte Leistungen der letzten zwei

Volksschuljahre ausgewiesen werden. Das

Abschlusszertifikat ergänzt das Jahres-

zeugnis mit dem Ziel, die Leistungen am

Ende der Volksschulzeit noch breiter und

aussagekräftiger zu dokumentieren. Eine

schulische Selektionsfunktion übernimmt

das Abschlusszertifikat nicht. Alle Infor-

mationen zum Erstellen, Ausdrucken und

Aufbewahren sind unter www.schulen-

aargau.ch ➝ Beurteilung & Übertritte

➝ Abschlusszertifikat publiziert.

Kantonsbericht Check S2 2016
Für die Kantone des Bildungsraums Nord-

westschweiz liegt der Kantonsbericht zu

den Resultaten Check S2 des Jahres 2016

vor. Der Bericht informiert pro Kanton

über den Leistungsstand der Schülerinnen

und Schüler in den geprüften Fachberei-

chen des Check S2. Mit dem Bericht erhal-

ten die Kantone und die interessierte Öf-

fentlichkeit Hinweise zur Wirksamkeit der

Bildungssysteme. Die Checks sind in erster

Linie ein Förderinstrument für die Schu-

len. Die Kantone haben keine Einsicht in

Ergebnisse von einzelnen Schulen oder

Klassen. Der Kantonsbericht ist zu finden

unter www.ag.ch/leistungstests ➝ Checks

➝ Check S2

Handreichung beruf liche Orientierung
Seit Beginn dieses Schuljahrs stellt das

Departement Bildung, Kultur und Sport

Schulleiterinnen und Schulleitern sowie

Lehrpersonen der Aargauer Volksschule

die «Handreichung berufliche Orientie-

rung» zur Verfügung. Sie beinhaltet

Praxiserfahrungen, Arbeitsinstrumente

sowie die Beschreibung der kantonalen

Rahmenbedingungen. Für Lehrpersonen

von aktuellen und künftigen Abschluss-

klassen sowie für Schulleitende, welche

in ihren Kollegien einen entsprechenden

Schwerpunkt setzen möchten, bietet die

Handreichung eine nützliche Orientie-

rungshilfe. Die Handreichung ist zu finden

unter www.schulen-aargau.ch ➝ Unter-

richt und Schulbetrieb ➝ berufliche Orien-

tierung.

Anmeldung für Zwischenlösung
einreichen
Jugendliche, die am Ende der Oberstufe

noch keine Anschlusslösung haben, kön-

nen sich vom 18. April bis 12. Mai für Zwi-

schenlösungen anmelden. Das Anmelde-

formular ist unter www.ag.ch/wegweiser

aufgeschaltet. Die Lehrpersonen der Ab-

schlussklassen werden gebeten, die Ju-

gendlichen im Anmeldeprozess zu unter-

stützen. Ein ausführliches Merkblatt zur

Anmeldung über den Wegweiser sowie

ein Merkblatt zu den Inhalten und Voraus-

setzungen der verschiedenen Zwischen-

lösungen stehen auf dem Schulportal unter

www.schulen-aargau.ch ➝ Unterricht und

Schulbetrieb ➝ berufliche Orientierung

➝ Anlaufstelle Wegweiser zur Verfügung.

Kommunikation BKS

verschiedenen Bezirken unterschiedlich

festgelegt sind. Die einheitliche kanto-

nale Regelung in Bezug auf die Lehrper-

sonen und das Personal der kantonalen

Verwaltung führte deshalb zu Schwierig-

keiten, weil nicht alle schulfreien Tage

als Feiertage gelten und umgekehrt nicht

alle Feiertage als schulfrei deklariert sind

(z.B. der Nachmittag des 1. Mai). Mit

der vorgeschlagenen Änderung der Feier-

tagsregelung in der Verordnung über die

Volksschule sollen die arbeitsrechtlich

normierten Feiertage und die schulfreien

Tage miteinander in Übereinstimmung

gebracht werden.

Kommunikation BKS

Die Unterlagen sind im Schulpor tal zu f inden
unter: w w w.schulen-aargau.ch ➝ Informationen
des Kantons ➝ Schulführung und Organisation ➝

Anstellungen und Ver träge ➝ Teilrevision VALL
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Kultur verant wor tliche an Schulen
Botschaf ter. Kulturelle Angebote
gibt es viele im Kulturkanton Aargau.
«Kultur macht Schule» setzt eine
Klammer darüber und macht Lehr-
personen zu Kulturverantwor tl ichen
in den Schulhäusern. So f inden Leh-
rer innen und Lehrer im Dschungel
der Möglichkeiten das, was zu ihren
Klassen und Projekten passt.

Die Hexe rauft sich ihre schwarzen

Wuschelhaare. Neiiiin! Jetzt hat sie ihrem

Gast, dem Fuchs, den Schwanz an den

Hals, statt einen Kaffee auf den Tisch

gezaubert. Eine gute Hexe möchte sie

sein, doch das ist gar nicht so einfach.

Schauspielerin Alexandra Frosio steht

in der Aarauer Stadtbibliothek neben

einem grossen Stapel Bücher, blickt hilfe-

suchend in die Runde und wartet. «Die

Kinder sind da immer sofort mit Ratschlä-

gen zur Stelle», bricht sie das Schweigen.

«Und je blöder sich die Hexen aufführen,

desto braver und ordentlicher werden

die Zuschauer», fügt sie grinsend hinzu.

Doch die, die da der Geschichte vom Café

Schwuppdiwupp lauschen, sind für ein-

mal keine Kinder, die mit guten Ratschlä-

gen und Manieren aushelfen, sondern

amüsierte Lehrpersonen, die eine Kost-

probe aus Alexandra Frosios Workshop

für Kindergarten und Unterstufe geniessen

dürfen.

Workshops live erleben
Die Lehrpersonen im Publikum sind

Kulturverantwortliche. Ratschläge, wie

die Hexe ihr Missgeschick korrigieren

könnte, haben sie keine, stattdessen Fra-

gen zum Alter der Zielgruppe des Work-

shops und Vorschläge zu Adaptionen.

Vielleicht könnte man mit einer anderen

Geschichte auch Oberstufenschüler an-

sprechen? Alexandra Frosio winkt ab:

«Da gibt es geeignetere Workshops.» In

der Tat lernen die Kulturverantwortlichen

an jenem Januarmorgen weitere span-

nende Angebote kennen, beispielsweise

Actionbound, eine digitale Schnitzeljagd

durch die Bücherwelt der Aargauer Kan-

tonsbibliothek, oder Book Slam®, einen

Bücherwettkampf für Oberstufenschüler.

Immer sind die Kulturverantwortlichen

aufgefordert, die Aufgaben live durchzu-

spielen, und erhalten so einen bleibenden

Eindruck von den Workshops.

In direktem Kontakt
Die Fachstelle Kulturvermittlung schreibt

VERMITTLUNG in allen Belangen gross.

Nicht nur, dass sie den Aargauer Schulen

mit «Kultur macht Schule» ein vielfältiges

Angebot zur Zusammenarbeit mit Kultur-

schaffenden bereitstellt, sie setzt auch auf

ein einzigartiges Konzept, ihr Programm

an die Schulen heranzutragen. Zweimal

im Jahr, lädt sie die «Kulturverantwortli-

chen» zur Weiterbildung ein. Die Impuls-

veranstaltungen halten, was ihr Name

verspricht. Jedes Jahr steht unter einem

Schwerpunkt. Ein Einstiegsreferat und

meist auch ein künstlerischer Input regen

Diskussionen an.

Anschliessend erhalten die Kulturverant-

wortlichen gruppenweise Einblick in aus-

gewählte Workshops. Der direkte Kontakt

mit den Künstlern lässt den Funken in

einer Weise springen, wie es der Infobro-

schüre oder Website alleine nie gelingen

könnte, und die Kulturverantwortlichen

tragen ihre Begeisterung als flammende

Botschafter in ihre Schulen hinaus.

Evelyn Pesentheiner, Journalistin, Lehrperson
und Kulturverantwortliche

Die Kulturverantwortlichen erhalten einen Einblick in den Bibliotheksworkshop von Alexandra Frosio.
Foto: Evelyn Pesentheiner.

Wie wird man Kulturverantwortliche,
Kulturverantwortlicher?
Auf der Website www.kulturmachtschule.ch
sind alle Angebote von «Kultur macht Schule»
aufgeschaltet. Unter Informationen für Lehr-
personen ➝ Kulturverantwortliche kann das
PDF «Handreichung zur Kultur vermittlung
in der Schule» heruntergeladen werden. Die
Broschüre liefert wichtige Hinweise rund
um die Kultur vermittlung und einen ausführ-
lichen Beschrieb zur Rolle der Kultur verant-
wortlichen.
Eine Beschreibung weiterer Angebote zum
neuen Schwerpunkt «Bibliotheken» f indet
sich im SCHULBL AT T 4/2017 Seite 17.

Nächste Impulsveranstaltung
Die nächste Impulsveranstaltung für die
kultur verant wor tlichen Lehrpersonen der
Volksschulen f indet am 26. August in der
Alten Reithalle in Aarau stat t. Die Disziplin
Theater steht dabei im Zentrum der Veran-
staltung.



Sc
hu

lb
la

tt
AG

/S
O

·8
/2

01
7

14

Portrait

Wieder im Lot
Por trait. Tobias Kägi, Spor tlehrer an
der Kantonsschule Baden, hat seine
Work-Life-Balance wieder gefunden,
bevor er fast ein Burn-out er l it t. Der
bald vier fache Famil ienvater und hoch-
engagier te Lehrer musste einen Schrit t
zurückbuchstabieren und ist heute
froh darum, sein Pensum reduzier t zu
haben.

Das Treffen mit dem Sportlehrer Tobias

Kägi findet an einem verregneten März-

morgen statt. Er hatte zunächst etwas

gezögert mit der Zusage, weil er, wie er

schrieb, keine «geschönte» Darstellung

über sich wolle. Er kommt direkt aus

dem Kraftraum der Schule, erhitzt und

in Sportkleidung. Dort trainierte er, um

einerseits die Einhaltung der Benutzer-

regeln zu überprüfen aber vor allem, um

seinen Rücken zu stärken. Wenn etwas

nicht im Lot ist, spürt er dies im Kreuz

und weiss: jetzt war es wieder einmal

zu viel.

Zu viel wurde es Kägi vor fünf Jahren,

als er 100 Prozent an der Bezirksschule

Frick unterrichtete und das zweite Kind

auf die Welt kam. Seine Frau, eine Ju-

ristin, und er versuchten zunächst, Er-

werbs- und Familienarbeit aufzuteilen,

was aber an der konkreten Umsetzung

scheiterte. Deshalb arbeitete Kägi wieder

Vollzeit und musste erfahren, dass die

persönliche Balance schnell kippen kann,

wenn man alles perfekt machen will: Er

Ich bin knapp an einer Erschöpfungs-
depression vorbeigeschlit ter t.
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wollte ein guter Lehrer, ein guter Familien-

vater und Ehemann sein. Kägis Hobbies –

Sport, Zeichnen, Lesen, Fotografieren –

hatten da keinen Platz mehr. Hinzu ka-

men mehrere Todesfälle in der näheren

Familie, die ihn stark belasteten. «Ich bin

knapp an einer Erschöpfungsdepression

vorbeigeschlittert», sagt er rückblickend,

die auch in ein Burn-out hätte münden

können. Er selber wollte sich nicht einge-

stehen, dass etwas nicht mehr stimmte,

bis Kollegen und Freunde ihn fragten, was

mit ihm los sei.

Kägi, der zwischen 2003 und 2014 nicht

nur als Sportlehrer an der Bez unterrich-

tete, sondern auch aktiv beteiligt war an

Schulentwicklungsprojekten, die Fach-

schaftsleitung mit Budgetverantwortung

innehatte und führende Funktionen bei

diversen Projekten und Events übernahm,

musste zurückbuchstabieren, denn er

merkte, wie die Begeisterungsfähigkeit

für den Beruf litt, was das Unterrichten

erschwerte: «Ich hatte auf einmal Störun-

gen im Unterricht, die ich jahrelang nicht

hatte.» Er zog die Notbremse, wechselte

die Stufe und halbierte das Pensum: Seit

dem Schuljahr 2014/15 unterrichtet er in

einem 50-Prozent-Pensum an der Kantons-

schule Baden, verteilt auf drei Arbeitstage.

Die Reduktion empfand er eine Zeit lang

als schmerzhaften Prozess, gerade, weil

er sich zuvor stark engagiert hatte. «Unter-

dessen erlebe ich es aber auch als befrei-

end und erleichternd», sagt er.

Tobias Kägi unterrichtet immer noch

gern. Das Schönste am Lehrberuf sei,

wenn Lernen stattfinden könne und

«wenn ich meine Freude und Leiden-

schaft auf die Schülerinnen und Schüler

übertragen kann und sehe, wie sie Ent-

wicklungsschritte machen, sich an Gren-

zen wagen, die sie sich nicht zugetraut

hätten.» Der Sportlehrer gibt aber unum-

wunden zu, dass sein Engagement zu-

rückgegangen ist seit er weniger unter-

richtet: «Ich mache einen soliden Job,

aber nicht mehr.» Er sei immer noch en-

gagiert, aber innerhalb des Rahmens,

der ihn nicht auslaugt. Er ist froh darum,

mit der Kantonsschule Baden eine gute

Arbeitgeberin zu haben: «Die Schullei-

tung und auch das Team nimmt Rück-

sicht. Sie interessieren sich dafür, wie es

jemandem geht.»

Auf das persönliche Umfeld hören
Tobias Kägi ist erleichtert darüber, dass

die Zeit vorbei ist, in der es nur noch um

essen, schlafen, arbeiten und Kinderbe-

treuung ging. Heute achtet er auf seine

Gesundheit und pflegt Freundschaften

stärker, wofür das Fussballtraining opti-

mal ist: «Hier kann ich verbinden, was

mir gut tut: das Kreative, die Spielfreude,

das verbindliche und gesellige Zusam-

mensein mit den Kumpels, aber auch der

Konkurrenzkampf und die physische He-

rausforderung Fussball ist eine Supersa-

che! Auch wenn ich momentan ständig

verletzt bin», lacht er. Der Sportlehrer ist

zuversichtlich, dass er die wiedergewon-

nene Balance halten kann und freut

sich darauf, bald zum vierten Mal Vater

zu werden. Die beruflichen Abstriche,

die er gemacht hat, waren zwingend für

sein inneres Gleichgewicht. Nur manch-

mal hat er das Gefühl, er würde gerne

noch mehr investieren, sich noch besser

auf den Unterricht vorbereiten. «Dann

muss ich mir sagen: Nein, es geht nicht,

sonst sehe ich die Buben am Abend nicht

mehr. Es fällt mir je länger je leichter,

die Grenze zu ziehen.» Und er weiss

heute, wie wichtig es ist, auf das persön-

liche Umfeld zu hören, wenn man der

inneren Stimme nicht mehr vertraut,

Hilfe zuzulassen und sich einen Moment

tragen zu lassen – von der Familie, von

Freunden aber auch vom Kollegium.

Irene Schertenleib
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Neun Argumente für den Lehrplan 21
Bildungsbremse NEIN. Der Lehrplan 21
ermöglicht Mobil ität. Keine Solothur-
ner Lösung. Der Volkswil le muss um-
gesetzt werden. Die Flexibi l i tät der
Schule vor Or t dar f nicht unnötig einge-
schränkt und die Schule dar f nicht ver-
polit is ier t werden. Die Argumente des
Pro-Komitees sind unmissverständlich –
neun klare Voten für den Lehrplan 21.

In einem breit abgestützten Komitee für

die Einführung des Lehrplans 21 im Kan-

ton Solothurn und gegen die Volksinitia-

tive «Ja zu einer guten Volksschule ohne

Lehrplan 21» sind verschiedenste Ver-

bände und Parteien vertreten. Im Komitee

gegen die Volksinitiative wahrt Dagmar

Rösler die Interessen des LSO. Vom Schul-

leiterverband nimmt Adrian van der Floe

Einsitz. Die SP portierte Mathias Stricker,

die CVP Urs Ackermann, die FDP Karin

Büttler, die BDP ist mit Chris van den

Broeke vertreten und die Grünen mit Felix

Glatz-Böni. Mit im Schiff zugunsten des

Lehrplans 21 sind auch Josef Maushart

vom Industrieverband Solothurn und Um-

gebung, Daniel Probst von der Handels-

kammer, Marianne Meister vom kgv, Mar-

kus Baumann vom Gewerkschaftsbund

und Kuno Tschumi vom VSEG.

«Bildungsbremse Nein»
Unter dem Slogan «Bildungsbremse

Nein» kontert das Komitee mit neun

stichhaltigen Argumenten die Initiative,

die den Lehrplan verhindern will.

Konkret geht es um Änderungen und

Ergänzungen des Volksschulgesetzes

(VSG). Die Initiative «Ja zu einer guten

Volksschule ohne Lehrplan 21» verlangt

nebst einem Rahmenlehrplan für den

Kindergarten Jahrgangsziele für jedes

einzelne Schuljahr der Primarschule und

für die Sekundarschule unter anderem

die Fächer Geschichte, Geografie, Bio-

logie, Physik und Chemie. Die Bildungs-

pläne sollen auf Inhalten (Wissen) auf-

bauen. Kompetenzen, die mit diesen

Inhalten erreicht werden können, sollen

ergänzend definiert werden. Zu guter

Letzt soll der Kantonsrat die Einführung

interkantonal harmonisierter Bildungs-

pläne genehmigen.

Das Komitee für den Lehrplan sagt dazu:

•Wir sagen NEIN zu einer Initiative,
die mehr Unklarheiten schafft als
Fragen klärt.

Im Weiteren setzt sich das Komitee gegen

Erschwernisse beim Wohnortswechsel

und gegen einen Stillstand in der Bildung

ein. Es soll keine isolierte Solothurner

Lösung geben.

• Nein zur Erschwernis beim
Wohnortswechsel

Die Volksinitiative behindert die Mobili-

tät. Menschen müssen dort arbeiten kön-

nen, wo sie gebraucht werden. Verschie-

dene Schulsysteme behindern Eltern bei

einem Wohnortswechsel, sie sind schu-

lisch auch völlig unnötig. Die Übernahme

des Lehrplans 21 durch die ersten Kan-

tone zeigt, dass nur wenige Abänderun-

gen erfolgt sind. Das zeigt deutlich, dass

man gut mit einem überkantonalen Auf-

trag für die Schule leben kann. Das Komi-

tee ist überzeugt:

− Der Lehrplan 21 ist ein wichtiger

Schritt, um grössere Mobilität zu

ermöglichen.

• Bildung ist unsere Zukunft:
Nein zum Stillstand

Nach 25 Jahren ist es an der Zeit, dass

ein Lehrplan wichtige gesellschaftliche

Veränderungen aufnimmt. Die beruf-

liche Orientierung, die Informatische

Bildung, Naturwissenschaft und Tech-

nik müssen gestärkt werden. Der Lehr-

plan 21 ermöglicht eine breit gefächerte

Ausbildung.

Lesen, Schreiben, Rechnen und sorg-

fältiges Arbeiten stehen weiterhin im

Zentrum.

Die erneute Auftrennung in die Fach-

bereiche Geschichte, Geografie, Bio-

logie, Physik und Chemie auf der Sekun-

darstufe, wie von der Initiative verlangt,

würde ein Rückschritt bedeuten. Mit

der neuen Bezeichnung der Fachbereiche

durch den Lehrplan 21 in «Natur und

Technik bzw. Raum und Zeit» wird an

der bewährten Praxis nichts geändert.

Im Gegenteil, diese Fächer beinhalten



Sc
hu

lb
la

tt
AG

/S
O

·8
/2

01
7

17

LSO Solothurn

zahlreiche Stoffgebiete, die mit Vorteil

an fächerübergreifenden Themen behan-

delt werden. Das Komitee ist klar der

Meinung:

− Der neue Lehrplan des Kantons Solo-

thurn basiert auf dem Lehrplan 21 und

passt sich den aktuellen Bedürfnissen

der Berufsbildung und einer mobilen,

globalen Gesellschaft an. Er ermöglicht

die Weiterentwicklung der Schulen,

denn die Zukunft beginnt heute.

• NEIN zu einer isolierten Solothurner
Lösung

Wird die Initiative am 21. Mai angenom-

men, dann muss der Kanton Solothurn

einen eigenen Lehrplan mit Jahrgangs-

zielen entwickeln – mit entsprechend

hohen Kosten. Mit einem separaten Rah-

menlehrplan für den Kindergarten zu-

sammen, wie von der Initiative gefordert,

würde die Zusammenarbeit Kindergar-

ten-Schule massiv erschwert. Die nötige

Erarbeitung der Lehrmittel für die ver-

schiedenen Fächer und Schulstufen müsste

der Kanton alleine bewältigen und würde

aufgrund der tiefen Auflagezahlen die

Budgets der Gemeinden belasten. Auch

die Aus- und Weiterbildung (kosteninten-

sive Spezialangebote) ginge voll zulas-

ten des Kantons. Darum:

− Die Erarbeitung und Entwicklung von

Bildungsplänen – wie von den Initian-

ten verlangt – und die daraus entste-

henden Folgen würden Kosten in Mil-

lionenhöhe verursachen. Diese Gelder

fehlen im Kanton Solothurn und soll-

ten besser in Menschen anstatt in

Papier investiert werden.

• NEIN zur Initiative, welche den
Volkswillen nicht umsetzt.

2006 stimmte eine grosse Mehrheit der

Harmonisierung der Schuleintrittsalters

und der Schulpflicht sowie der Harmo-

nisierung der Dauer und der Ziele der

Bildungsstufen zu. Der neue Lehrplan

formuliert für alle Fachbereiche und

Fächer verbindliche Bildungsziele und

ermöglicht sanfte Übergänge beim

Stufen- und Kantonswechsel. Damit

ist klar:

− Die Initiative verhindert gute An-

schlüsse für unsere Kinder und Jugend-

lichen und missachtet das Anliegen

des Stimmvolks.

• Nein zur Volksinitiative, welche die
Flexibilität im Unterricht einschränkt.

Mit dem Lehrplan 21 stehen die kompeten-

ten und motivierten Lehrpersonen weiter-

hin im Zentrum eines erfolgreichen Unter-

richts. Ihre pädagogischen und didak-

tischen Fähigkeiten sind zentral und eine

gute Beziehung zu den Schülerinnen

und Schülern ist entscheidend.

Die Lehrperson bleibt auch zukünftig der

Dreh- und Angelpunkt im Unterricht. Sie

entscheiden über die Art des Unterrichts –

vom Frontalunterricht bis zu kooperati-

ven Lernformen. Das bedingt Eigenverant-

wortung und Handlungsspielraum. Un-

flexible Jahrgangsziele schwächen diesen

Spielraum und:

− Die Flexibilität der Schule vor Ort

und die Gestaltungsfreiheit der Lehr-

personen wird unnötig eingeschränkt.

• NEIN zu einer Initiative, die auf
unflexible Jahresziele setzt

Starre Jahresziele – wie von der Initiative

für die Primarschule gefordert – schrän-

ken Lehrpersonen in ihrer nötigen Metho-

denfreiheit ein. Nicht mehr der Entwick-

lungsstand der Schülerinnen und Schüler

stünde im Zentrum, sondern die Erreich-

barkeit und Messbarkeit der Jahresziele.

Es würde nur noch auf Tests hingearbei-

tet. Die Arbeit an den gleichen Zielen und

Inhalten über Jahre hinweg macht Sinn

und hat den Vorteil, dass die Kinder dort

abgeholt und gefördert werden können,

wo sie stehen. Darum sind die neuen

Kompetenzstufen als Zwischenziele über

einen Zyklus von drei bis vier Jahren der

Entwicklung der Kinder besser angepasst.

Starre Jahresziele bedeuten:

− Ein gleichmachender Unterricht, wel-

che die Jahrgangsziele und nicht den

Entwicklungsstand der Lernenden in

das Zentrum stellt, erhöht die Anzahl

von Kindern und Jugendlichen, welche

beim Lernen überfordert oder unter-

fordert sind – mit verheerenden Folgen

für das weitere lebenslange Lernen

unserer Schülerinnen und Schüler.

Die Initiative verhinder t gute Anschlüsse
für unsere Kinder und Jugendlichen.

Für den Kindergarten braucht es keinen separaten Rahmenlehrplan. Foto: Samuel Mühleisen.
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wäre der Volksschullehrplan der einzige,

der auf Gesetzesstufe erlassen würde.

Das heisst:

− Lehrpläne sind kein Propaganda-

Material. Endlose politische Diskus-

sionen um Ziele und Umsetzungen

des Lehrplans als Planungsinstrument

für die Lehrpersonen würden die er-

folgreiche Weiterentwicklung der Solo-

thurner Schulen massiv erschweren.

Die Inhalte des Lehrplans dürfen nicht

zum Spielball politischer und weltan-

schaulicher Interessen einzelner Grup-

pierungen werden.

Darum:

«Bildungsbremse NEIN» – Stimmen

Sie am 21. Mai 2017 NEIN zur schäd-

lichen Initiative über die Volksschule.

Zusammenfassung: Christoph Frey

Die detaillier te Argumentation f inden Sie
unter ht tp://bildungsbremse-so-nein.ch/.

LSO -Vor teile für
Mitglieder
. Aktuelle Informationen
Schulblatt, Bildung Schweiz, Direct-Mailings

. Weiterbildungen
Tagungen, Seminare und kollegiale
Austauschmöglichkeiten

. Jobsuche
Stellenbörse und Stellvertretungspool

. LCH
Mitgliedschaf t im schweizerischen
Dachverband inklusive

. Rechtsberatung
kostenlose Rechtsberatung (Personal-
und Schulrecht)

. Rechtsschutz
bei Auseinandersetzungen im Zusammenhang
mit dem Beruf

. Beratungsstelle für Lehrpersonen
kostenlose Beratung bei persönlichen Problemen

. Mobiltelefon-Abo
Einmalig günstige Abos bei Sunrise Business

. SchweizMobil Plus
Schulreisen online planen

. Krankenversicherungen
Prämienrabatte oder Vergünstigungen bei:
CSS, Visana, Helsana

. Unfall-Zusatzversicherung
besserer Versicherungsschutz bei Unfall

. Auto- und Motorrad-Versicherung
Rabatte bei der Zurich Versicherung

. Hausrat-, Privathaftpf licht-,
Reiseversicherung

Rabatte bei der Zurich Versicherung

. Hypotheken
Vergünstigungen bei der Baloise Bank SoBa

. Steuererklärung / Steuerberatung
Sondertarife bei Partnerf irmen

. Vorsorge- und Finanzberatung
Speziell auf Lehrpersonen zugeschnittene
Beratung

. Online-Shopping mit Cashback
Bonus-Rückerstattung bei jedem Einkauf
via Rewardo

. Autovermietung
Rabatt bei Hertz

. GAV-Solidaritätsbeiträge

Rückerstattung an Mitglieder
(60 Franken pro Jahr)

Wie prof itiere ich von den Dienstleistungen
des LSO? www.lso.ch oder Tel. 032 621 53 23

• NEIN zur Initiative, welche
die Verknüpfung von Wissen und
Anwendung erschwert.

Kinder und Jugendliche wollen lernen

und etwas können. Sie wollen nicht nur

«büffeln» sondern entdecken, heraus-

finden, ausprobieren sich betätigen und

aktiv sein. Lesen, Schreiben und Rech-

nen als Ziele alleine genügen heute nicht

mehr. Der Lehrplan 21 definiert Leis-

tungsziele in Form von Kompetenzen.

Nicht nur Wissen – Inhalte bleiben wich-

tig – soll vermittelt werden. Das Wissen

soll in verschiedenen konkreten Situa-

tionen angewendet werden. Dazu be-

nötigen die Schülerinnen und Schüler

WISSEN, KÖNNEN und WOLLEN und

sie werden befähigt, Probleme zu lösen

und nicht nur auswendig gelerntes Wis-

sen wiederzugeben. Neben «WISSEN»

und «KÖNNEN» ist «WOLLEN» als dritter

Faktor entscheidend für den Schulerfolg,

denn «Ohne Fleiss kein Preis»! Also:

− Ein kompetenzorientierter Lehrplan

fördert eine vertiefte Allgemeinbildung

und unterstützt das selbstständige

Denken und Handeln.

• Nein zur Initiative, welche die
Schule verpolitisiert.

Ein Lehrplan ist ein Planungsinstrument

für Lehrpersonen und keine Gesetzes-

bestimmung. Deshalb erlässt kein Schwei-

zer Kanton Lehrpläne auf Parlamentsstufe.

Lehrerinnen und Lehrer benötigen fach-

lichen Freiraum für einen motivierenden

Unterricht und die Schulen eine gewisse

Verlässlichkeit und Sicherheit. Es ist des-

halb wichtig, dass die Lehrpläne zusam-

men mit den Stundentafeln auf Regie-

rungsstufe geregelt werden. Bei einer

Kompetenzverschiebung vom Regierungs-

rat zum Kantonsrat, wie dies die Initianten

fordern, würden geringfügige Anpassun-

gen im Lehrplan und in den Stundentafeln

immer dem parlamentarischen Prozess

unterliegen und somit unter Umständen

längere politische Diskussionen und einen

grossen Aufwand verursachen. Ausserdem

Der neue Lehrplan ermöglicht die Weiterentwicklung
der Schulen, denn die Zukunf t beginnt heute.
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Primarschule und Oberstufe ziehen am gleichen Strick

Schulkreis Wasseramt Ost. Die Pr imar-
und Sekundarlehrpersonen des Schul-
kreises Wasseramt Ost vereinbar ten
einheit l iche Richtl inien für den Um-
gang mit den neuen Lehrmit teln für
Fremdsprachen. Ein Weiterbi ldungs-
morgen war den def inier ten Übergän-
gen gewidmet und diente dazu, ein
gemeinsames Verständnis dafür zu
entwickeln.

Die beiden einzigen Lehrmittel, die im

Kanton Solothurn noch obligatorisch

sind, geben zu Diskussionen Anlass, ins-

besondere was die Übergänge zwischen

den einzelnen Stufen betrifft. Um Klar-

heit zu schaffen, entwickelte der Schul-

kreis Wasseramt Ost nun Vereinbarun-

gen und handelte Treffpunkte aus, an

die sich die Lehrpersonen im Umgang

mit den Lehrmitteln «Mille feuilles», «Clin

d’œil» und «New World» halten können.

Barbara Scheidegger, Fachberaterin der

PH FHNW: «Die grosse Fülle der Materia-

lien zwingt uns, deutliche Abmachungen

zu treffen, damit die Schülerinnen und

Schüler nicht mit völlig verschiedenen

Voraussetzungen in die Sek I übertreten.»

Diese Vereinbarungen wurden seit Be-

ginn des Schuljahres von zwei Arbeits-

gruppen, bestehend aus Primar- und

Sekundarlehrpersonen, erarbeitet.

Übergänge müssen definiert sein
In den mehrseitigen Vereinbarungen wird

beispielsweise die oft diskutierte Frage

geklärt, ab wann korrekte Schreibweisen

zu verlangen sind. So wurde festgelegt,

dass der Klassenwortschatz Französisch

in der dritten und vierten Klasse münd-

lich gelernt wird und die Kinder das kor-

rekte Abschreiben von Wörtern üben.

Erst in der fünften und sechsten Klasse

wird zusätzlich die korrekte Schreibweise

des Wortschatzes auch schriftlich geübt

und in Lernkontrollen geprüft.

Die Grammatikkenntnisse oder die

Arbeit mit dem Wortschatz wurden in

Form von Lernzielen genauer definiert.

So etwa, dass die Kinder in der sechsten

Klasse die französischen Verben avoir

und être konjugieren können. «Auf der

Sekundarstufe kann es zu einer Über-

forderung kommen, wenn die Grund-

lagen der Grammatik nicht schon auf der

Primarstufe geübt werden», sagt Barbara

Scheidegger. Andreas von Felten, Schul-

leiter HOEK und Koordinator Übertritt,

unterstreicht: «Die Vereinbarungen hel-

fen den Lehrpersonen, sich klar zu positi-

onieren. Sie können sich auf die Verein-

barung abstützen und wissen: Das wird

verlangt – nicht mehr und nicht weniger.»

Die Eltern wurden informiert
Zu diesem Zweck wurde ein gemeinsa-

mer Elternbrief verfasst, der die Eltern

der Region Wasseramt Ost auf diese Ver-

einbarung hinweist. «Dass die Thematik

und der Umgang mit den neuen Lehr-

mitteln von Interesse sind und bei Eltern

manchmal für Unmut sorgen, das ver-

deutlichen Rückmeldungen aber auch

Leserbriefe in der Zeitung, die sich in

letzter Zeit gehäuft haben», stellt Adrian

van der Floe, Schulleiter der Oberstufe

Wasseramt Ost, fest.

Binnendifferenzierung im Fremdspra-

chenunterricht stand schliesslich im

zweiten Teil des Weiterbildungsmorgens

im Zentrum. In Gruppen galt es, Ideen

auszutauschen. Wie können Schülerin-

nen und Schüler unterstützt werden?

Wie können differenzierte, angepasste

Lernkontrollen entwickelt werden,

damit schwächere Schülerinnen und

Schüler nicht schon früh die Freude an

der Fremdsprache verlieren? Erfahrun-

gen aus dem Unterricht wurden rege aus-

getauscht und diskutiert, beispielsweise

auch, wie man Hilfestellungen mit den

Schülerinnen und Schülern gemeinsam

entwickeln könnte.

«Fest steht, dass die Handhabung der

neuen Lehrmittel Klärung braucht», so

Adrian van der Floe. Der Umgang mit

diesen Lehrmitteln, denen oft Skepsis

entgegengebracht werde, hätte nun

durchaus positiver gestaltet werden

können. Durch die vereinbarten Richt-

linien zeichne sich ein gangbarer Weg

ab.

Lea Reimann

Die Lehrpersonen sammeln Ideen und diskutieren über Aufträge und Differenzierungen, die im Rah-
men der neuen Lehrmittel möglich sind. Foto: Lea Reimann.

Die Vereinbarungen helfen den Lehrpersonen,
sich klar zu positionieren. Andreas von Felten
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8. Infotag EBA Solothurn: Sehr gut besucht

Altes Spital Solothurn. Rund 800 Besu-
cher innen und Besucher nutzten am
30. März im Alten Spital in Solothurn
die Möglichkeit, s ich über die zweijäh-
r ige Grundbildung EBA an 24 Ständen
zu informieren. Fachpersonen vermit-
telten praxisnahe Informationen zu den
Themen Berufswahl, Lehrstel lensuche
und Lehrbeginn.

Dass die Wichtigkeit der zielgruppen-

spezifischen und praxisnahen Informa-

tion über die berufliche Grundbildung

nichts an Aktualität verloren hat, bewei-

sen folgende Zahlen eindrücklich: Der

8. Infotag EBA Solothurn vom 30. März

zählte 758 Besucherinnen und Besucher.

55 Klassen der 7. bis 9. Sekundarschule

B sowie Migrationsklassen aus dem gan-

zen Kanton Solothurn profitierten von

der Berufsausstellung mit 24 Berufsver-

bänden, Firmen und Organisationen.

Praxisnahe Informationen zu den The-

men Berufswahl, Lehrstellensuche und

Lehrbeginn vermittelten Fachpersonen

an den thematischen Informationsveran-

staltungen, die von 555 Schülerinnen

und Schülern besucht worden waren.

Die erstmals angebotenen Einzelberatun-

gen für Neuntklässler, die noch keine

Anschlusslösung haben, wurden von

21 Schülerinnen und Schülern in An-

spruch genommen.

Am geführten Rundgang konnten rund

25 Persönlichkeiten aus der Politik, der

Verwaltung und aus verschiedenen

Organisationen begrüsst werden, da-

runter auch die Regierungsräte Remo

Ankli und Roland Heim.

Wenn die Sprache zum Stolperstein wird
Am EBA-Forum zum Thema «Wenn die

Sprache Grenzen setzt» diskutierten rund

50 Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber,

Vertreterinnen und Vertreter verschiede-

ner Organisationen, der Verwaltung und

der Berufsfachschulen gemeinsam mit

vom Thema betroffenen Lernenden unter

der Leitung von Christiane Büchli (Re-

daktorin Radio SRF1) über Chancen und

Grenzen im Umgang mit jungen Lernen-

den, die intelligent und hoch motiviert

sind, aber mit sprachlichen Defiziten zu

kämpfen haben. Die formulierten Erwar-

tungen und Wünsche der unterschiedli-

chen Akteure wurden festgehalten und

dienen als Basis zur weiteren Bearbeitung

des aktuellen Themas.

Das Alte Spital Solothurn bedankt sich

herzlich bei allen Beteiligten, insbeson-

dere den Projektpartnern der IG zweijäh-

rige Grundbildung, aber auch bei den

Ausstellerinnen und Ausstellern für ihr

grosses Engagement.

Der 9. Infotag EBA Solothurn findet am

8. März 2018 statt.

Eva Gauch

Termine
Fraktion der Kindergarten-Lehrpersonen
Fraktion der Heilpädagogik-Lehrpersonen
. Mit t woch, 3.5., 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Gemeinsamer Runder Tisch, Mehrzweckraum
der Schule Steinmatt in Derendingen

Vorstandssitzung LSO
. Dienstag, 23.5., 17.30 Uhr

Vorstandssitzung LSO
. Donnerstag, 7.9., 17.30 Uhr

Kantonaler Lehrerinnen- und Lehrertag
(KLT) 2017
. Mit t woch, 20.9. (neu), 8 bis 17 Uhr, Olten

Verabschiedung neu Pensionierte
. Donnerstag, 9.11., 19 Uhr

Delegiertenversammlung LSO
. Mit t woch, 22.11., 14 bis 17.30 Uhr

Vorstandsnachmittag LSO
. Mit t woch, 6.12., 14 Uhr

Achtung: Terminverschiebung KLT 2017
Aufgrund einer Terminkollision mit der
Kantonsrats-Session f indet der KLT 2017
am 20. September 2017 und nicht wie
ursprünglich vorgesehenen 13. September
stat t.

Informationen von Seinesgleichen sind noch viel wertvoller und authentischer. Foto: Christoph Frey.
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Konfessioneller Religionsunterricht –
«rede mitenand»
Religionsunterr icht. Der konfessionelle
Religionsunterr icht hat einen Platz im
Lehrplan und in der Lektionentafel. Das
Festlegen des Stundenplans l iegt in der
Verantwor tung der Schulleitung. Am
Schulleitungsforum vom 23. März wur-
den Organisationsmodelle diskutier t,
wie die Aufgaben von Schulleitungen
und Religionslehrpersonen umgesetzt
werden können.

Im Kanton Solothurn ist der Staat für den

Volksschulunterricht zuständig, und die

öffentlich-rechtlich anerkannten Kirchen

bieten den konfessionellen Religionsun-

terricht an. Die 2013 erneuerte Weisung

«Konfessioneller Religionsunterricht wäh-

rend der obligatorischen Schulzeit» legt

die Rahmenbedingungen für die Zusam-

menarbeit fest.

Darin wird unter anderem geregelt:

− «Dem konfessionellen Religionsunter-

richt sind wöchentlich eine bis zwei

Lektionen während der Unterrichts-

zeit einzuräumen». Eine Lektion soll

während der Blockzeiten stattfinden.

− «Die Schule ist verantwortlich, dass

die Obhutspflicht für Kinder, die keinen

konfessionellen Religionsunterricht

besuchen, sichergestellt ist.» Bezüglich

der Organisationsformen besteht die

Möglichkeit, dass der konfessionelle

Religionsunterricht in Absprache mit

den kirchlichen Behörden auch als

Blockunterricht oder in thematischen

Wochen stattfinden kann.

Zwei-Säulen-Modell
Der konfessionelle Religionsunterricht

arbeitet im Kanton Solothurn mit dem

«Zwei-Säulen-Modell»:

− Die erste Säule betrifft den christlich-

konfessionellen Religionsunterricht,

der innerhalb des schulischen Rah-

mens und in der Regel im Schulhaus

von Katechetinnen und Katecheten

erteilt wird. Heute findet er zum über-

wiegenden Teil in ökumenischer Form

statt.

− Die zweite Säule dient der Beheimatung

in der Pfarrei oder Kirchgemeinde und

widmet sich unter anderem dem Unter-

richt der Sakramente.

Umfrage 2016
Eine Umfrage des Verbands Schulleiterin-

nen und Schulleiter Solothurn (VSL SO)

hat 2016 die Erfahrungen zur Umsetzung

des konfessionellen Religionsunterrichts

erhoben und festgestellt, dass unterschied-

liche Organisationsformen bestehen. Der

Präsident des VSL SO, Adrian van der

Floe, hat das Umfrageergebnis und die

Rahmenbedingungen mit Landammann

Remo Ankli und dem Vorsteher des Volks-

schulamtes, Andreas Walter, diskutiert.

Blockzeiten
Die Regelung, dass der Religionsunter-

richt innerhalb der Blockzeiten statt-

finden soll, wird von einigen Schulleitun-

gen kritisch beurteilt. Kinder, die einer

nicht-christlichen Religionsgruppe zuge-

hören und Kinder aus konfessionslosen

Familien nehmen in der Regel am kon-

fessionellen Religionsunterricht nicht teil.

Sie besuchen in dieser Zeit den Klassen-

unterricht, der damit die Absenz eines

Teils der Klasse berücksichtigen muss.

Lehrplan 21
Der Fachbereich Ethik, Religionen, Gemeinschaf ten (ERG) des Lehrplans 21 wird im Kanton
Solothurn nicht eingeführt. Die religionsspezif ischen Inhalte werden dem konfessionellen
Religionsunterricht anvertraut. Einige Kompetenzen des Bereichs ERG werden in anderen
Fachbereichen vermittelt:
– Im 1. und 2. Zyklus sind die Themen im Fachbereichslehrplan Natur Mensch Gesellschaf t

(NMG) enthalten.
Der Kompetenzbereich «NMG. 12: Religionen und Weltsichten begegnen» ist nicht Teil
des solothurnischen Lehrplans 21.

– Im 3. Zyklus werden die Kompetenzen aus ERG.1, ERG.2 und ERG.5 im Fach Erweiterte
Erziehungsanliegen vermittelt. Die Kompetenzen ERG.3 und ERG.4 entfallen.

Kompetenzbereiche des Lehrplans 21, die der Kanton Solothurn nicht übernimmt, waren
auch bisher nicht Teil der solothurnischen Lehrpläne. Damit bleiben auch nach der Einführung
des Lehrplans 21 die gleichen Zuständigkeiten bestehen.

Fotos: Ruth Wüthrich, Katechetin
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Der Kantonsbericht Check S2 des Jah-
res 2016 liegt vor. Der Bericht infor-
mier t pro Kanton über den Leistungs-
stand der Schüler innen und Schüler
in den geprüf ten Fachbereichen des
Check S2.

Mit dem Bericht erhalten die Kantone

und die interessierte Öffentlichkeit Hin-

weise zur Wirksamkeit der Bildungs-

systeme. Die Checks sind in erster Linie

ein Förderinstrument für die Schulen.

Foto: Check dein
Wissen, Institut
für Bildungs-
evaluation UZH.

Die Kantone haben keine Einsicht in die

Ergebnisse von einzelnen Schulen oder

Klassen.

Volksschulamt Kanton Solothurn

Link zum Bericht: w w w.vsa.so.ch
➝ Leistungsmessung und Über trit te
➝ Checks ➝ Ergebnisberichte

An einigen Schulen entsteht auch Raum-

not, dies vor allem, wenn der Religions-

unterricht nicht ökumenisch erteilt wird.

Diese und weitere Hindernisse im Zu-

sammenhang mit dem konfessionellen

Religionsunterricht wurden am Schul-

leitungsforum thematisiert.

Austausch
Nach der Situierung des konfessionellen

Religionsunterrichts im Kanton Solo-

thurn durch Elisabeth Ambühl-Christen

(VSA) stellte Maja Bobst-Rohrer von der

Fachstelle Religionspädagogik des Kan-

tons Solothurn (sofareli) ihre Arbeit

vor und thematisierte aus ihrer Sicht die

Brennpunkte in der Zusammenarbeit

Schule und Kirche im Kanton Solothurn.

Als Beispiel von Good Practice erläuterte

anschliessend der Präsident des VSL SO,

Adrian van der Floe, die Umsetzung der

Organisation des konfessionellen Reli-

gionsunterrichts im Oberstufenzentrum

Wasseramt Ost. Dort wurde von der

Kirchgemeinde eine Koordinationsper-

son eingesetzt, die im regelmässigen

Kontakt mit der Schulleitung die organi-

satorischen Fragen regelt.

Im zweiten Teil schilderten die Schul-

leiterinnen und Schulleiter in Gruppen

ihre lokalen Rahmenbedingungen und

Organisationsformen bezüglich des kon-

fessionellen Religionsunterrichts. Sie dis-

kutierten die Schwierigkeiten, tauschten

Erfahrungen aus und suchten nach wei-

teren Lösungsansätzen.

Erkenntnisse und organisatorische
Möglichkeiten
Zentral war die Erkenntnis, dass es Ab-

sprachen braucht und dass deshalb von

allen Beteiligten frühzeitig das Gespräch

gesucht werden soll. Der Einbezug der

Religionslehrpersonen bei schulischen

Aktivitäten (Sitzungen, Sportanlässe,

Feiern, Projektbeteiligung etc.) schafft

Nähe und Vertrauen – eine Vorausset-

zung für konstruktive Gespräche.

Als organisatorische Möglichkeiten

wurden genannt:

− bei Raumnot mit der kommunalen

Behörde oder der Kirchgemeinde

eine ausserschulische Lösung suchen.

− Schichtlektionen nutzen.

− alle 14 Tage eine Doppellektion

am Nachmittag.

− einmal pro Quartal ein «konfessionelles

Fenster» einplanen.

− keinen relevanten Stoff während den

Religionsunterrichts-Zeiten behandeln.

− Klassen zusammenlegen und einmal

pro Monat einen konfessionellen Reli-

gionsmorgen einplanen.

− Beratung und Unterstützung durch

sofareli nutzen.

Volksschulamt Kanton Solothurn

Ergebnisse Check S2 im Jahr 2016
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Umweltbildung – kein alter Hut!

Weiterbi ldung. Mit dem Frühlings-
beginn, dem spriessenden Grün, dem
Erwachen von Blüten und Tieren drängt
es manche Schulklasse, den Unter-
r icht ins Freie zu verlegen. Doch lässt
sich das beim allgemeinen Ruf nach
Kompetenzorientierung und neuen
Lehrplänen überhaupt noch ver treten?

«Im Zentrum von Natur, Mensch, Ge-

sellschaft steht die Auseinandersetzung

der Schülerinnen und Schüler mit der

Welt» (Lehrplan 21 Solothurn). Die ei-

gene Schule und ihre Umgebung ist des-

halb ein idealer Lernort, an dem Schüle-

rinnen und Schüler ihre Umwelt den

vier Handlungsaspekten entsprechend,

wahrnehmen und erschliessen können.

Nicht nur gemäss den neuen Lehrplänen

ist die Verbindung von schulischem und

ausserschulischem Lernen von zentraler

Bedeutung. Der Unterricht an ausser-

schulischen Lernorten schafft authen-

tische Lernsituationen für entdeckenden,

forschenden und problembezogenen

Unterricht. Dazu braucht es keine gros-

sen Exkursionen und keinen organisa-

torischen Aufwand: Jede Schulumge-

bung bietet eine Vielfalt von Zugängen,

Themen und Lerngelegenheiten, mit

denen Schülerinnen und Schüler ihre

naturwissenschaftlichen Kompetenzen

entwickeln können.

Biodiversität in der Schulumgebung
Schülerinnen und Schüler erfahren, be-

obachten und erkennen ihre nähere Um-

welt, sei es bei der Baumbeobachtung

über ein ganzes Jahr oder beim Erkunden

der Vielfalt von Schnecken und Spinnen.

Sie erkunden, untersuchen und experi-

mentieren beim Erfassen der Überlebens-

strategien der Frühblüher, bei den Flug-

mechanismen der Früchte oder beim Un-

tersuchen der Eigenschaften verschiede-

ner Bodentypen. Beim Festhalten und

Vergleichen der Ergebnisse, beim Aus-

tausch mit anderen Lernenden und mit

der Lehrerin oder dem Lehrer erhalten

sie Gelegenheit zum Analysieren, Einord-

nen und Beurteilen der eigenen Arbeiten.

Sie recherchieren zum Klimawandel in ih-

rer Umgebung, sie entwickeln und reflek-

tieren eigene Handlungsmöglichkeiten.

Aufgabenvielfalt und Unterstützung
Damit Schülerinnen und Schüler ihre

naturwissenschaftlichen Kompetenzen

einüben und entsprechend ihrer Stufe

und ihrem Lernstand vertiefen können,

braucht es vielfältige, fordernde und

fördernde Aufgaben und differenzierte

Hilfestellungen. Dies stellt Lehrerinnen

und Lehrer vor beträchtliche Herausfor-

derungen. Eine Entlastung kann hier das

breite Unterstützungsangebot bieten: Es

reicht von Umweltbildungsportalen wie

expedio.ch und umweltdetektive.ch bis

zur Ausleihe von Aktionskoffern in den

Bibliotheken der PH FHNW in Solothurn

und Brugg-Windisch sowie im Naturama

Aarau. Es enthält eine Vielzahl an Vor-

schlägen, Materialien und Hilfestellungen

für Lehrpersonen sowie Schülerinnen

und Schüler für den Unterricht draussen.

Jürg Eichenberger, Beratungsstelle Umwelt-
bildung

Weitere Unterstützung und Auskünf te über
Materialien und Weiterbildungen erhalten Sie bei
der Beratungsstelle Umweltbildung der PH FHNW.

Authentische Lernsituationen in der Umgebung: Eine Bodenuntersuchung – betrachten, erkunden, vergleichen, beurteilen. Foto: Irene Künzle.

Mehr Informationen

• Beratungsstelle Umweltbildung
der PH FHNW: www.fhnw.ch/
ph/iwb/beratung/umweltbildung

• Umweltbildung Naturama:
www.naturama.ch/bildung/

• www.umweltdetektive.ch

• www.expedio.ch
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Solothurner Literatur tage im Campus Brugg-Windisch

Energie er forschen und entdecken im MobiLab

Veranstaltung. Schreckl ich schön –
oder schön schreckl ich? Kinderbuch-
autor innen erzählen, wie sich kind-
gerechte Literatur veränder t.

Autorinnen, die für Kinder schreiben

und zeichnen, stellen die Welt in ver-

schiedener Ästhetik dar. Muss die Reali-

tät geschönt sein, damit sie für die Kin-

der erträglich und verständlich ist? Was

soll und kann man den Kindern zumu-

ten? Francesca Sanna, Dana Grigorcea

und Katja Alves stellen ihre Neuerschei-

nungen vor und diskutieren mit Franco

Supino, Autor und Dozent.

Redaktion PH

Schrecklich schön – oder schön schrecklich?
Zeit: Mit t woch, 24. Mai, 14.15 bis 15.45 Uhr
Ort: Campus Brugg-Windisch Studiensaal
A (5.0H02)
Der Eintrit t ist frei!

Nawitec. Welche verschiedenen Energie-
formen gibt es? Wie kann sich Energie
«verwandeln»? Solarpower – Was ist das
überhaupt? Auf diese und viele weitere
Fragen geben die 20 neuen Experimente
zum Thema Energie des MobilLab Ant-
wor ten.

Die Experimentierreihe ist Teil des Mobi-

Lab, das zu verschiedenen Themen expe-

rimentelle Unterrichtseinheiten anbietet.

Primarschülerinnen und -schüler der

4. bis 6. Klasse sollen durch das Angebot

angeregt werden, sich mit dem natur-

wissenschaftlichen Basiskonzept Energie

auseinanderzusetzen und Energieaspekte

experimentell zu untersuchen.

Experimente für unterschiedliche Niveaus
Die Experimente sind so konzipiert, dass

sich auf unterschiedlichen Niveaustufen

ein wissenschaftlich korrektes und doch

kindgerechtes Energieverständnis auf-

bauen lässt. Ebenso sind die Versuche

an der Idee des forschend-entdeckenden

Lernens orientiert und lehrplankonform

ausgerichtet. Inhaltlich fokussieren sie

die Schlüsselaspekte Energieformen und

Energieumwandlung.

Im Rahmen von MobiLab werden auch

zum Thema Energie Weiterbildungen

für Lehrpersonen angeboten, die Impulse

und Ideen für den Unterricht geben. Die

Entwicklung der Energieexperimente voll-

zog sich als gemeinsame Aufgabe des

Zentrums für Naturwissenschafts- und

Technikdidaktik der PH FHNW, der Hoch-

schule für Technik FHNW und unter

Mitwirkung des gemeinnützigen Vereins

Solare Zukunft e.V.

Manuel Haselhofer, Zentrum für Naturwissen-
schafts- und Technikdidaktik

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Weitere
Informationen f inden Sie auf mobilab-nw.ch

Dana Grigorcea erzählt in ihrer
Geschichte «Mond aus!» von den
vielen Gründen, warum man
nicht einschlafen kann. Sogar
Wölfe sollen Probleme mit dem
Einschlafen haben: Im Wald ist
es zu laut und der Mond scheint
viel zu hell.

In «Die Flucht» beschreibt
Francesca Sanna die Odyssee
einer Flüchtlingsfamilie. Aus
der Perspektive eines Kindes
wird der beschwerliche Weg
aus einem kriegsversehrten
Land nach Europa erzählt. Eine
Geschichte von Verlust und
Enttäuschung, von Sehnsucht
und Hoffnung, wie sie aktuel-
ler nicht sein kann.

Katja Alves erzählt in «Marie
und der Vogelsommer» die
Geschichte der 11-jährigen
Marie, die mit ihrer Familie
umzieht. Sie vermisst ihre
Freunde und ihr altes Zuhause.
Wie es ist, an einem neuen
Ort und in einer neuen Klasse
anzukommen und wie es sich
anfühlt, wenn man dringend
eine neue Freundin sucht und
immer an die Falschen gerät.
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Freie Plät ze in der
Weiterbildung
Aus unserem Kursprogramm empfehlen
wir Ihnen folgende Angebote:

• Mehrklassiger Englischunterricht:
Praxisbegleitung

16.8. bis 28.2.2018 – Campus

Brugg-Windisch, Nicole Egli, Lehrerin

• Klassenmusizieren mit klingenden
Rohren

16.8. bis 30.8. – Aarau, Christina

Schaffner und Ursula Bischof, Musik-

pädagoginnen

• «Mille feuilles» in gemischten
5./6. Klassen

28.6. bis 13.12. – Solothurn, Andrea

Rupp, Kursleiterin Passepartout

PH FHNW, Franziska Gobat, Dozentin

PH Bern

• Methodisch-didaktische Weiter-
bildung in Tastaturschreiben

18.8. bis 15.9. – Olten, Olivia Greisler,

Lehrerin/Tastaturschreiben

First Steps – Weiterbildungen
zum Berufseinstieg
• Miteinander das Schuljahr planen
21.6. bis 10.7. – Olten, Nicole Weber,

Lehrerin Kindergarten/Erwachsenen-

bildnerin

• Elternarbeit konkret: Eltern-
gespräche, Elternanlässe

24.6. – Olten, Regula Blöchlinger,

Dozentin PH FHNW

Weiterbildung zur themenspezif ischen
Spezialisierung
• CAS Ästhetische Bildung –

Gestaltung
17.7. bis 10.7.2019 – Barbara Wyss,

Prof. PH FHNW und weitere

Dozierende

Detaillierte Informationen und Online-

Anmeldung unter: www.fhnw.ch/ph/

iwb/weiterbildung

Pädagogische Hochschule FHNW

Institut Weiterbildung und Beratung

Campus Brugg-Windisch:

Tel. 056 202 90 00

Solothurn: Tel. 032 628 66 01

LP 21: Herausforderungen für Natur
und Technik
Weiterbi ldung. Das Unterr ichten des
Fachbereichs Natur und Technik er for-
der t ver tief te fachwissenschaf tl iche
und fachdidaktische Kenntnisse und
Kompetenzen, aber auch fächerüber-
greifendes Verständnis eines kom-
petenzor ientier ten Unterr ichts. Der
«CAS Fachdidaktik Natur und Technik»
r ichtet sich an Lehrpersonen, die be-
reits ein naturwissenschaf tl iches Fach
unterr ichten, und ver tief t Kenntnisse
und Kompetenzen, um naturwissen-
schaf tl ich-technisch integrier t unter-
r ichten zu können.

In den neuen kantonalen Lehrplänen um-

fasst der Fachbereich Natur und Technik

auf der Sekundarstufe I die klassischen

Naturwissenschaften Physik, Chemie und

Biologie sowie einen übergreifenden Be-

reich. Laut Lehrplan 21 sollen sich die

Schülerinnen und Schüler die belebte und

unbelebte Natur mit ihren Funktionswei-

sen und Gesetzmässigkeiten erschliessen

und dabei sowohl physikalische, chemi-

sche und biologische als auch allgemeine

naturwissenschaftlich-technische Kom-

petenzen aufbauen. Dabei sollen sie selbst

Naturwissenschaften betreiben, genau

beobachten, eigene Fragen stellen und

Phänomene selbst erforschen.

Konsequenzen für den Unterricht
Dies kann nicht mehr nur durch die Ver-

mittlung von Fachinhalten im Sinne der

Fachsystematik der einzelnen Fächer ge-

schehen. Um ihren Unterricht entspre-

chend ausrichten zu können, müssen

Lehrpersonen deshalb nebst dem bis-

herigen soliden fachlichen Wissen und

Können über zusätzliche Kompetenzen

verfügen. Dazu gehören zum Beispiel

der Einbezug von Vorstellungen und

Vorkenntnissen von Schülerinnen und

Schülern, von Diagnostik, Aufgaben-

stellung, Lernbegleitung und Binnen-

differenzierung.

Der «CAS Fachdidaktik Natur und Tech-

nik» richtet sich an Lehrpersonen, die

bereits Unterrichtserfahrung in einem

naturwissenschaftlichen Fach an der

Sekundarstufe I besitzen. Er bietet ihnen

die Möglichkeit, ihre Kenntnisse und

Kompetenzen für einen integrierten, kom-

petenzorientierten naturwissenschaftlich-

technischen Unterricht im Fachbereich

Natur und Technik zu erweitern und zu

vertiefen.

Die drei Vertiefungsmodule Biologie,

Chemie sowie Physik können auch einzeln

besucht werden. Sowohl im gesamten

Zertifikatslehrgang, der am 26. August be-

ginnt, als auch in den fachspezifischen

Vertiefungsmodulen sind noch Plätze frei.

Magdalena Michel Binder, Jürg Eichenberger,
Institut Weiterbildung und Beratung

Mehr Informationen: ht tp://w w w.f hnw.ch/
ph/iwb/kader/cas-natur technik

pH-Messung im
fächerübergreifen-
den Unterricht:
Der CAS bietet Lehr-
personen die Mög-
lichkeit, ihren Unter-
richt zu erweitern.
Foto: Irene Künzle.
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Vom Schulprojek t zum Youtube-Hit
Schulprojekt. An der Kreisschule Rhein-
tal-Studenland werden neue Unterrichts-
methoden ausprobiert. Dabei spielt der
Einbezug der modernen Medien eine
wichtige Rolle. Die Klasse 4a der Bezirks-
schule machte im Deutschunterricht
eine Hommage an Streetart-Künstlerin
Barbara, landete ganz zufällig einen
youtube-Hit und lernte dabei ganz viel
über das Funktionieren von Wort, Bild
und Internet.

Die Bez 4a der Kreisschule Rheintal-

Studenland beschäftigte sich Mitte März

mit der deutschen Streetart-Künstlerin

Barbara. Diese anonym arbeitende Künst-

lerin beklebt seit einigen Jahren in deut-

schen Grosstädten Strassen- und Verkehrs-

schilder und kommentiert auf ihre eigene,

meist humorvolle Weise die Missstände

und Absurditäten des Alltags. Die Schüle-

rinnen und Schüler der Bez 4a nahmen

sich dies zum Vorbild und entwickelten

im Verlauf von fünf Deutschstunden ihre

eigenen Interpretationen und Verschöne-

rungen von Schildern im öffentlichen

Raum. Der Name der Aktion: Hommage

an Barbara.

In einem ersten Schritt fotografierten sie

in Zweier- oder Dreierteams geeignete Ob-

jekte in Bad Zurzach. Dazu gehörten ne-

ben Verkehrsschildern auch Werbeplakate

oder Verbotsschilder auf Spielplätzen.

Zurück im Schulzimmer konzipierten die

Teams ihre Gestaltungsvorschläge und

unterbreiteten diese der ganzen Klasse

für ein Feedback – schliesslich sollte die

ganze Aktion von allen gemeinsam ge-

tragen werden. Deutschlehrerin Monika

Stiller: «Die einzigen inhaltlichen Vorga-

ben waren klar umrissen: Keine Obszöni-

täten, keine Beleidigungen, keine Aufrufe

zur Gewalt, keine Behinderung des Ver-

kehrs.»

Bei der anschliessenden Umsetzung der

Ideen kam es nun vor allem darauf an,

die Proportionen und Farbvorgaben der

zu verschönernden Schilder zu beachten.

Dann startete die Aktion. Die Teams kleb-

ten in einer Blitzaktion ihre Objekte in

ganz Bad Zurzach an die Schilder. Wie bei

richtigen Street-Art-Künstlerinnen und

-Künstlern geschah das fast «guerillamäs-

sig», aber die Veränderungen waren natür-

lich rückstandsfrei ablösbar und behinder-

ten den Verkehr nicht.

Tausende Likes auf Facebook, aber auch
«hate»-Kommentare
Über den Arbeitsprozess drehte die Deutsch-

lehrerin eine kurze filmische Reportage und

hob das Projekt mit dem Einverständnis der

Eine augenzwinkernde Hommage an die
Streetart-Künstlerin «Barbara».

Zwei von vielen Kommentaren zum Projekt der Klasse 4a.

Klasse auf eine nächste mediale Ebene: Sie

veröffentlichte «Hommage an Barbara» auf

youtube und schickte den Link zum Video

an die Künsterin Barbara. Dieser gefiel

das Video so gut, dass sie es auf ihrer face-

book-Seite teilte. Dort bekamen die origi-

nellen Objekte der Schülerinnen und Schü-

ler und die aussergewöhnliche Unterrichts-

idee der Lehrerin viel Lob und tausende

Likes. Da Barbara auf facebook über eine

halbe Million Follower hat, wurde das

Video innert kurzer Zeit sehr häufig an-

geklickt: Nach nur zwei Tagen hatten es

80000 Menschen angeschaut. Daher lan-

dete es sogar in den youtube-Trends, was

nun noch mehr Zuschauer anlockte. (Bei

Redaktionsschluss waren es 113369 Auf-

rufe.) Unter den meist sehr positiven Kom-

mentaren zu dem Video begannen sich

aber auch harsche Kritik und gemeine

Texte zu sammeln – vor allem von Inter-

netnutzern, die bei den Trends immer auf

der Suche nach den neuesten Fails oder

Sensationen sind. Ein harmloses Schul-

video erfüllte ihre entsprechenden Erwar-

tungen daher nicht und wurde frustriert

«gedisst».

«Als immer mehr Kommentare begannen,

sich beispielsweise über die Aussprache

der Schülerinnen und Schüler lustig zu

machen, zog ich die Reissleine und deak-

tivierte die Kommentare zu dem Video,

um die Schülerinnen und Schüler zu

schützen», erklärt Stiller. Dies alles wurde

wiederum in der Klasse reflektiert. Dabei

reagierten die Schülerinnen und Schüler

recht gelassen auf solche «Hater». «Wir

wissen ja, dass bei youtube ständig sol-

che Kommentare gepostet werden. Das

finden wir nicht so schlimm», war eine

der Aussagen, die von Seiten der Schüler

kamen. Aber in erster Linie waren sie

natürlich mächtig stolz – einerseits natür-



Sc
hu

lb
la

tt
AG

/S
O

·8
/2

01
7

27

Praxis

Viel Er fahrung mit Filmen und Web-TV
Dass eine Deutschlehrerin der Kreis-
schule Rheintal-Stundenland das nötige
Know-how hat, um in oder mit ihrer
Klasse Filme zu drehen, ist kein Zufall,
sondern ein pädagogisches Anliegen.
Hauptschulleiter Dr. Stascha Bader: «Im
Zeitalter von youtube und Smar tphones
ist es sehr wichtig, dass die Jugendlichen
ein Verständnis für audiovisuelle Kom-
munikation und Medien ent wickeln.»
Bader hat reiche Er fahrung als Filmema-
cher. Als langjähriger Deutschlehrer an
der Kantonsschule Zürich Nord hat te er
dor t das erste Schweizer Schul-Web-TV
gegründet: Auf seine Initiative nahmen
mit Unterstützung der PH FHNW meh-
rere Lehrpersonen an der Kreisschule an
einem Filmkurs teil. Beispiele von prak-
tischen Anwendungen im Unterricht
sind mit tler weile auf der Schulwebsite
zu sehen. Neben dem aktuellen «Hom-
mage an Barbara»-Video sind dies im
Klassenlager entstandene Krimis und
Slam-Poetr y-Darbietungen. Ein eigenes
Web-TV ist in Vorbereitung.

Nähe und Distanz im schulischen Alltag
prof i lQ. Wie kann man Nähe und Distanz
im schulischen Alltag heute professio-
nell handhaben? Mit einem Arbeitspa-
pier des Vereins prof i lQ sollen Schulen,
Fachstellen, Berufsverbände, Schulträ-
ger sowie die Aus- und Weiterbi ldung
ermutigt werden, der Gestaltung von
körperl icher Beziehung an Schulen mehr
Aufmerksamkeit zu widmen.

Viele Lehrpersonen verzichten aus Angst,

etwas falsch zu machen, im schulischen

Alltag auf jede körperliche Berührung von

Kindern. Es gibt nur vereinzelt konzeptio-

nelle Unterlagen zum Umgang mit Körper-

kontakt im schulischen Umfeld und kaum

Forschungsergebnisse dazu. Es scheint

aber, dass stimmiger körperlicher Kontakt

für das erfolgreiche Lernen und das sozi-

ale Verhalten relevant sind. Mit der Zu-

nahme von Tagesschulen wird die Frage

aktueller denn je: Mehr noch als die tradi-

tionellen Schulen stehen die Tagesschulen

vor der herausfordernden Aufgabe, zu de-

finieren, wie auf das Bedürfnis der Kinder

nach Nähe und Berühung professionell

und menschlich reagiert werden kann.

Arbeitspapier erarbeitet
Dem Thema Körperlichkeit in Beziehun-

gen im Schulalltag hat sich profilQ ange-

nommen. Gestartet wurde profilQ als eine

gemeinsame Initiative der Dachverbände

Lehrerinnen und Lehrer Schweiz, LCH,

und Schulleiterinnen und Schulleiter

Schweiz, VSLCH, mit wesentlicher Unter-

stützung durch verschiedene Fachperso-

nen. Mit profilQ soll die Arbeit an einer

professionell verantworteten Schul- und

Unterrichtsqualität erleichtert werden.

Für die Umsetzung von profilQ haben

die beiden Verbände LCH und VSLCH

den Verein profilQ gegründet.

Im 5. Forum profilQ, das im Februar statt-

fand, diskutierten Teilnehmende aus ver-

schiedenen Bereichen die Herausforderun-

gen der Körperlichkeit in Beziehungen im

Schulalltag. Sie begutachteten Konzepte

aus verwandten Berufsfeldern und «über-

setzten» sie, wo möglich, für die Schule.

Auf der Basis der Diskussionen und mit

zusätzlichen Fachrückmeldungen entstand

ein Arbeitspapier zum Thema. Zudem ist

das Thema Nähe und Distanz auch das

aktuelle Fokusthema, auf der Website von

profilQ stehen vielfältige Unterlagen zum

Download zur Verfügung.

Quelle: LCH

Weitere Informationen
Arbeitspapier prof ilQ: Körperlichkeit
in der Beziehungsgestaltung an Schulen.
w w w.prof ilq.ch ➝ Downloads
Unterlagensammlung zum Thema Nähe
und Distanz von prof ilQ: w w w.prof ilq.ch
➝ Themen ➝ Unterrichtsqualität
➝ Lehren und Lernen

Körperkontakt im Schulalltag – ProfilQ hat sich dem Thema angenommen. Foto: Fotolia.

lich auf die vielen Klicks auf das

Video, andererseits auf das Projekt

selbst. Und auch, weil die Klasse von

der TinCon, dem Festival für digitale

Jugendkultur, nach Berlin eingeladen

wurde.

Die Lehrerin Monika Stiller hat ihr

Lernziel erreicht, den Schülerinnen

und Schüler das Funktionieren von

Sprache und Medien aufzuzeigen. Das

Deutschprojekt war ein Erfolg – der

unverhoffte youtube-Hit war noch das

Tüpfelchen auf dem i.

Monika Stiller Thoms

Links
facebook: w w w.facebook.com/
ichwillanonymbleiben/posts/
1506749599357391
youtube: w w w.youtube.com/
watch?v=EYzjB2sDCYQ
Schul-Website: w w w.rheintal-studenland.ch
TinCon-Festival: ht tp://tincon.org
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Mit Klasse in den Schnee

GoSnow. Schneespor t ist Schweizer Kul-
turgut. Damit Kinder und Jugendliche
auch künf tig ski- oder snowboardfah-
ren lernen, bietet die Schneespor tini-
t iative Schweiz al len Schulen die Plat t-
form GoSnow.ch. Mit wenigen Klicks ist
das kostengünstige Schneespor tlager
organisier t.

«Alles fährt Ski» – was bis vor wenigen

Jahren als «typisch schweizerisch» galt,

soll auch in Zukunft gelten. Das ist das

Ziel des Vereins Schneesportinitiative

Schweiz. Um den Lehrerinnen und Leh-

rern die Organisation von Schneesportak-

tivitäten zu erleichtern, vermittelt er über

die Plattform GoSnow.ch fixfertig organi-

sierte und kostengünstige Schneesportla-

ger und -tage für Schulen. «Gerade Lehre-

rinnen und Lehrer können die Kinder für

den Schneesport begeistern», sagt Tanja

Frieden, Snowboardcross-Olympia-Siege-

rin, Lehrerin und Coach sowie Präsiden-

tin der Schneesportinitiative Schweiz.

Wenige Klicks genügen, um ein komplet-

tes Schneesportlager zum Pauschalpreis

von rund 350 Franken pro Kind zu bu-

chen. Transport, Unterkunft mit Halbpen-

sion, Bahn- und Lifttickets, Mietmaterial

sowie ein Special-Event sind hier dabei.

Ausserdem bietet die Plattform viele rele-

vante Informationen, etwa rund um die

Sicherheit im Schnee. Auch für Schulen

mit eigenem Lagerhaus oder bestehenden

Schneesportlagern bietet GoSnow.ch Vor-

teile. Etwa eine J+S-Leiterbörse sowie

attraktive Angeboten fürs Mietmaterial

oder den Transport im Car oder Zug – je-

des Kind fährt für nur fünf Franken ins

Lager!

Mit Sicherheit in den Schnee
Viele Faktoren haben in den letzten Jah-

ren dazu geführt, dass immer weniger

Schweizer Kinder dem Schneesport frö-

nen: kein oder wenig Schnee im Unter-

land, gestiegenes Sport- und Freizeit-

angebot im urbanen Raum, kulturelle

Hintergründe, ein schwieriges wirtschaft-

liches Umfeld sowie ein erhöhtes Sicher-

heitsbedürfnis in der Gesellschaft. Dank

attraktiven Preisen sollen Schneesport-

lager im Schul- und Elternbudget Platz

haben. An Schulen, die sich ein Lager in

den Bergen trotz dieser Angebote sowie

der J+S-Unterstützungsbeiträge nicht

leisten können, vergibt die Schneesport-

initiative einmalige Beiträge aus dem

Fonds für Härtefälle, der von der Stiftung

«Freude herrscht» von Ex-Bundesrat Adolf

Ogi getragen wird.

Der Verein Schneesportinitiative fördert

mit der Plattform www.GoSnow.ch die

Schneesportaktivitäten an Schweizer

Schulen – unentgeltlich. Dahinter stehen

Bund, Sportverbände, Skiartikelindustrie

und Tourismus.

Medienmitteilung

Skifahren soll weiterhin ein Schweizer Kulturgut sein. Foto: zVg.

Mediothek

Digitale Bordstories

Das Bildungsportal Onilo bietet digitale

Literaturvermittlung für Schule und Bib-

liothek: Bilderbücher werden zu soge-

nannten Boardstories aufbereitet und

mit Unterrichtsmaterialien ausgestattet.

Dieses Angebot ergänzt das gedruckte

Buch mit der digitalen Technik und er-

weitert die Möglichkeiten der interakti-

ven Leseförderung. Aus dem Programm

von Baobab Books, der Fachstelle zur

Förderung der kulturellen Vielfalt in der

Kinder- und Jugendliteratur, sind zur-

zeit zwei Bücher bei Onilo erhältlich:

• Ein grosser Freund
Eine Freundschaft zwischen einem

Raben und einem Elefanten – das kann

nicht gut gehen, ist die Rabenmutter

überzeugt, zu gross sind die Unter-

schiede. Doch das Rabenmädchen lässt

sich seine Begeisterung nicht nehmen

und kontert die Einwände der Mutter

mit Scharfsinn. Mit dieser anrührenden

Boardstory zum Thema Freundschaft

werden Schülerinnen und Schüler zum

Nachdenken über den Umgang mit Un-

terschieden angeregt.

• Bené, schneller als das schnellste
Huhn

Bené liebt nicht nur Fussball, seine

Familie und er verdienen auch ihren

Lebensunterhalt mit dem Nähen der

Bälle. Bälle begleiten den kleinen Jun-

gen überall hin, und seine Spielgefähr-

ten auf der Strasse sind nicht nur Kin-

der, sondern auch Affen und Hühner.

In eingängigen Worten und unterstützt

von wunderbaren Bildern erhalten wir

einen Einblick in den Alltag von Bené.

Medienmitteilung
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Mit der Stimme joggen
Chorissimo. Für das Singen müssen
Körper und Stimme im Einklang und
bereit sein. Ein rhy thmischer Vers
ist dazu eine wer tvolle Unterstützung.
Und zu guter Letzt macht es auch
noch Spass.

Die Einstimmung und die Vorbereitung

zum Singen mit diesem rhythmischen

Vers ist freudig, lustbetont und bleibt

spannend, da der zweite Teil immer

wieder anders gestaltet werden kann.

Haltung, Atmung, Tongebung
Diese drei Bereiche bereiten den Körper

und die Stimme aufs Singen vor und kön-

nen im Teil B des Verses wunderbar an-

gesprochen werden. Die Lehrperson macht

jeweils kurze, entsprechende Sequenzen

einen Takt lang rhythmisch vor, die Kin-

der machen sie unmittelbar nach. Immer

nach ein paar Einwürfen folgt jeweils wie-

der Teil A. So entsteht eine Rondoform:

A – B – A – B – A – B – A.

Dazu ein paar Beispiele:

• Haltung (zu den Bewegungen
rhythmisch sprechen)

− Solo: Beine schütteln – Tutti: Beine

schütteln

− Solo: Schultern rollen – Tutti: Schultern

rollen

− Solo: Dehnen – Tutti: dehnen usw.

• Atmung, Zwerchfell
− Solo: Tschschschsch – Tutti:

Tschschschsch

− Solo: pff, pff, tsssss – Tutti: Pff, pff,

tssss

− Solo: Hohohohoho – Tutti: Hohohohoho

(tief sprechen)

− Solo: Hihihihihi – Tutti: hihihihihi

(hoch sprechen).

• Tongebung
− Solo: Uuuuuu (Glissando von oben

nach unten) – Tutti: Uuuuuuuu

− Solo: La, le, luu (singen) – Tutti: La,

le, luu (genau nachsingen)

− Solo: Trallallallalla (singen) – Tutti:

Trallallallalla (genau nachsingen)

− Solo: Schön seid ihr daa! (singen) –

Tutti: Schön seid ihr da!

Weitere Tonfolgen werden in verschiede-

nen Höhen und dynamisch verändert vor-

und nachgesungen.

• Überraschungsmoment
Ist beispielsweise ein Kind am Schwat-

zen, flechtet man die «Zurechtweisung»

im Teil B singend ein: Solo «Andrin

singt auch mit» – Tutti: «Andrin singt

auch mit».

Wir haben den Vers am Anfang eines

Konzertes eingesetzt. Der Chor wurde

so auf das Singen eingestimmt und im

Teil B konnten wir mit den kurzen, ge-

sungenen Sequenzen gleichzeitig das

Publikum singend begrüssen.

Margrit Vonaesch
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Basteln für den Mut ter tag
Werkbank. Herzen sprechen für sich
alleine. Am Mutter tag sind sie immer
ein passendes Geschenk. Diese Werk-
bank zeigt verschiedene Varianten,
die man in wenigen Lektionen her-
stel len kann.

Was braucht es mehr? Ob einfach an ei-

nem Stein festgemacht, als Girlande oder

aufgereiht auf einem Schwemmholzstück –

Herzen sind klare Zeichen ohne Worte,

die überzeugen! Für die Mittelstufe wählt

man einen etwas dünneren Draht, was

das Ganze filigraner wirken lässt, aber

auch etwas schwieriger macht. Für die

Unterstufe wählt man einen etwas dicke-

ren Draht oder ganz starke Pfeifenputzer.

Sie sind einfacher zum Bekleben und Um-

wickeln. Diese Werkarbeit eignet sich ab

Ende Unterstufe und für die Mittelstufe.

Der Zeitaufwand beträgt rund drei Lek-

tionen. Zu den Lerninhalten gehören das

Gestalten und das Formen.

• Material und Werkzeug
Folgende Materialien braucht es für die

Herzen: Buchseiten, diverse Papierresten,

Draht geglüht oder einfacher Biegedraht,

Durchmesser ca. 0,5 mm, Schulgarn oder

Wolle, Herz-Guetzliformen, Steine, Holz-

stück/Schwemmholz, guter Leim (nicht

zu flüssig), Nähutensilien, Schere, Draht-

zange, Bohrmaschine mit feinem Bohrer.

• Arbeitsablauf
1. Mit einem längeren Stück Draht wird

die Guetzliform satt umwickelt. Das

eine Drahtende wird unter der Herz-

spitze mit einer Zange verdreht und

ein gutes Stück vom restlichen Draht

wird stehen gelassen. Das Reststück

wird später zum Einstecken oder zum

Umwickeln benötigt. Grössere Herzen

werden selber geformt, in dem man

die beiden Herzrundungen um einen

Kreis zieht oder andere Formen um-

wickelt (Bild 1).

2. Mit der Zange wird oben mittig ein

wenig die Herzvertiefung geformt.

Darauf achten, dass man das Herz

nicht zu sehr verbiegt, da es dann

zum Bekleben schwierig wird, wenn

der Draht nicht mehr ganz aufliegt.

Mit dickerem Draht besteht die

Gefahr weniger.

3. Für das Bekleben des Herzens können

Buchseiten, Notenpapier, Geschenk-

So sehen die verschiedenen Varianten aus. Fotos: zVg.

Bild 1. Bild 2.
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papier und so weiter benützt werden

(Bild 2). Wer mag, der kann auch

die Buchseite vorher noch mit etwas

Farbe bemalen. Nun wird die eine

Drahtseite mit Leim bestrichen und

auf das Papier aufgelegt/aufgedrückt,

sodass der Draht überall auf dem

Papier aufliegt, mit etwas Gewicht

beschweren und so trocknen lassen.

4. Mit einer feinen Schere wird das

Herz der Drahtkante entlang aus-

geschnitten (von der Rückseite her

geschnitten geht besser).

5. Die Herzen werden je nach Vorstel-

lung um einen Stein gewickelt oder

in ein Holzstück gesteckt. Dazu

werden feine Löcher gebohrt und

das Drahtende hineingeleimt.

• Herz umnähen
6. Möchte man das Herz umwickeln,

empfiehlt es sich, das Herz mit

einem Wollfaden vorher der Kante

entlang einzufassen, so, dass später

beim Umwickeln die Wolle bei der

Rundung nicht mehr abrutscht. Eine

weitere Möglichkeit besteht darin,

das Herz zu umwickeln und später

mit Wollfaden und Wollnadel frei

zu umnähen, indem man kreuz und

quer durch den gewickeltem Faden

hindurchnäht und so die Wollfäden

etwas sichert.

• Tipp
− Magnete oder Krokodilklammer

anbringen: Das ergibt einen Brief-

beschwerer mit Notizhalterung.

− Es wird eine Vertiefung ins Holz-

stück gebohrt, kleine Reagenzgläser

werden als Blumenvasen befestigt.

Doris Altermatt

w w w.nanooh.ch

«Good Prac tice» für Bewegung und
Spor t in der Schule und im Alltag
Schulkongress «Bewegung und Spor t».
Im Herbst ist es wieder so weit – die
vier te Ausgabe des Schulkongresses
«Bewegung & Spor t» geht über die
Bühne. Magglingen verwandelt sich
vom 27. bis 29. Oktober wiederum in
ein angesehenes Kompetenzzentrum
rund um die «Bewegte Schule», den
«Spor tunterr icht» und die «Eigene
Bewegung und Gesundheit» und prä-
sentier t ein reichhalt iges Angebot an
attraktiven Weiterbi ldungen. Ange-
sprochen sind alle Lehrpersonen von
der Kindergar ten- bis zur Sekundar-
stufe II.

Bewegung ist für jeden Menschen – ob

jung oder alt – eine wichtige Basis. Ist

sie doch ein wesentlicher Bestandteil der

motorischen, geistigen, emotionalen und

sozialen Entwicklung. Bewegung in den

Schulalltag einzubauen, steht deshalb

nach wie vor im Zentrum einer ganzheit-

lichen und ausgewogenen Bildung. Mit

dem Schulkongress «Bewegung und Sport»

leistet der Schweizerische Verband für

Sport in der Schule (SVSS) einen wesent-

lichen Beitrag dazu, die Qualität des Sport-

unterrichts auf hohem Niveau zu halten

und weiter voranzubringen, als auch da-

zu die «Bewegte Schule» verstärkt in den

Fokus zu rücken.

Attraktive Angebote
Kerninhalte der Weiterbildungen sind

praxisnahe Präsentationen von neuen

wissenschaftlichen Erkenntnissen, eine

grosse Auswahl modularer Kurse mit an-

regenden Inhalten für die direkte Umset-

zung im Unterricht und – nicht zuletzt –

die Förderung der eigenen Gesundheit

und Bewegung. Ein weiteres attraktives

und exklusives Angebot des Kongresses

besteht darin, dass Schulteams ihre Teil-

nahme am Schulkongress mit einer Team-

sitzung kombinieren können, was dank

unserer Unterstützung die sonst vielleicht

aufwändige Organisation entlastet. Da-

zu kommt die Möglichkeit, J+S-Kurse

mit dem Schulkongress zu verbinden und

dabei zum Beispiel Leiteranerkennungen

oder Schwimmbrevets zu erneuern.

Inhalte und Programm
Unterstützt von einem Fachteam wurden

auch für den diesjährigen Kongress viele

Module mit aktuellen und praxisbezoge-

nen Themen zusammengestellt. Entspre-

chend der zwei Hauptthematiken der

«Lernbeziehungen» und der «Bedeutung

fürs Bewegungslernen in der Schule»

sind praktische und interessante Module

entsprungen. Diese verbinden den sport-

lichen Aspekt (z.B. Werfen, Klettern,

Tanzen, Velofahren und mehr) mit dem

zwischenmenschlichen, wo es beispiels-

weise um Störungen im Unterricht oder

um die Inklusion von Menschen mit ver-

schiedensten Hintergründen, unter an-

derem auch Menschen mit Behinderun-

gen, geht. Diese und viele weitere span-

nende Inhalte stehen für die Teilnehmen-

den am Schulkongress «Bewegung &

Sport» bereit und warten darauf, ange-

wendet und erlebt und in den eigenen

Unterricht eingebaut zu werden, um mit

den Kindern und Jugendlichen durch

bewegtes Lernen eine nachhaltige Lern-

beziehung einzugehen.

Barbara Egger

Anmeldungen können online unter
w w w.spor tkongress.ch getätigt werden.
Kontakt: Barbara Egger
barbara.egger@svss.ch
Tel. 079 364 54 04

Bewegung als Grundstein für eine funktionie-
rende Lernbeziehung. Foto: zVg.
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Über den Wellen
Histor isches Museum Baden. Die sinn-
l ich gestaltete Sonderausstel lung
«Über den Wellen» zeigt erstmals rund
100 ausgewählte Musik titel aus der
Zeit des Jugendsti ls und des Ar t Déco
(1895–1938) zum Motiv «Wasser».

«Musiktitel» lautet der Fachausdruck für

dekorativ gestaltete Musiknotenum-

schläge, die hauptsächlich von Grafikern –

nicht selten auch von bekannten Künst-

lern – entworfen wurden. Die Grafiken

stehen im Zeichen des Aufbruchs und der

Sehnsucht. Sie erzählen von Freiheit, Fern-

weh, Liebe und Abschied, aber auch von

vergnüglichen Bootsfahrten, Badefreuden

und Luxus. Sie sind thematisch wie sti-

listisch Ausdruck ihrer Entstehungszeit.

Die Einbettung der Exponate in das ge-

schichtliche und kunstgeschichtliche

Geschehen der Zeit steht für Sek-I- und

Sek-II-Stufen im Vordergrund. Beeinflusst

von der «Arts and Crafts»-Bewegung in

England entwickelt sich der Jugendstil –

auch Art Nouveau genannt – zwischen

1890 und 1901 in den grösseren Städten

Europas. Der Jugendstil wiederspiegelt

eine progressive Erneuerungsbewegung,

die mit der Verschmelzung von Kunst

und Leben ein Gesamtkunstwerk erschaf-

fen will. Die vom Aufbruch und dem

Zeitgeist der Belle Epoque geprägte Be-

wegung hinterlässt Spuren in Literatur,

Malerei, Grafik, Musik und Architektur.

Die in der Zwischenkriegszeit entstan-

dene Art Déco-Bewegung dagegen ist

dem Kubismus, dem russischen Kon-

struktivismus, dem holländischen «Stijl»

oder dem deutschen Bauhaus verpflichtet.

Typisch für diese Stilrichtung sind die

Vorliebe für funktionales Design, kühle

Eleganz und kostbare Materialien. Die

Schülerinnen und Schüler untersuchen

die Musiktitel nach Jugendstil- und Art

Déco-Elementen und lernen die typischen

Stilmerkmale kennen.

Die zweite Industrialisierungswelle so-

wie der Kurtourismus in Baden bilden

den Hintergrund des ersten Ausstellungs-

teils. Hier stehen für den externen Lern-

ort die Entmenschlichung durch Indus-

trialisierung und das dadurch forcierte

Bedürfnis nach Einzelstücken und Indi-

vidualität in der Produktion im Vorder-

Valse à Vénus. Musik: Emile Lafitte. Paris 1904.
Musiktitel: MM, Name unbekannt. Foto: zVg.

Workshops für
Schülerinnen und
Schüler

Workshop
• Wie klingt Wasser?

• Wie fliesst Farbe?
KiGa, 1.–3. Primar/ Mittelstufe
Mit einem Mal- und Rätselheft werden

die Kinder spielerisch durch die sinnliche

Ausstellung geführt. Sie lassen zusam-

men mit dem Künstlerduo Plottertoll

Gläser mit Wasser erklingen. Farbpig-

mente lösen sich im Wasser zu Wolken

auf; Farbe regnet aufs Papier und hinter-

lässt Spuren. Begleitet werden die Kinder

in diesem kreativen Schaffen von «Was-

sermusik». Die Klassen werden in zwei

Gruppen aufgeteilt.

grund. Im zweiten Teil handeln die Musik-

titel von stilisierten Zufluchtsorten und

Traumwelten wie Venedig, Mondnächten,

Wassernixen, hoher See oder exotischen

Begegnungen. Diese Themenkreise wer-

den in Gruppen untersucht und mit den

typischen Phänomenen der Zeit verknüpft.

So kommen zum Beispiel Aspekte der

Migrationsgeschichte ebenso zur Sprache

wie die Wasser- und Mondmetaphorik aus

der romantischen Literatur. Die Lernenden

erkennen in den ausdrucksstarken Grafi-

ken individuelle Sehnsüchte und Wünsche

der damaligen Gesellschaft zwischen dem

Bedürfnis nach Ästhetik und zunehmen-

der Technisierung.

Stufenspezif ische Workshops
Die Ausstellung klingt – und wird im

Rahmen der wöchentlich stattfindenden

Musikbar von Künstlerinnen und Künst-

lern live zum Klingen gebracht. In den

stufenspezifischen Workshops für Schu-

len wird das Künstlerduo Plottertoll die

gestalterischen als auch die musikali-

schen Schwerpunkte miteinander ver-

schmelzen lassen. Die Schüler und Schü-

lerinnen erkunden die Ausstellung und

wenden sich anschliessend selbst ihrer

kreativen Schaffenskraft zu. Das zur Aus-

stellung gestaltete Mal- und Rätselheft

für die Primarschulstufe ermöglicht ein

spielerisches Eintauchen in Themen wie

Fernweh, Sehnsucht, Träume und Flucht

aus der Realität.

Heidi Pechlaner

Ausstellungsdauer: 30. April bis 23. Juli

Skafandr/Der Taucheranzug. Fox. Musik. Jaroslav
Jezek, Text: Jiří Voskovec/Jan Werich. Prag 1929.
Musiktitel: Adolf Hoffmeister. Foto: zVg.
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Workshop
• Wasserklang und Farbe erleben
Sek I und Sek II
Wir betrachten die rund 100 einzig-

artigen Musiktitel aus der Zeit des

Jugendstils und des Art Déco und

stellen sie in den historischen Ent-

stehungskontext. In Begleitung des

Künstlerduos Plottertoll realisieren

die Jugendlichen anschliessend zu

«Wassermusik» ihre eigenen Noten-

umschläge. Die beiden Disziplinen

«Grafik und Musik» verschmelzen.

Die Klassen werden in zwei Gruppen

aufgeteilt.

Führungen
Sek I und Sek II (insbesondere
Berufsschulen)
Partizipative Führungen durch die

Ausstellung. Wir betrachten die rund

100 einzigartigen Musiktitel aus der

Zeit des Jugendstils und des Art Déco

und stellen sie in den historischen

Entstehungskontext.

Einführung zur Sonderausstellung
«Über den Wellen» für Lehrpersonen
. Mit t woch, 10. Mai, 12.15 Uhr
Einführung in die Ausstellung, Infor-

mationen zu Gruppenbesuchen und

Arbeitsmaterialien für Lehrpersonen.

Anschliessend offeriert das Museum

einen Imbiss.

Heidi Pechlaner

Weitere Angebote für Schulen f inden Sie auf:
w w w.museum.baden.ch

Daten nach Vereinbarung
Historisches Museum Baden
Führung à 1 Std. CHF 110.–; Work-

shop à 2 Std. CHF 170.– oder à 3 Std.

CHF 220.– (mit Impulskredit von

«Kultur macht Schule» zum halben

Preis: 55.–/85.–/110.–)

Schulklassen ohne Führung – vormit-

tags: 1 Std. CHF 40.–/2 Std. CHF 80.–

(mit Impulskredit von «Kultur macht

Schule» zum halben Preis: 20.–/40.–)

Anmeldung und Information: Heidi

Pechlaner Gut, Tel. 056 222 75 74,

E-Mail heidi.pechlaner@baden.ch

Mobiles Klassenzimmer zu Elektrizität

Physik, Technisches Gestalten, persön-

liche und berufliche Orientierung geeignet

und fördert Methoden-, Fach-, Sozial- und

interdisziplinäre Kompetenz. Der Unter-

richtsstoff ist modulierbar von einer Lek-

tion bis zu einer ganzen Projektwoche.

Die Modulthemen sind wie folgt

strukturiert:

• Smart Schule Modul 1:
Basismodul

SMART/Smart Home/Wortschatz

Elektrizität/Wortschatz aktivieren/

Vier Berufe

• Smart Schule Modul 2:
Faszination Elektrizität

Wärmewirkung/magnetische Wirkung/

Lichtwirkung/chemische Wirkung/physio-

logische Wirkung

• Smart Schule Modul 3:
Intelligentes Wohnen

Aktuelle Situation/Energiewende

und Vision/die Balance finden/kleine

Kosten – grosses Sparpotenzial/Chancen

und Risiken

• Smart Schule Modul 4:
Autarkes Haus Kit

• Smart Schule Modul 5:
Besuch SmartHomeMobile

Auf der Website www.vsei.ch können

Schulen das SmartHomeMobile reser-

vieren. Im «Tourplan» sind verfügbare

Tage ersichtlicht. Das Reservationsfor-

mular befindet sich im Kasten «Links»

unter «Reservation». Nach Versand wird

automatisch ein Eingangsbestätigungs-

mail an den Besteller versendet mit einer

Checkliste. Nach Prüfung erhält der Be-

steller eine verbindliche Bestätigung.

Medienmitteilung

w w w.vsei.ch

Kiosk

Smar tHomeMobile. Seit Mit te März
tour t das «Smar tHomeMobile» des Ver-
bands Schweizer ischer Elektro-Instal-
lationsf irmen (VSEI) für vier Jahre durch
die Schweiz und besucht auf Anfrage
Schulklassen vor Or t. In diesem mobilen
Klassenzimmer können Jugendliche fas-
zinierende Alltagsanwendungen der
Elektr izität er leben.

Im SmartHomeMobile machen Schülerin-

nen und Schüler der Oberstufe spannende

Erfahrungen rund um Elektrizität – weg

vom einfachen Lichtschalter hin zur smar-

ten Elektrotechnik, etwa mit Haushalts-

geräten, die per App steuerbar sind. Lehr-

personen können mit ihren Klassen die

Themen Elektrizität, Energie und intelli-

gentes Wohnen in vier modular aufgebau-

ten, kostenlos verfügbaren Schulungsein-

heiten vor- oder nachbereiten. Das Lern-

angebot eignet sich für Fächer wie Physik

und ist modulierbar von einer einzigen

Lektion bis hin zu einer ganzen Projekt-

woche.

Vier frei einsetzbare Lernmodule
Den Lehrpersonen stehen zur Vor- oder

Nachbereitung der Themen Energie, Elek-

trizität und Smart Home ergänzend zum

Besuch im SmartHomeMobile vier frei

einsetzbare Lernmodule kostenlos zur

Verfügung. Die Thematik ist für die Fächer

wie nachhaltige Entwicklung, Natur,

Für vier Jahre auf Tour: Das 30 Tonnen schwere
SmartHomeMobile. Foto: VSEI.



Agenda
«Kaiser, Könige und Königin»
. Ab 1. April, Schlösser und Museen
In Ausstellungen und Veranstaltungen

werden an den Originalschauplätzen,

den Schlössern Lenzburg, Hallwyl,

Wildegg, Habsburg, dem Kloster Königs-

felden, dem Vindonissa Museum und

dem Legionärspfad, Geschichten rund

um Kampf, Macht und Reichtum erzählt.

Getreu dem Jahresthema «Kaiser, Könige

und Königin» stehen an allen Stand-

orten illustre Persönlichkeiten, Aargauer

Adels-familien und ihre Beziehungen

zu Kaiser- und Königshäusern im Zen-

trum. Es werden spannende Ausschnitte

aus 2000 Jahren Herrschaftsgeschichte

im Aargau erzählt.

www.museumaargau.ch

Schlüsselübergabe Vindonissa Museum und
Auftakt Königsjahr Museum Aargau. (v.l.n.r.):
König Louis XI (Samuel Kübler), Kaiser Nero
(David Bröckelmann) und Königin Agnes von
Ungarn (Salomé Jantz). Foto: Museum Aargau.

Sonderausstellung «Apfel»
. 29. April bis 17. September
Die neue Ausstellung im Naturama

Aargau, konzipiert vom Naturmuseum

Thurgau, erzählt spannende Geschich-

ten zum Kulturgut «Apfel». Über die

Biologie der Fortpflanzung bis zum

Machtsymbol in Form des Reichsapfels

oder als Frucht der Verführung. Im

Naturama wird die Ausstellung in eine

Landschaft mit blühenden Hochstamm-

bäumen eingebettet – ein Paradies der

Artenvielfalt! www.naturama.ch

STV AH Stamm Aarau
. 1. Mai ab 18 Uhr
«Wonnemonats-Stamm» im Restaurant

Jägerstübli Biberstein

Konzert kantorei pro musica
. 7. Mai, 20 Uhr (kath. Kirche Aarau),
13. Mai, 18 Uhr (ref. Kirche Brugg)
Im diesjährigen Konzert der kantorei pro

musica erklingen zwei geistliche barocke

Werke für Soli, Chor und Orchester: die

«Missa Sanctissimae Trinitatis» von Jan

Dismas Zelenka (1679–1745) und das

«Magnificat» von Johann Sebastian

Bach (1685–1750). Der lange vergessene

Böhme J. D. Zelenka wurde erst in der

zweiten Hälfte des 20. Jh. wiederent-

deckt. Die «Missa Sanctissimae Trinita-

tis» ist eine seiner späten anspruchs-

vollen und virtuosen Messen. Johann

Sebastian Bach vertonte den Lobgesang

der Maria «Magnificat anima mea»

(«Meine Seele preist den Herrn») im

Jahr 1723. 1730 entstand die überarbei-

tete Fassung in D-Dur, die in diesem

Konzert erklingt.

30. Oltner Kabarett-Tage
. 10. bis 20. Mai
An elf Spielorten und mit 60 Künstle-

rinnen und Künstlern feiern die Oltner

Kabarett-Tage ihren 30. Geburtstag.

Das grösste Satire-Festival der Schweiz

präsentiert die Vielfalt und aktuelle

Strömungen des deutschsprachigen

Kabaretts. Mit dabei sind zahlreiche

Preisträger des Cornichons. Eröffnet

werden die Kabarett-Tage am 10. Mai

mit der Verleihung des Schweizer Kaba-

rett-Preises Cornichon an Christoph

Sieber. Der Ehrenpreis geht an «Ohne

Rolf». Die Kabarett-Tage haben in diesem

Jahr ausgesprochen viele jüngere Künst-

lerinnen und Künstler im Programm.

Unter www.kabarett.ch ist das ganze

Programm zu finden.

Begabungsföderungskongress
. 14. bis 16. September, PH FHWN,
Campus Brugg-Windisch
Beim internationalen Kongress zur

schulischen Begabungs- und Begab-

tenförderung bieten Vorträge nam-

hafter internationaler Referentinnen

und Referenten und über 60 Workshops

Gelegenheit, aktuelle Schulentwick-

lungen und Erkenntnisse zur integra-

tiven Begabungsförderung kennenzu-

lernen, neue Impulse für die Praxis

zu erhalten und mit Expertinnen und

Experten ins Gespräch zu kommen.

Der Kongress leistet einen Beitrag zur

breiten und fundierten Begabungs-

förderung und Talententwicklung in

allen Schweizer Schulen.

Informationen und Anmeldung:

www.begabungsfoerderungskongress.

ch/index.cfm

Kurs
Medienkompetenz im Unterricht –
Journalismus als Methode
Digitale Medien bieten Lehrpersonen

neue Optionen zur Wissensvermittlung.

Doch für einen gelungenen Einsatz

braucht es nicht nur Kenntnis von Tools

und technische Fähigkeiten, sondern

auch passende Darstellungsformen,

geprüfte Fakten, gecheckte Quellen und

eine adressatengerechte Aufbereitung.

Dies wird am MAZ in Kleingruppen-

kursen für Lehrpersonen aller Stufen

behandelt. Zu den eigenen Umsetzun-

gen im Unterricht (Videos oder multi-

mediale Projekte) gibts Feedback. Zu-

dem wird reflektiert, wie Jugendliche

die Medien nutzen, wo die News her-

kommen und wie Fake-News zu ent-

larven sind. Schulleitungen finden am

MAZ übrigens Weiterbildung zu profes-

sioneller Schulkommunikation – auch

in Krisensituationen und mit Neuen

Medien. www.maz.ch/schulen
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Offene Stellen

Aargau

Unbefristete Anstellung

Kindergarten

Aarau 30112
. 21 Lektionen
Vier Vormit tage und ein Nachmit tag
(Donnerstag). Teamarbeitszeit am späteren
Donnerstagnachmit tag.
Ab 1.8.2017
Kindergar ten und Primarschule Telli
Esther Widmer, Schulleitung
Girix weg 30, 5000 Aarau
Tel. 062 836 06 89
esther.widmer@aarau.ch

Boswil 30028
. 28 Lektionen
18 Kindergar tenkinder suchen eine aufge-
stellte, motivier te Lehrperson, und ein tolles
Kiga-Team eine neue Kollegin/einen neuen
Kollegen! Wenn Sie sich angesprochen füh-
len, freuen wir uns sehr, Sie kennenzulernen!
Ab 1.8.2017
Schule Boswil, Peter Kessler/Barbara Oswald
Zentralstrasse 8, Post fach 52, 5623 Boswil
Tel. 056 678 90 20
schulleitung@schuleboswil.ch

Dintikon 30022
. 8 Lektionen Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
Wir suchen für unsere fremdprachigen Kinder
eine geduldige, engagier te DaZ-Lehrperson
(DaZ-Ausbildung er wünscht). Sie unterrich-
ten an drei Vormit tagen an drei Kindergär ten
und arbeiten mit dem er fahrenen Kinder-
gar tenteam zusammen.
Ab 1.8.2017
Schule Dintikon, Gabriela Huw yler
Schulweg 2, 5606 Dintikon
Tel. 056 616 68 21
schulleitung@schule-dintikon.ch

Ennetbaden 30188
. 14–20 Lektionen
Für unsere IS-Schule mit 4 Kindergar ten-
abteilungen und 11 Primarklassen suchen wir
eine Kindergar tenlehrperson, welche eine
Klasse im Jobsharing führ t. Ein motivier tes
Kindergar ten-Team freut sich auf Ihre Bewer-
bung.
Ab 1.8.2017
Schule Ennetbaden, Ivo Lampar ter
Grendelstrasse 9, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 200 06 71
ivo.lampar ter@schulen-aargau.ch

Gebenstor f 30144
. 12–14 Lektionen
Wir suchen eine engagier te und f lexible
Kindergär tnerin, die Kindergar tenunterricht
er teilen kann (inkl. Turnmorgen) und
DaZ-Stunden übernimmt an einem unserer
Kindergär ten.

Ab 1.8.2017
Schule Gebenstor f, René Keller
Friedhof weg, Mehrzweckhalle Brühl
5412 Gebenstor f
Tel. 056 201 70 52
rene.keller@schulen-aargau.ch

Hunzenschwil 30181
. 17–26 Lektionen
Möchten Sie in einem jungen, engagier ten
Kindergar tenteam mitarbeiten? Dann freuen
wir uns auf Ihre Unterlagen. Die Kiga-Klasse
bef indet sich in einem Doppelkindergar ten
und wird mit einem grösseren oder kleineren
Jobsharing geführ t.
Ab 1.8.2017
Schule Hunzenschwil, Daniel Meier
Mizeligasse 6, 5502 Hunzenschwil
Tel. 062 889 03 90 oder 079 200 59 74
daniel.meier@schule-hunzenschwil.ch

Kaiseraugst 30043
. 21 Lektionen
Wir suchen eine Lehrperson im Jobsharing für
den Kindergar ten Liebrüti 15 (21 Lektionen).
Gerne er war ten wir Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schulver waltung Kaiseraugst, Elvira Wolf
Schwarzackerstrasse 59, 4303 Kaiseraugst
Tel. 061 816 90 80
elvira.wolf@schulver waltung-kaiseraugst.ch

Killwangen 30113
. 14–21 Lektionen
Wir suchen eine of fene und teamorientier te
Lehrperson für 14 Lektionen DaZ und
7 Lektionen IHP. Eine übersichtliche und
innovative IS-Schule mit einem engagier ten,
motivier ten und gut durchmischten Team
freut sich auf Sie.
Ab 1.8.2017
Schule Killwangen, Urs Bolliger
Kirchstrasse 6, 8956 Killwangen
Tel. 056 416 97 01
schulleitung@schule-killwangen.ch

Lenzburg 30046
. 12–16 Lektionen
Für eine neue Kindergar tenabteilung
suchen wir eine Kindergar tenlehrperson für
12–16 Lektionen (6–8 DaZ-Lektionen und
5–8 Lektionen Unterricht). Unterricht jeweils
am Dienstag und Donnerstag ganzer Tag,
Rest nach Absprache. Unser Team freut sich
auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Regionalschule Lenzburg, Sandra Wild
Angelrainstrasse 7, Post fach 585
5600 Lenzburg
schulver waltung@rs-l.ch

Nussbaumen 30199
. 7 Lektionen
Welche er fahrene Kindergär tnerin ergänzt
unser motivier tes Team jeweils am Montag-
und Dienstagvormit tag als DaZ-Lehrperson?

Offene Stellen für Lehrpersonen wer-

den durch die Schulpflegen oder Schul-

leitungen im Schulportal eingegeben

und erscheinen dann automatisch

im Internet (www.schulen-aargau.ch/

stellen).

• Das Departement BKS veranlasst
im Auftrag der Anstellungsbehörde
die Ausschreibung im SCHULBLATT.
Das Inserat kann maximal einmal in
dieser Rubrik im SCHULBLATT publi-
ziert werden. Für eine mehrmalige
Publikation kann ein kommerzielles
Inserat via www.alv-ag.ch aufgegeben
werden.

• Die Datenübernahme für das SCHUL-
BLATT erfolgt jeweils am Tag des An-
nahmeschlusses, in der Regel ist dies
am Freitag vor Erscheinen um 14 Uhr
(vgl. www.alv-ag.ch → Schulblatt →
Daten).

• Die ausschreibenden Anstellungsbe-
hörden sind für den Inhalt und die Form
der Texte abschliessend verantwortlich.

• Kurzfristige Stornierungswünsche
melden die Anstellungsbehörden bitte
unter Angabe der Stellen-ID bis jeweils
Montagmorgen, 9 Uhr, vor Erschei-
nungsdatum per E-Mail direkt an:
schulblatt@vsdruck.ch.

• Inhaltliche Änderungen in einem
bereits zur Publikation freigegebenen
Inserat sind nicht möglich.

• Stellensuchende Lehrpersonen
können im Schulportal
(www.schulen-aargau.ch/stellen)
ein Bewerberkonto eröffnen und so ihre
Bewerberdaten allen Schulleitungen
der aargauischen Volksschulen kosten-
los zugänglich machen.

Information
Der Datenabruf für das SCHULBL AT T
9/2017 er folgt am Donnerstag,
27. April 2017, 14 Uhr
Ausschreibungen für das SCHULBL AT T 9
bit te bis zu diesem Termin aufgeben.
Stornierungswünsche melden Sie
bit te unter Angabe der Stellen-ID
bis Freitagmorgen, 9 Uhr, per E-Mail
direkt an schulblat t@vsdruck.ch.
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Ergänzend könnten 3 Team-Teaching-
Lektionen übernommen werden. Wir freuen
uns auf Ihre Bewerbung!
Ab 1.8.2017
Schulleitung Kindergar ten Obersiggenthal
Claudia Zehnder
Oberdor fstrasse 8, 5415 Nussbaumen
sl-kiga@schule-obersiggenthal.ch

Safenwil 29656
. 22 Lektionen
Für unser kleines Schulhaus in Walterswil
suchen wir an einem Kindergar ten eine
Tandem-Klassenlehrperson. Ein of fenes und
stufenübergreifend arbeitendes Team freut
sich auf Ihre Unterstützung. Unterricht jeden
Morgen und Montagnachmit tag.
Ab 1.8.2017
Schulleitung Safenwil-Walterswil
Kiga Primar, Janick Wisler
Dor fstrasse 5, 5745 Safenwil
Tel. 062 788 40 77
janick.wisler@schulen-aargau.ch

Sins 30246
. 14 Lektionen
Kindergar ten an der zur Gemeinde Sins
gehörenden Aussenschule Aet tenschwil,
Auto von Vor teil. Arbeitstage: Dienstag-,
Donnerstag- und Freitagmorgen.
Ab 1.8.2017
Schulleitung Kindergar ten/Primar
Roman Wet tstein, Schulleiter
Let ten 2, Post fach 142, 5643 Sins
Tel. 041 789 65 60
roman.wet tstein@schulesins.ch

Strengelbach 30003
. 13 Lektionen
Wir suchen eine Stellenpar tnerin zu einer
langjährigen und er fahrenen Kindergär tnerin
für jeweils Donnerstag- und Freitagmorgen
sowie 4 Lektionen DaZ entweder montags
oder dienstags. Gerne er war ten wir Ihre
Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Strengelbach
Rosmarie Wilhelm
Brit tnauerstrasse, Post fach 128
4802 Strengelbach
Tel. 062 752 52 27
schulleitung@schule-strengelbach.ch

Primarschule

Arni AG 30002
. 28 Lektionen
Klassenlehrperson Mit telstufe, ab sofor t
oder nach Vereinbarung.
Ab 24.4.2017
Schule Arni, Alexander Grauwiler
Staldenstrasse 12, 8905 Arni AG
Tel. 056 648 73 11 oder 079 246 89 92
alexander.grauwiler@schulearni.ch

Baden 30094
. 28 Lektionen
Für den Schulstandor t Kappelerhof suchen
wir ab 1. August eine Klassenlehrperson
Primar (6. Klasse) für 28 Lektionen, die gerne
in einem multikulturellen Umfeld arbeitet.
Wir bieten ein motivier tes, überschaubares
Team und eine gute Infrastruktur.
Ab 1.8.2017
Volksschule Baden
Schulleitung Kindergar ten/Primarschule
Mirjam Keller
Mellingerstrasse 19, 5401 Baden
Tel. 079 787 82 47
mirjam.keller@baden.ch

Bad Zurzach 30099
. 25 Lektionen
An unserer Schule steht das Lernen
im Zentrum. Zur Ergänzung unseres
Mit telstufenteams suchen wir für unsere
4. Primarklasse eine motivier te Klassen-
lehrperson.
Ab 1.8.2017
Wir freuen uns auf Ihre E-Mail-Bewerbung
an: christina.kruthof f@schulen-aargau.ch
Schule Bad Zurzach
Christina Kruthof f, Hauptschulleitung
Neubergstrasse 6, Post fach 263
5330 Bad Zurzach
Tel. 056 249 21 29

Birr 30163
. 28 Lektionen
1. Klasse, ca. 21 Schülerinnen und Schüler.
Ab 1.8.2017
Schule Birr, Corinne Prowe
Zentralstrasse 30, 5242 Birr
Tel. 056 464 20 45
schulleitung@schulebirr.ch
w w w.schulebirr.ch

Brugg 29893
. 28 Lektionen
Primarlehrperson mit Klassenlehrer-
funktion an 6. Klasse gesucht. Mit Unterricht
«Bewegung und Spor t», kein Englischunter-
richt. Infos unter: w w w.schule-brugg.ch
Ab 1.8.2017
Schulleitung/Schulver waltung
Wildenrainweg 2, Post fach, 5201 Brugg
Tel. 056 460 20 52 oder 056 460 20 51
peter.merz@brugg.ch

Buttwil 30145
. 28 Lektionen
In unserer kleinen, innovativen Schule
werden die Kinder altersdurchmischt unter-
richtet. Wir suchen für eine Mit telstufen-
klasse (4.– 6. Klasse, 23 Kinder) eine Klassen-
lehrperson. Mehr über unsere Schule auf
w w w.but t wil.ch/bildung
Ab 1.8.2017
Schule But t wil, Susann Müller, Schulleitung
Dor fstrasse 8a, Post fach, 5632 But t wil
schulleitung@schule-but t wil.ch
Tel. 079 579 47 33

Egliswil 30107
. 29 Lektionen
Für unsere durch die ESE bestens qualif izier te
IS-Schule suchen wir eine Lehrkraf t für ein
Vollpensum an der 3./4. Klasse (18 Schüler).
Ein kleines aufgestelltes Team er war tet Sie.
Ab 1.8.2017
Schule Egliswil, Alexandra Jünger
Häbnistrasse 1, 5704 Egliswil
Tel. 062 769 75 64
egliswil.schulleitung@schulen-aargau.ch

Egliswil 30110
. 15–23 Lektionen
Für unsere durch die ESE bestens qualif i-
zier te IS-Schule suchen wir eine Klassen-
lehrperson für eine Abteilung 1./2. Klasse
(13 Schüler). Ein kleines aufgestelltes
Team er war tet Sie.
Ab 1.8.2017
Schule Egliswil, Alexandra Jünger
Häbnistrasse 1, 5704 Egliswil
Tel. 062 769 75 64
egliswil.schulleitung@schulen-aargau.ch

Gipf-Ober frick 30011
. 21 Lektionen
Für unsere 1. Primarklasse suchen wir
eine aufgestellte, qualif izier te und moti-
vier te Klassenlehrperson für 21 Lektionen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Informationen über unsere Schule f inden
Sie unter: w w w. schule-gipf-ober frick.ch
Ab 1.8.2017
Schule Gipf-Ober frick, Philipp Fischer
Hüt tenweg, 5073 Gipf-Ober frick
Tel. 062 865 25 75
schulleitung@schule-gipf-ober frick.ch

Hunzenschwil 30031
. 14–15 Lektionen
Wir suchen eine er fahrene Lehrperson
für die Unterstufe, 11 Lektionen an der
Einschulungsklasse (15 Schülerinnen und
Schüler) und 3–4 Lektionen an der 2. Klasse
(19 Schülerinnen und Schüler). Unterrichts-
tage Mit t woch 2. Klasse, Donnerstag und
Freitag EK.
Ab 1.8.2017
Schule Hunzenschwil, Daniel Meier
Mizeligasse 6, 5502 Hunzenschwil
Tel. 062 889 03 90
daniel.meier@schule-hunzenschwil.ch

Islisberg 30105
. 8–13 Lektionen
Wir suchen eine Lehrperson im Jobsharing
ohne Klassenverant wor tung. Tätigkeit in
der gesamten Primarschule 1.– 6. Klasse.
Es er war tet Sie eine moderne Schule mit
einem kleinen und familiären Team. Wir
freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen.
Ab 1.8.2017
Schule Islisberg, Urban Rieser
Steindlerstrasse 9, 8905 Islisberg
Tel. 079 225 57 22
urban.rieser@schulen-aargau.ch
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Kaiseraugst 30042
. 12 Lektionen
Wir suchen eine Lehrperson im Jobsharing
(12 Lehrpersonen) für die erste Klasse im
Schulhaus Dor f. Falls Ausbildung vorhanden,
können zusätzlich 5 Lektionen DaZ über-
nommen werden. Gerne er war ten wir Ihre
Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schulver waltung Kaiseraugst, Elvira Wolf
Schwarzackerstrasse 59, 4303 Kaiseraugst
Tel. 061 816 90 80
elvira.wolf@schulver waltung-kaiseraugst.ch

Leibstadt 30125
. 3 Lektionen Musik, 2 Lektionen

Musikgrundschule
Musikgrundschule: 2 Lektionen an 1./2. Klasse.
Musik: Je 1 Lektion an 1/2., 3./4. und 5./6.
Klasse. Bitte Ausschreibung und Schulporträt
unter www.schuleleibstadt.ch beachten.
Ab 1.8.2017
Schule Leibstadt, Ueli Zulauf
Bernaustrasse 388, 5325 Leibstadt
Tel. 056 247 15 34
ueli.zulauf@schulen-aargau.ch

Mägenwil 30066
. 6–10 Lektionen
Wir suchen eine engagier te, kompetente
DaZ-Lehrperson (DaZ-Ausbildung von Vor-
teil). Es er war tet Sie ein motivier tes Team.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Mägenwil, Fabian Stebler
Schulweg 1, 5506 Mägenwil
Tel. 062 889 89 45
maegenwil.schulleitung@schulen-aargau.ch

Münchwilen 29619
. 27 Lektionen
Für unsere kleine feine IS-Primarschule
suchen wir eine engagier te Klassenlehr-
person für unsere 3./4. Klasse, welche mit
Freude im Team mitarbeitet. Es besteht die
Möglichkeit, Lektionen an Fachlehrpersonen
abzugeben. w w w.schulemuenchwilen.ch
Ab 1.8.2017
Schule Münchwilen, Markus Obrist
Kapellenstrasse 11, 4333 Münchwilen
Tel. 062 873 43 13 oder 079 644 13 05
muenchwilen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Niederlenz 29990
. 24 Lektionen
2. Klasse: Wir suchen eine Lehrperson
für die 3. Abteilung mit 15 Kindern.
Ab 1.8.2017
Schule Niederlenz, Stefan Allemann
Rössligasse 6, 5702 Niederlenz
Tel. 079 481 83 37
stefan.allemann@schuleniederlenz.ch

Niederlenz 29991
. 18–20 Lektionen
4. Klasse: Wir suchen eine Lehrperson
für die 3. Abteilung mit 18 Kindern. Die

Klassenlehrerinnen/Klassenlehrer-Funktion
muss übernommen werden, weitere Fächer
nach Absprache.
Ab 1.8.2017
Schule Niederlenz, Stefan Allemann
Rössligasse 6, 5702 Niederlenz
Tel. 079 481 83 37
stefan.allemann@schuleniederlenz.ch

Niederlenz 29994
. 16–18 Lektionen
5. Klasse: Wir suchen eine Lehrperson
für die 3. Abteilung mit 16 Kindern.
Die Klassenlehrerinnen/Klassenlehrer-
Funktion muss übernommen werden.
BiG und Deutsch werden von einer
Kollegin er teilt.
Ab 1.8.2017
Schule Niederlenz, Stefan Allemann
Rössligasse 6, 5702 Niederlenz
Tel. 079 481 83 37
stefan.allemann@schuleniederlenz.ch

Niederrohrdor f 30129
. 22–25 Lektionen
Wir suchen eine Klassenlehrperson für
eine 1. Klasse. Ihre Stellenpar tnerin über-
nimmt jeweils montags 6 Lektionen. Die
Fächerauf teilung er folgt in Absprache.
Ergänzend könnten an einer 6. Klasse zu-
sätzlich drei Lektionen Spor t übernommen
werden.
Ab 1.8.2017
Schule Niederrohrdor f, Muriel Dietiker
Rüslerstrasse 8, 5443 Niederrohrdor f
Tel. 056 485 61 01
muriel.dietiker@schule-niederrohrdor f.ch

Niederrohrdor f 30130
. 26–28 Lektionen
Wir suchen eine engagier te Klassenlehr-
person für eine 6. Klasse. Das Pensum
umfasst 26 Lektionen. Die Fächer Werken
und Musik werden von FLP unterrichtet.
Es besteht die Möglichkeit, an der Parallel-
klasse zusätzlich zwei Lektionen Musik zu
übernehmen.
Ab 1.8.2017
Schule Niederrohrdor f, Muriel Dietiker
Rüslerstrasse 8, 5443 Niederrohrdor f
Tel. 056 485 61 01
muriel.dietiker@schule-niederrohrdor f.ch

Niederrohrdor f 30131
. 7 Lektionen Englisch an der Primarschule
Als Verstärkung für unser Team suchen wir
eine engagier te Englischlehrperson. Das
Pensum ver teilt sich wie folgt: Drei Lektionen
an einer 3. Klasse und je zwei Lektionen an
den beiden 5. Klassen.
Ab 1.8.2017
Schule Niederrohrdor f, Muriel Dietiker
Rüslerstrasse 8, 5443 Niederrohrdor f
Tel. 056 485 61 01
muriel.dietiker@schule-niederrohrdor f.ch

Nussbaumen 30148
. Einschulungsklasse
. 10–18 Lektionen
Schulhaus OSOS. Klassenführung von
einer der beiden EK. 12–14 Schülerinnen
und Schüler. Stelle auch auf zwei Lehr-
personen auf teilbar.
Ab 1.8.2017
Schule Obersiggenthal, Bruno Glet tig
Landschreiberstrasse 1, 5415 Nussbaumen
Tel. 056 290 15 05
schulleitung@schule-obersiggenthal.ch

Oberlunkhofen 30098
. 14 Lektionen
Für die 6. Klasse suchen wir eine Lehr-
person mit entsprechender Ausbildung.
Sie unterrichten unter anderem E und F.
Vom 8. bis 23. April steht Ihnen bei Fragen
die Personalverant wor tliche der SPF
Trix Wolter, unter Tel. 079 772 27 57
zur Ver fügung.
Ab 1.8.2017
Schule Oberlunkhofen, Susanne Brogle
Schulhausstrasse, 8917 Oberlunkhofen
Tel. 056 649 99 73
oberlunkhofen.schulleitung
@schulen-aargau.ch

Oftringen 29339
. 28 Lektionen
Wir suchen eine motivier te Lehrperson
für eine 1. Klasse im Pavillon Ober feld.
Das kleine Lehrer team freut sich über eine
engagier te neue Lehrperson, welche aktiv
im Team mitarbeitet.
Ab 1.8.2017
Auskunf t er teilt gerne: Ariane Dresel
Leitung Primar Nord, Tel. 079 282 14 03
ariane.dresel@of tringen.ch
Bewerbungen bit te an: Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch

Oftringen 30036
. 28 Lektionen
Wir suchen eine motivier te Lehrperson
für eine 2. Klasse im Pavillon Ober feld.
Das kleine Lehrer team freut sich über eine
engagier te neue Lehrperson, welche aktiv
im Team mitarbeitet.
Ab 1.8.2017
Auskunf t er teilt gerne: Ariane Dresel
Leitung Primar Nord, Tel. 079 282 14 03
ariane.dresel@of tringen.ch
Bewerbungen bit te an: Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch

Rombach 29400
. Einschulungsklasse
. 16 Lektionen
Im Schulhaus Dor f suchen wir eine
Par tnerlehrperson für die Einschulungs-
klasse. Die Klasse wird durch einen Schul-
hund bereicher t. Wir bieten eine moderne



Sc
hu

lb
la

tt
AG

/S
O

·8
/2

01
7

38

Offene Stellen

Infrastruktur, eine zeitgemässe Schul-
entwicklung und ein engagier tes Kollegium.
Ab 1.8.2017
Schule Küt tigen, Esther Balmer
alte Stock strasse 22, 5022 Rombach
Tel. 062 839 93 91
esther.balmer@kuet tigen.ch

Rothrist 30232
. 26 Lektionen
Wir suchen an der 3. Klasse eine Lehrperson
in der Funktion als Klassenlehrperson im
Jobsharing mit einer 2. Lehrperson. Nähere
Angaben entnehmen Sie unserer Homepage
w w w.schule-rothrist.ch. Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Christine Disler, Stufenschulleitung MS
Tel. 062 785 10 48, telefonisch ab 24. April
erreichbar.
Bewerbung: Schulver waltung
Bernstrasse 108, 4852 Rothrist
madeleine.decorlati@schule-rothrist.ch

Sarmenstor f 30179
. 35 Lektionen
Schulische Heilpadagogen gesucht:
35 Lektionen, auf teilbar in unterschiedliche
Pensen an Primarschule und Kindergar ten.
Wir sind ein ländliche Schule mit einem
motivier ten Team von Lehrpersonen und
freuen uns auf Sie!
Ab 1.8.2017
Schule Sarmenstor f, Sonja Bachmann
Marktstrasse 22, 5614 Sarmenstor f
Tel. 056 667 91 86
sarmenstor f.schulleitung@schulen-aargau.ch

Sins 30245
. 28 Lektionen
Altersgemischte Abteilung 3.– 6. Primar
mit 20 Schülerinnen und Schüler an der zur
Gemeinde Sins gehörenden Aussenschule
Aet tenschwil. Auto von Vor teil. Zweier-
bewerbungen willkommen.
Ab 1.8.2017
Schulleitung Kindergar ten/Primar
Roman Wet tstein, Schulleiter
Let ten 2, Post fach 142, 5643 Sins
Tel. 041 789 65 60
roman.wet tstein@schulesins.ch

Wegenstetten 30161
. 24 Lektionen
Klassenlehrperson in AdL-Klasse (1.–3.
Primar). Enge Zusammenarbeit mit Stellen-
par tnerin. Schule zeichnet sich durch über-
durchschnit tlich grosse Schulräume, sehr
gute Infrastruktur und individualisier ten
Unterricht im Fach Mathematik aus.
Ab 1.8.2017
Schule Zuzgen, Patrick Geiger
Schulgasse 9, 4317 Wegenstet ten
Tel. 061 875 92 94
patrick.geiger@schulen-aargau.ch

Würenlos 30159
. 18–28 Lektionen
Die stelleninhabende Lehrperson gilt als
angemeldet. Wir suchen eine Klassenlehrper-
son für eine 5. Primarklasse. Es er war tet Sie
eine at traktive Schule mit einem motivier ten
Team. Wir bieten Ent faltungsmöglichkeiten
und moderne Arbeitsplätze. Freitag frei!
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Würenlos, Schulleitung, Lukas Müller
Schulstrasse 30, 5436 Würenlos
Tel. 056 436 87 76
lukas.mueller@wuerenlos.ch
Er fahren Sie mehr über uns auf
w w w.schulewuerenlos.ch

Oberstufe

Mumpf 30172
. Sekundarschule
. 14 Lektionen Französisch
Integrative AdL-Schule sucht Französisch-
lehrperson, die binnendif ferenzier t
unterrichten mag und die Lust auf Team-
arbeit hat. Wir bieten Auseinandersetzung
mit dem eigenen Lehr- und Lernverständnis
sowie ein modernes Schulhaus am Wald-
rand.
Ab 1.8.2017
Oberstufenzentrum Fischinger tal
Michèle Scheidegger
Klostermat te 1, 4322 Mumpf
Tel. 062 866 41 00
schullsekretariat.osz f@schulen-aargau.ch

Reinach AG 30100
. Sekundarschule
. 24 Lektionen
Wir suchen eine Klassenlehrperson an der
3. Sekundarschule der Kreisschule Homberg
in Reinach (AG) für 8 Lektionen Mathematik,
6 Lektionen Deutsch, 5 Lektionen Geograf ie
und Geschichte, 4 Lektionen Biologie und
Chemie. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Kreisschule Homberg, Christian Gantenbein
Aarauerstrasse 9, 5734 Reinach AG
Tel. 062 832 53 60
schulleitung@ks-homberg.ch

Reinach AG 30239
. Bezirksschule
. 4 Lektionen Biologie, 10 Lektionen

Mathematik, 6 Lektionen Chemie,
4 Lektionen Physik.

Wir suchen eine Lehrperson an der Bezirks-
schule Reinach (AG) für 10 Lektionen Mathe-
matik, 4 Lektionen Biologie, 4 Lektionen
Physik und 6 Lektionen Chemie (Möglichkeit
für Klassenlehrperson 1 Lektion). Wir freuen
uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Kreisschule Homberg, Christian Gantenbein
Aarauerstrasse 9, 5734 Reinach AG
Tel. 062 832 53 60
schulleitung@ks-homberg.ch

Reinach AG 30242
. Bezirksschule
. 18 Lektionen Französisch
Wir suchen eine Lehrperson an der Bezirks-
schule Reinach (AG) für 18 Lektionen
Französisch (Möglichkeit für Klassenlehr-
person 1 Lektion). Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Kreisschule Homberg, Christian Gantenbein
Aarauerstrasse 9, 5734 Reinach AG
Tel. 062 832 53 60
schulleitung@ks-homberg.ch

Schinznach Dor f 30217
. Sekundarschule
. 24 Lektionen
Klassenlehrperson, Deutsch, Französisch
Realien, Mathematik.
Ab 1.8.2017
Kreisschule Oberstufe Schenkenberger tal
Christa Jäggi
Schulstrasse 4c, 5107 Schinznach Dor f
Tel. 056 463 53 01
schulleitung.schinznach@ks-schenkenberg.ch

Schinznach Dor f 30247
. Sekundarschule
. 22 Lektionen
Mathematik, Hauswir tschaf t. Zusätzlich
First Level Suppor t (Mac) im Umfang von
ca. 6–8 Lektionen.
Ab 1.8.2017
Kreisschule Oberstufe Schenkenberger tal
Christa Jäggi
Schulstrasse 4c, 5107 Schinznach Dor f
Tel. 056 463 53 01
schulleitung.schinznach@ks-schenkenberg.ch

Sprachheilunterricht

Aarau 30108
. Sprachheilwesen
. 10 Lektionen
Die stelleninhabende Lehrperson gilt als
angemeldet. Wir suchen per 1. August oder
nach Vereinbarung am Standor t Aarau eine
Logopädin/einen Logopäden. Das Arbeits-
pensum beträgt 8–10 Lektionen.
Weitere Auskünf te er teilt gerne
Carmen Pirovano, Tel. 062 838 21 72
Ab 1.1.2013
Stif tung Schürmat t, HRM, Ref-Nr. 21703
Schürmat tstrasse 589, 5732 Zetzwil
jobs@schuermat t.ch w w w.schuermat t.ch

Muri 30030
. Sprachheilwesen
. 22–26 Lektionen
Die Schule Muri sucht als Ergänzung eine
Logopädin/einen Logopäden mit EDK-aner-
kanntem Diplom. Hauptarbeitsor t ist im
Schulhaus Badweiher. Ich freue mich auf
Ihren Anruf oder auf Ihre elek tronische
Kontaktaufnahme.
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Ab 1.8.2017
Schule Muri, Jörg Hauser, StL KIGA/US
5630 Muri
Tel. 079 475 44 40 oder 056 664 68 49
hauser.joerg@schulemuri.ch

Neuenhof 30083
. Sprachheilwesen
. 8–12 Lektionen
In unser Logo-Team mit vier Fachfrauen
suchen wir noch eine Logopädin/einen
Logopäden. Das Pensum kann sich aus Pool-
und VM-Lektionen zusammensetzen. Ein
enger Austausch zwischen Fach- und Förder-
lehrpersonen ist gewünscht. Über Ihre
Bewerbung freuen wir uns.
Ab 1.8.2017
Schule Neuenhof, Schulleitung
Förderangebot, Arnada Böhlen
Zürcherstrasse 99, Post fach 95
5432 Neuenhof
Tel. 056 416 22 94
schulleitung3@schuleneuenhof.ch

Niederlenz 30081
. Sprachheilwesen
. 9–15 Lektionen
Wir sind eine integrative Schule mit
530 Schülerinnen/Schülern und suchen
zur Ergänzung unseres Logotandems eine
Logopädin oder einen Logopäden.
Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.
Ab 1.8.2017
Schule Niederlenz, Jeannet te Egli
Rössligasse 6, 5702 Niederlenz
Tel. 062 885 40 21
jeannet te.egli@schuleniederlenz.ch

Schinznach-Dor f 30091
. Sprachheilwesen
. 4–5 Lektionen
Wir suchen eine Logopädin/Logopäden am
Logopädischen Dienst Schenkenberger tal.
Sie betreuen eine Schulgemeinde und decken
mit zwei Kolleginnen sämtliche Logopädie-
lektionen im Talverband ab. Wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Schinznach, Annina Clavadetscher
Schulstrasse 2, 5107 Schinznach-Dor f
Tel. 056 443 21 40
schinznach.schulleitung@schulen-aargau.ch

Zetzwil 30116
. Sprachheilwesen
. Lektionen nach Absprache
Die stelleninhabende Lehrperson gilt als
angemeldet. Wir suchen per 1. August
am Standor t Reinach eine Logopädin/einen
Logopäde im Frühbereich. Das Arbeitspensum
beträgt 70 %.
Ab 1.8.2017
Weitere Auskünf te er teilt gerne
Mirjam Merz, Leiterin Ambulatorien
und Therapien, Tel. 062 767 07 40.

Stif tung Schürmat t, HRM, Ref-Nr. 21706
Schürmat tstrasse 589, 5732 Zetzwil
jobs@schuermat t.ch
w w w.schuermat t.ch

Heilpädagogik/Sonderschulung

Aarau 29784
. Tagessonderschule
. 10–12 Lektionen
Klassenlehrperson mit Lehrdiplom Primar-
stufe und Zusatzausbildung schulische
Heilpädagogik oder die Bereitschaf t diese
innerhalb von 2 Jahren zu beginnen.
1. Einschulungsklasse mit 10 Schülern.
Inserat mit weiteren Infos auf:
w w w.zeka-ag.ch/stellen
Ab 1.8.2017
Elisabeth Zürcher, Teamleiterin beant wor tet
gerne Ihre Fragen unter Tel. 062 838 21 38.
Bewerbung bit te an Ruth Prautsch
HR-Fachfrau, zeka zentren körperbehinder te
aargau, Guyer weg 11, 5000 Aarau oder
ruth.prautsch@zeka-ag.ch (pdf-Format)

Döttingen 30215
. Tagessonderschule
. 28 Lektionen
Wir suchen eine Heilpädagogin/einen Heil-
pädagogen für die Mit telstufe mit 8 Schüle-
rinnen und Schüler. Stellenteilung ist mög-
lich. Details zur Anstellung f inden Sie auf
unserer Homepage w w w.hps-döt tingen.ch
Ab 1.8.2017
Heilpädagogische Schule Döt tingen
Irmgard Trenkler, Schulleitung
Schulstrasse 2a, 5312 Döt tingen
Tel. 056 245 26 72
irmgard.trenkler@schulen-aargau.ch

Schöf tland 30178
. Kleinklasse Primarstufe
. 28 Lektionen
Nähere Angaben siehe Homepage:
w w w.sch.ch
Ab 1.8.2017
Schule Schöf tland, Heinz Leuenberger
Schulleiter, Dor fstrasse 20, 5040 Schöf tland
Tel. 062 739 13 03
schulleitung@schoef tland.ch

Wettingen 30180
. Tagessonderschule
. 13 Lektionen
Heilpädagoge/Heilpädagogin als Klassen-
lehrperson. Sie bringen eine vom Kanton
anerkannte Ausbildung als Lehrperson,
idealer weise mit einer Zusatzausbildung
in schulischer Heilpädagogik mit. Das Pensum
beträgt ca. 50 %.
Ab 1.8.2017
Schule Wet tingen HPS, Rainer Kirchhofer
Staf felstrasse 91, 5430 Wet tingen
Tel. 056 437 00 20
hps@schule-wet tingen.ch

Integrierte Heilpädagogik

Bergdietikon 29726
. 25 Lektionen
Die IS-Schule Bergdietikon sucht eine
Schulische Heilpädagogin (KIGA, Primar,
Dyskalkulie, Begabungsförderung) für
25–28 Lektionen pro Woche. Wir sind ein
aufgestelltes Team mit total 220 Schüle-
rinnen und Schüler an einem tollen Arbeits-
or t. Wir freuen uns auf Ihre Unterlagen.
Ab 1.8.2017
Schule Bergdietikon, Denise Verhoeven
Schulstrasse 2, 8962 Bergdietikon
Tel. 044 746 31 81 oder 079 619 30 47
schulleitung@schule-bergdietikon.ch

Ef f ingen 30055
. 15–19 Lektionen
Kleine, ländliche Primarschule sucht eine
motivier te, er fahrene Heilpädagogin. Ein
innovatives, engagier tes Team freut sich
auf Ihre Bewerbung! Das Pensum kann mit
der Primarschule Hornussen aufgestockt
werden.
Ab 1.8.2017
Schule Ef f ingen, Brigit t Stet tler
Hofacker, 5078 Ef f ingen
Tel. 079 751 72 47
ef f ingen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Ennetbaden 29159
. 14–20 Lektionen
Für die Mit telstufe suchen wir eine Lehr-
person mit heilpädagogischer Ausbildung
oder der Absicht, diese in nächster Zeit zu
beginnen. Sie übernehmen die IHP-Pool-
stunden, inklusive Begabungsförderung,
und wenige VM-Lektionen.
Ab 1.8.2017
Schule Ennetbaden, Ivo Lampar ter
Grendelstrasse 9, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 200 06 71
ivo.lampar ter@schulen-aargau.ch

Hornussen 30059
. 18 Lektionen
Kleine, ländliche Primarschule sucht eine
motivier te, er fahrene Heilpädagogin. Ein
innovatives, engagier tes Team freut sich auf
Ihre Bewerbung! Das Pensum kann mit der
Primarschule Ef f ingen aufgestockt werden.
Ab 1.8.2017
Schule Hornussen, Brigit t Stet tler
Schulstrasse 242, 5075 Hornussen
Tel. 079 751 72 47
hornussen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Lenzburg 30049
. 10–12 Lektionen
Für unsere Dor fschule Ammerswil suchen
wir eine innovative und unkomplizier te
Schulische Heilpädagogin. Ein engagier tes
und of fenes Lehrer team, das die Heraus-
forderungen des Alltags gemeinsam angeht,
freut sich auf Ihre Bewerbung.
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Ab 1.8.2017
Regionalschule Lenzburg
Sandra Wild, Angelrainstrasse 7
Post fach 585, 5600 Lenzburg
schulver waltung@rs-l.ch

Lupf ig 24526
. 8 Lektionen
Sind Sie eine einfühlsame, ausgebildete
Pädagogin/SHP und würden sich freuen in
einem motivier ten Team mitzuarbeiten?
Dann suchen wir Sie an unserer integrier t
arbeitenden Schule. Wir bieten 6–8 Lek-
tionen IF im KIGA.
Ab 1.8.2017
Schulleitung Lupf ig, Jürg Baur
Breitenstrasse 21, 5242 Lupf ig
Tel. 056 464 66 15
lupf ig.schulleitung@schulen-aargau.ch

Magden 30142
. 18–22 Lektionen
Wir suchen eine Schulische Heilpädagogin/
einen Schulischen Heilpädagogen. Detail-
lier te Informationen f inden Sie auf
unserer Homepage w w w.schulemagden.ch/
preview/dl.php/de/58e60e94bb351/
Stellenbeschreibung_Homepage_
Schulische_Heilpadagogik.pdf
Ab 1.8.2017
Primarschule Magden
Schulstrasse 25, 4312 Magden
magden.schulsekretariat@schulen-aargau.ch
Telefonische Auskunf t erhalten Sie von der
Schulleiterin, B. Ming, Tel. 061 845 89 91.
Wir freuen uns auf Sie!

Muri 30103
. 6–9 Lektionen
Als Ergänzung unseres Teams suchen wir
eine SHP/einen SHP mit abgeschlossener
oder angefangener Berufsausbildung. Es
er war tet sie ein aufgeschlossenes Team
und eine gute Infrastruktur. Ich freue mich
auf Ihre Bewerbung mit Foto.
Ab 1.8.2017
Schule Muri, Michael Weder
Badweiherstrasse 4, 5630 Muri
Tel. 076 327 29 09
weder.michael@schulen-aargau.ch

Münchwilen 29267
. 12 Lektionen
Wir suchen eine/en ausgebildete/n oder
in Ausbildung stehende/n Schulische/n
Heilpädagogin/Heilpädagogen für 3 Lek-
tionen im Kindergar ten und 9 Lektionen
an der Primarschule. Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung. Weitere Infos unter
w w w.schulemuenchwilen.ch
Ab 1.8.2017
Schule Münchwilen, Markus Obrist
Kapellenstrasse 11, 4333 Münchwilen
Tel. 062 873 43 13 oder 079 644 13 05
muenchwilen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Neuenhof 30200
. 12–18 Lektionen
Wir suchen eine Heilpädagogische Lehr-
person für unser SHP-Team. Die Lektionen
sind auf der Unterstufe angesiedelt.
VM sind noch of fen. Über Ihre Bewerbung
freuen wir uns.
Ab 1.8.2017
Schule Neuenhof, Schulleitung
Förderangebote, Arnada Böhlen
Zürcherstrasse 99, Post fach 95
5432 Neuenhof
Tel. 056 416 22 94
schulleitung3@schuleneuenhof.ch

Niederlenz 29989
. 14–26 Lektionen
Wir sind eine IS-Schule und suchen eine
Heilpädagogin, einen Heilpädagogen an
die Unter- und Mit telstufe. Das Pensum
kann auch aufgeteilt werden.
Ab 1.8.2017
Schule Niederlenz, Stefan Allemann
Rössligasse 6, 5702 Niederlenz,
Tel. 079 481 83 37
stefan.allemann@schuleniederlenz.ch

Oberlunkhofen 30093
. 14–17 Lektionen
Für die 3.– 6. Klasse suchen wir eine SHP-
Lehrperson mit entsprechender Ausbildung.
Vom 8.–23. April steht Ihnen bei Fragen
die Personalverant wor tliche der Schul-
pf lege Trix Wolter unter Tel. 079 772 27 57
zur Ver fügung.
Ab 1.8.2017
Schule Oberlunkhofen, Susanne Brogle
Schulhausstrasse, 8917 Oberlunkhofen
Tel. 056 649 99 73
oberlunkhofen.schulleitung
@schulen-aargau.ch

Oberrüti 30243
. 27 Lektionen
Die 27 Lektionen ver teilen sich auf 6 Lek-
tionen am Kindergar ten und 21 Lektionen
an der Primarschule 1.– 6. Primar.
Ab 1.8.2017
Schulleitung Kindergar ten/Primar
Roman Wet tstein, Schulleiter
Let ten, Post fach 142, 5643 Sins
Tel. 041 789 65 60
roman.wet tstein@schulesins.ch

Turgi 26992
. 6–8 Lektionen
Haben Sie Interesse, an einer multikulturel-
len Schule zu arbeiten? Sie unterstützen als
SHP die Schüler und Klassenlehrpersonen
der 5. und 6. Klasse. Wichtig ist uns die
Zusammenarbeit mit den engagier ten Klas-
senlehrerinnen. Wir freuen uns auf Sie!
Ab 1.8.2017
Kindergar ten/Primarschule Turgi
Schulleitung Susanne Looser

Schulhausstrasse 4, 5300 Turgi
Tel. 056 201 46 01
susanne.looser@schulen-turgi.ch

Tägerig 30064
. 9 Lektionen
Für unsere ländliche Schule suchen wir
eine(n) aufgestellte(n), engagier te(n)
Heilpädagogin/Heilpädagogen. Wir freuen
uns über Ihre schrif tliche Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Tägerig, Alexandra Wiegand
Nieder wilerstrasse 24, 5522 Tägerig
Tel. 056 481 77 20
taegerig.schulleitung@schulen-aargau.ch

Villmergen 30065
. 12–16 Lektionen
Aufgrund einer Pensionierung suchen
wir eine Schulische Heilpädagogin/einen
Schulischen Heilpädagogen an unserer
Primarschule. Sie übernehmen Pool- und
VM-Lektionen. Ausführliche Stellenaus-
schreibung auf w w w.schule-villmergen.ch
Ab 1.8.2017
Schule Villmergen, Guido Arnet
Stufenleitung
Dor fmat tenstrasse 44, 5612 Villmergen
Tel. 079 253 25 74
guido.arnet@schule-villmergen.ch

Diverse Schulangebote

Klingnau 30146
. Diverse Schult ypen
. 10 Lektionen Musik, 7 Lektionen Musik,

4 Lektionen Musik.
Ab 1.8.2017
Oberstufe Unteres Aaretal, Franco Corsiglia
Propsteistrasse 1, 5313 Klingnau
Tel. 056 269 21 45
franco.corsiglia@schulen-aargau.ch

Niederwil 30029
. Diverse Schult ypen
. 3 Lektionen Italienisch.
Wir suchen für unsere alters- und stufen-
durchmischte Wahlfachgruppe eine inno-
vative und f lexible Lehrperson.
Unterrichtsor t: Nieder wil
Ab 1.8.2017
Dani Burg, Schulleiter
Schulhaus Riedmat t
5524 Nieder wil
Tel. 056 622 56 01
schulleitung@schulverband-reusstal.ch

Suhr 30168
. Berufswahljahr
. 2 Lektionen Mathematik
Grundrechenar ten, Kopfrechnen,
Dreisatz, Brüche, Prozente, Mass-
einheiten, BMS Vorbereitung.
Ab 14.8.2017
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NOWESA Sozialjahr, Dean Braus
Flieder weg 20, 5034 Suhr
Tel. 079 392 22 14
dean.braus@sozialjahr.ch

Suhr 30169
. Berufswahljahr
. 2 Lektionen Mathematik.
Grundrechenar ten, Kopfrechnen, Brüche,
Dreisatz, Prozente, Masseinheiten,
BMS Vorbereitung.
Schulor t Standor t Zürich-Altstet ten
Ab 22.8.2017
NOWESA Sozialjahr, Dean Braus
Flieder weg 20, 5034 Suhr
Tel. 079 392 22 14
dean.braus@sozialjahr.ch

Suhr 30171
. Berufswahljahr
. 3 Lektionen Biologie.
Gesundheitslehre. Themen sind Ernährung,
Hygiene, Krankheitsbilder, Wundbehandlung,
Unfallverhütung und weitere.
Schulstandor t Zürich-Altstet ten
Ab 22.8.2017
NOWESA Sozialjahr, Dean Braus
Flieder weg 20, 5034 Suhr
Tel. 079 392 22 14
dean.braus@sozialjahr.ch

Unterentfelden 29420
. Ex terne Fachperson
. 50 Lektionen
Audiopädagogin/Audiopädagoge (50 %),
für die Beratung und Begleitung von Kindern
und Jugendlichen mit einer Hörbeeinträch-
tigung im Vorschul- oder Schulbereich.
Weitere Informationen zur Stelle f inden
Sie auf unserer Website w w w.landenhof.ch
Ab 1.8.2017
Landenhof, Zentrum und Schweizerische
Schule für Schwerhörige
Mat thias Kühnrich, Bereichsleitung APD
5035 Unterent felden
Tel. 062 737 05 16
mat thias.kuehnrich@landenhof.ch

Unterentfelden 30102
. Diverse Schult ypen
. 7–12 Lektionen
Wir suchen eine Logopädin/einen Logo-
päden, 7 bis 12 Lektionen. Stellenantrit t:
14. August. Das Inserat f inden Sie auf
unserer Homepage w w w.landenhof.ch
Ab 1.8.2017
Landenhof Zentrum und Schweizerische
Schule für Schwerhörige
Brigit te Morach
Landenhof weg 25, Post fach
5035 Unterent felden
Tel. 062 737 05 13
brigit te.morach@landenhof.ch

Schulleitung

Gränichen 30151
. Stellenprozente: 80
Für unsere Primarschule suchen wir per
1. August einen Schulleiter oder eine
Schulleiterin für 80 % mit abgeschlossener
Schulleiterausbildung. Bit te beachten
Sie das Stelleninserat auf unserer Homepage.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2017
Schule Gränichen, Regina Heller
Schulpf lege-Präsidentin
Post fach 255, 5722 Gränichen
Tel. 079 382 69 79
regina.heller@schule-graenichen.ch

Hunzenschwil 29388
. Stellenprozente: 25
Als Ergänzung in der Schulführung suchen
wir eine ausgebildete Schulleiterin oder
Schulleiter mit pädagogischem Hintergrund,
Führungser fahrung und hoher Eigenmotiva-
tion. Für die Aufgaben pädagogische Füh-
rung, Qualitätsent wicklung und -sicherung.
Ab 1.8.2017
Schule Hunzenschwil, Daniel Meier
Mizeligasse 6, 5502 Hunzenschwil
Tel. 062 889 03 90
daniel.meier@schule-hunzenschwil.ch

Befristete Anstellung

Kindergarten

Baden 30090
. 9–24 Lektionen
Mut terschaf tsver tretung im privaten Wald-
kindergar ten naturspielwald an zwei bis fünf
Tagen pro Woche. Wir setzen zwingend eine
anerkannte Ausbildung als Kindergar ten-
lehrperson voraus. Informationen zu unserer
Schule auf w w w.naturspielwald.ch
Vom 1.8.2017 bis 2.2.2018
Privatschule Waldschule naturspielwald
Denise Kaufmann
Allmendstrasse 43, 5400 Baden
Tel. 079 748 59 66
schule@naturspielwald.ch

Baden 30160
. 28 Lektionen
Wir suchen als Stellver tretung eine Lehr-
person Kindergar ten, 100 %. Arbeitsor t:
Baden, Meierhof-Quar tier. Daniel Lang
freut sich über Ihre Bewerbung.
Vom 14.8.2017 bis 17.11.2017
Volksschule Baden
Schulleitung Kindergar ten/Primarschule
Daniel Lang, Mellingerstrasse 19, 5401 Baden
Tel. 076 501 98 24 oder 056 200 87 35
daniel.lang@baden.ch

Boniswil 30035
. 15–17 Lektionen
Wir suchen eine Kindergar tenlehrperson
als Stellver teterin. Sie arbeiten mit einer
Stellenpar tnerin im Jobsharing, Arbeits-
tage Montagvormit tag, Dienstag vor- und
nachmit tags, Mit t wochvormit tag. Wir freuen
uns auf Ihre Kurzbewerbung per E-Mail!
Vom 14.8.2017 bis 29.9.2017
Schule Boniswil, Daniel Wieser
Schulweg, 5706 Boniswil
Tel. 062 767 61 30
schulleitung@schule-druewil.ch

Gipf-Ober frick 30092
. 12 Lektionen
Wir suchen eine motivier te und aufgestellte
Kindergar tenlehrperson als Stellver tretung.
Die Arbeitstage sind: Montagvormit tag,
Dienstag ganzer Tag und Mit t wochvormit tag.
Mehr über unsere Schule er fahren Sie unter:
w w w.schule-gipf-ober frick.ch
Vom 14.8.2017 bis 28.1.2018
Schule Gipf-Ober frick, Philipp Fischer
Hüt tenweg, 5073 Gipf-Ober frick
Tel. 062 865 25 75
schulleitung@schule-gipf-ober frick.ch

Safenwil 29809
. 24 Lektionen
Für unseren Kindergar ten in Safenwil
suchen wir eine Tandem-Klassenlehrperson
für eine einjährige Stellver tretung (infolge
Intensiv weiterbildung und Urlaub). Unter-
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Sie 10–12 Lektionen. Es besteht Aussicht
auf Verlängerung der Anstellung.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Wir freuen uns auf Ihre E-Mail-Bewerbung
an: christina.kruthof f@schulen-aargau.ch
Schule Bad Zurzach, Christina Kruthof f
Hauptschulleitung, Neubergstrasse 6
Post fach 263, 5330 Bad Zurzach
Tel. 056 249 21 29

Boniswil 30120
. 6 Lektionen
Wir suchen eine Entlastungslehrperson
für die 6. Klasse (16 Schülerinnen und
Schüler). Fächer: D, Ra, BG, Donnerstag-
nachmit tag und Freitagvormit tag. Anstellung
kann ev tl. verlänger t werden. Bewerbungen
bit te per E-Mail!
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Boniswil, Daniel Wieser
Schulweg, 5706 Boniswil
Tel. 062 767 61 30
schulleitung@schule-druewil.ch

Boniswil 30221
. 12–14 Lektionen
Wir suchen eine Stellver treterin/einen
Stellver treter an die 1./2.Klasse. Arbeitstage:
jeweils Montag, Dienstag, Mit t wochvormit-
tag, ev tl. Donnerstagvormit tag. Zusammen-
arbeit mit JobSharing-Par tnerin!
Bewerbungen bit te per E-Mail, wir freuen
uns auf Sie!
Vom 14.8.2017 bis 29.9.2017
Schule Leut wil, Daniel Wieser
Schulweg, 5706 Boniswil
Tel. 062 767 61 30
schulleitung@schule-druewil.ch

Boswil 30032
. 28 Lektionen
Sie sind eine aufgestellte Primarlehrperson
und lieben Ihre Arbeit? Sie sind motivier t
und engagier t? Ja? Dann hät ten wir eine tolle
1./2. Primarklasse und ein super Team für Sie.
Wir freuen uns sehr auf Ihre Bewerbung!
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Boswil, Peter Kessler/Barbara Oswald
Zentralstrasse 8, Post fach 52, 5623 Boswil
Tel. 056 678 90 20
schulleitung@schuleboswil.ch

Döttingen 30073
. 10 Lektionen
4. Klasse Primar, 19 Schülerinnen
und Schüler, Stellenteilung.
Vom 1.8.2017 bis 26.1.2018
Schule Döt tingen, Claudia Hossfeld
Chilber t 28, 5312 Döt tingen
Tel. 056 268 80 62
doet tingen.schulsekretariat
@schulen-aargau.ch

Ennetbaden 30189
. 6–12 Lektionen
An unserer IS-Schule mit 4 Kindergar ten-
abteilungen und 11 Primarklassen suchen

wir für eine 4. Klasse eine Lehrperson,
welche das Pensum der Klassenlehrperson
an 1 bis 2 Tagen ergänzt.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Ennetbaden, Ivo Lampar ter
Grendelstrasse 9, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 200 06 71
ivo.lampar ter@schulen-aargau.ch

Fischbach-Göslikon 30175
. 4 Lektionen Musikgrundschule
FiGö ist eine junge, innovative Primarschule
im Freiamt. Wir suchen für die einjährige
Stellver tretung unserer Musikgrundschul-
lehrerin eine Stellver tretung. Arbeitstag
ist Montagmorgen, kann aber auf Dienstag-
morgen verschoben werden.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Fischbach-Göslikon
Doris Müller, Schulleitung
Lohrenstrasse 2, 5525 Fischbach-Göslikon
Tel. 056 621 00 67
schulleitung@schulef igoe.ch

Hunzenschwil 27167
. Einschulungsklasse
. 11 Lektionen
Wir suchen eine er fahrene Lehrperson
als Stellver tretung für unsere altersdurch-
mischte Einschulungsklasse. Die Klasse
besteht aus 15 Kindern. Unterrichtstage:
Donnerstag 7 Lektionen, Freitag 4 Lektionen.
Die Stelle kann verlänger t werden.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Hunzenschwil, Daniel Meier
Mizeligasse 6, 5502 Hunzenschwil
Tel. 062 889 03 90 oder 079 200 59 74
schulleitung@schule-hunzenschwil.ch

Killwangen 30111
. 6 Lektionen Französisch an der

Primarschule
Eine übersichtliche altersdurchmischte
IS-Schule mit zwei Kindergar tenabteilungen,
drei Unterstufen- und drei Mit telstufen-
klassen, einer modernen Schulanlage sowie
einem engagier ten, motivier ten und gut
durchmischten Team freut sich auf Sie.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Killwangen, Urs Bolliger
Kirchstrasse 6, 8956 Killwangen
Tel. 056 416 97 01
schulleitung@schule-killwangen.ch

Leuggern 30119
. 12–15 Lektionen
Für unsere 1./2. Klasse in Gippingen
suchen wir eine engagier te Lehrperson
für ein Jobsharing. Montagmorgen und
Freitagmorgen müssen abgedeckt werden.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Primarschule Leuggern, Mar tina Knecht Kirch-
platz 4, 5316 Leuggern
Tel. 056 245 60 37
primarschule.leuggern@bluewin.ch

richt jeden Morgen, Montag- und Dienstag-
nachmit tag.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Kreisschule Safenwil-Walterswil Kiga Primar
Janick Wisler, Dor fstrasse 5, 5745 Safenwil
Tel. 062 788 40 77
janick.wisler@schulen-aargau.ch

Stetten 30234
. 8 Lektionen
Teamteaching je 4 Lektionen an zwei
Kindergar tenabteilungen
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Stet ten, Christina Schüpbach
Schulhausstrasse 5, 5608 Stet ten
Tel. 056 496 57 88 oder 079 299 82 57
schulleitung@schulestet ten.ch

Tägerig 30060
. 12–19 Lektionen
Wir suchen für unseren ländlichen Kinder-
gar ten eine fröhliche, engagier te Lehrperson
für den Freitagmorgen sowie 8 Lektionen
Jobsharing. Zusätzlich könnten 7 Lektionen
DaZ übernommen werden. Wir freuen uns
auf ihre schrif tliche Bewerbung.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Tägerig, Alexandra Wiegand
Nieder wilerstrasse 24, 5522 Tägerig
Tel. 056 481 77 20
www.taegerig.schulleitung@schulen-aargau.ch

Primarschule

Aarau 30183
. 12 Lektionen
4 Lektionen an einer 4. Klasse und 8 Lek-
tionen an einer 5. Klasse, teilweise im Team-
teaching oder Halbklassenunterricht.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Kindergar ten und Primarschule Telli
Esther Widmer, Schulleitung
Girix weg 30, 5000 Aarau
Tel. 062 836 06 89
esther.widmer@aarau.ch

Baden 30158
. 6–7 Lektionen
Wir suchen für das 1. Semester 2017/18
(Mut terschaf tsver tretung) für eine
4./5. Klasse eine Lehrperson Primarschule
für 6–7 Lektionen, montags. Arbeitsor t:
Primarschule Meierhof, Baden. Daniel Lang
freut sich über Ihre Bewerbung.
Vom 14.8.2017 bis 2.2.2018
Volksschule Baden
Schulleitung Kindergar ten/Primarschule
Daniel Lang, Mellingerstrasse 19, 5401 Baden
Tel. 079 501 98 24 oder 056 200 87 35
daniel.lang@baden.ch

Bad Zurzach 30079
. 10–12 Lektionen
An unserer Schule steht das Lernen im
Zentrum. Zur Ergänzung unseres Unter-
stufenteams suchen wir eine motivier te
Lehrperson. Im Job-Sharing unterrichten
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Oftringen 29930
. 21 Lektionen
Wir suchen eine Lehrperson, welche im
kommenden Schuljahr die Stellver tretung
an einer 5. Klasse übernehmen möchte,
mit Klassenlehrer verant wor tung. Montags
unterrichtet jeweils eine andere Lehrperson.
Vom 14.8.2017 bis 22.12.2017
Auskunf t er teilt gerne: Ariane Dresel
Leitung Primar Nord, Tel. 079 282 14 03
ariane.dresel@of tringen.ch
Bewerbungen bit te an: Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch

Oftringen 29983
. 13 Lektionen
Wir suchen für das kleine Schulhaus im
Gemeindegebiet Küngoldingen eine
motivier te und teamerprobte Par tner-
lehrkraf t für eine 1. Primarklasse (ohne
Klassenlehrer-Pensum). Es er war tet Sie
ein aufgestelltes und eingespieltes Team.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Auskunf t er teilt gerne: Christoph Studer
Leitung Primar Süd, Tel. 079 539 76 46
christoph.studer@of tringen.ch
Bewerbungen bit te an: Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch

Schaf isheim 30218
. 6 Lektionen
Wir suchen eine Stellenpar tnerin für eine
er fahrene Lehrperson an der 4. Klasse.
Unterrichtsf ächer: Realien und BG.
Unterrichtstage: Dienstag-, Donnerstag-,
Freitagnachmit tag sind möglich. Gerne
er war ten wir Ihre Bewerbungsunterlagen.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Schaf isheim
Schulstrasse 20, 5503 Schaf isheim
Tel. 062 885 77 51
schulleitung@schule-schaf isheim.ch

Sins 30244
. 28 Lektionen
4. Primarklasse mit 20 Schülerinnen und
Schülern. Stellver tretung für Lehrperson im
Mut terschaf tsurlaub. Bewegung und Spor t
muss im Fächerkatalog sein, die Anstellung
kann im 2. Semester in einem Teilpensum
weitergeführ t werden.
Vom 1.8.2017 bis 26.1.2018
Schulleitung Kindergar ten/Primar
Roman Wet tstein, Schulleiter
Let ten 2, Post fach 142, 5643 Sins
Tel. 041 789 65 60
roman.wet tstein@schulesins.ch

Staf felbach 30121
. 20 Lektionen
Für unsere gemischte 2./3. Klasse suchen
wir auf das Schuljahr 2017/18 eine Klassen-
lehrperson. Die Stelle ist zunächst eine Stell-
ver tretung während Mut terschaf tsurlaub,

deshalb ist Flexibilität beim Stellenantrit t
er wünscht.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Vom 1.9.2017 bis 31.7.2018
Schule Staf felbach, Elisabeth Rechsteiner
Schulstrasse 2, 5053 Staf felbach
Tel. 062 745 88 90
staf felbach.primarschulleitung
@schulen-aargau.ch

Stetten 30096
. 11–19 Lektionen
Als Ergänzung unseres Teams suchen wir
für eine unserer 1./2. Klassen eine engagier te
Klassenlehrperson, die gerne im Team arbei-
tet. Parallelklasse und Stellenpar tnerin vor-
handen. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Stet ten, Christina Schüpbach
Schulhausstrasse 5, 5608 Stet ten
Tel. 056 496 57 88 oder 079 299 82 57
schulleitung@schulestet ten.ch

Turgi 30157
. 4 Lektionen
Befristete Anstellung an einer unserer
4. Klassen. Musik, Spor t, Deutsch. Zusam-
menarbeit mit Parallelklasse, engagier tes
Team. Wir arbeiten integrativ, Schulsozial-
arbeit im Haus. Turgi ist gut erreichbar.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Vom 1.8.2017 bis 2.2.2018
Kindergar ten/Primarschule Turgi
Schulleitung Susanne Looser
Schulhausstrasse 4, 5300 Turgi
Tel. 056 201 46 01
susanne.looser@schulen-turgi.ch

Tägerig 30072
. 18 Lektionen
Wir sind eine ländlichen Schule und
suchen für unsere 6. Klasse eine fröhliche,
engagier te Klassenlehrperson. Wir freuen
uns auf Ihre schrif tliche Bewerbung.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Tägerig, Alexandra Wiegand
Nieder wilerstrasse 24, 5522 Tägerig
Tel. 056 481 77 20
taegerig.schulleitung@schulen-aargau.ch

Uerkheim 30023
. 24 Lektionen
An unserer familiären IS-Schule suchen
wir eine engagier te Lehrperson für eine
1.–3. Klasse (AdL). (Klassenlehrperson oder
Jobsharings-/ Teamteachingspar tnerin).
Enge Zusammenarbeit mit Parallelklasse.
Motivier tes Team. Detaillier ter Stellen-
beschrieb unter w w w.schuleuerkheim.ch
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schulleitung Uerkheim
Nicole Waldmeier Brandenberg
Schulhaus Hübeli, 4813 Uerkheim
Tel. 062 721 81 60 oder 079 477 54 01
schulleitung.uerkheim@schulen-aargau.ch
Info: w w w.schuleuerkheim.ch

Villmergen 30063
. 4– 6 Lektionen
Englisch an der Primarstufe. Pensum
kann eventuell aufgestockt werden.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Villmergen
Guido Arnet
Leitung Mit telstufe
Dor fmat tenstrasse 44, 5612 Villmergen
Tel. 079 253 25 74
guido.arnet@schule-villmergen.ch

Oberstufe

Eiken 30186
. Realschule
. 24–28 Lektionen
IS-Schule, 1. Real, ca. 15 Schülerinnen
und Schüler.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Kreisschule EMS Eiken-Münchwilen-Stein
Schulleitung Eiken
Angela Diesner
Schulweg 1, 5074 Eiken
Tel. 062 871 87 26 oder 076 337 31 12
schulleitung@schuleeiken.net

Mumpf 29853
. Sekundarschule
. 24 Lektionen
St v. Klassenlehrperson Sekundar
Vom 7.8.2017 bis 1.10.2017
Oberstufenzentrum Fischinger tal
Priska Hasler
Klostermat te 1, 4322 Mumpf
Tel. 062 866 41 00
schulsekretariat.osz f@schulen-aargau.ch

Schinznach Dor f 30216
. Bezirksschule
. 11 Lektionen Französisch.
Stellver tretung für ein Schuljahr.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Kreisschule Oberstufe Schenkenberger tal
Christa Jäggi
Schulstrasse 4c, 5107 Schinznach Dor f
Tel. 056 463 53 01
schulleitung.schinznach@ks-schenkenberg.ch

Sprachheilunterricht

Oftringen 29341
. Sprachheilwesen
. 2 Lektionen Logopädie.
Wir suchen per sofor t eine Logopädin,
welche 2 VM-Lektionen am Kinder-
gar ten übernehmen kann. Eventuell
kommen noch 2 bis 3 weitere VM-
Lektionen dazu.
Vom 24.4.2017 bis 31.7.2017
Auskunf t er teilt gerne:
Ariane Dresel
Leitung Primar Nord
Tel. 079 282 14 03
ariane.dresel@of tringen.ch
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Balsthal
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 14–16 Lektionen an der 1./2. Klasse,
davon 4 Lektionen Par tnerunterricht, 2 Lek-
tionen Entlastung und 8–10 Lektionen DaZ.
Das Pensum kann auch auf zwei Lehrper-
sonen aufgeteilt werden.
Auskunf t und Bewerbungen:
Evi Meier, Schulleiterin
Rainweg 2, 4710 Balsthal
Tel. 062 391 03 80 oder 079 218 96 37
evi.meier@schule-balsthal.ch

Schulkreis BeLoSe
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 16 Lektionen an der 6. Klasse. Schulor t
ist Bellach. Die Stelle ist befristet auf 1 Jahr
mit Möglichkeit auf Weiterbeschäf tigung.
Auskunf t: Daniel Bänninger, Schulleiter
Tel. 032 617 36 77
sl3-ps-be@belose.ch
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 12,8 Lektionen (8,8 Lektionen KG, 2 Lek-

Folgende Lehrerinnenstellen und
Lehrerstellen sind im Schuljahr
2017/18 (1. August 2017) zu besetzen:

Solothurn

tionen Par tnerunterricht und 2 Lektionen
DaZ PS). Schulor t ist Selzach. Die Stelle ist
vorerst befristet auf 1 Jahr mit Möglichkeit
auf unbefristetes Anstellungsverhältnis.
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 10,4 Lektionen (4,4 Lektionen KG, 2 Lek-
tionen Par tnerunterricht und 2 Lektionen
DaZ PS). Schulor t ist Selzach. Die Stelle ist
vorerst befristet auf 1 Jahr mit Möglichkeit
auf unbefristetes Anstellungsverhältnis.
Auskunf t: Christoph Goldenberger
Schulleiter Tel. 032 641 70 70
sl-ps-se@belose.ch
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 6–10 Lektionen (inklusive PU und DaZ).
Schulor t ist Lommiswil. Die Stelle ist auf
1 Jahr befristet.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 6–10 Lektionen (inklusive Englisch)
an der 6. Klasse. Schulor t ist Lommiswil. Die
Stelle ist befristet auf 1 Jahr.
Auskunf t: Hans-Peter Hadorn, Schulleiter
Tel. 032 641 01 62
sl-ps-lo@belose.ch
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 14–18 Lektionen (inklusive Französisch)
an der 3./5./6. Klasse. Schulor t ist Selzach.
Die Stelle ist befristet auf 1 Jahr mit Möglich-
keit auf unbefristetes Anstellungsverhältnis.
Auskunf t: Hans-Peter Hadorn, Schulleiter
Tel. 032 641 70 70
sl-ps-se@belose.ch
Bewerbungen:
Schulkreis BeLoSe, Andreas Hänggi
Dor fstrasse 3, 4512 Bellach oder
E-Mail: andreas.haenggi@belose.ch

Dornach
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 9–12 Lektionen für das Fach Musik.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 9 Lektionen für das Fach Musik und
Bewegung an der Unterstufe in Zusammen-
arbeit mit der Jugendmusikschule Dornach.
Voraussetzung ist ein abgeschlossenes
Studium in Musik und Bewegung.
. Sekundarstufe I: 1 Stelle für ein Voll-
pensum von 29 Lektionen phil. II Niveau E
mit Klassenleitungsfunktion.
. Sekundarstufe I: 1 Stelle für ein Teil-
pensum von 6 Lektionen für das Fach Spor t
Mädchen.
Auskunf t und Bewerbungen:
Reto Fehr, Konrektor Schulen Dornach
Gempenring 34, 4143 Dornach
Tel. 061 705 50 50
reto.fehr@schulen-dornach.ch

Kreisschule Gäu
. Spezielle Förderung SEK I: 1 Stelle
für ein Pensum von 23–29 Lektionen
(80–100 %). Die Stelle ist unbefristet.
Auskunf t und Bewerbungen:
Silvan Jäggi, Schuldirek tor
Chäsiweg 18, 4623 Neuendor f
Tel. 062 398 47 33
silvan.jaeggi@k s-gaeu.ch

Bewerbungen bit te an:
Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch

Integrierte Heilpädagogik

Bad Zurzach 26834
. 7–9 Lektionen
An unserer Schule steht das Lernen im
Zentrum. Zur Ergänzung unseres SHP-Teams
suchen wir eine/n motivier te/n, schulische/n
Heilpädagogin/en für unsere Schule.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Wir freuen uns auf Ihre E-Mail-Bewerbung
an: christina.kruthof f@schulen-aargau.ch
Schule Bad Zurzach
Christina Kruthof f, Hauptschulleitung
Neubergstrasse 6, Post fach 263
5330 Bad Zurzach
Tel. 056 249 21 29

Beinwil /Freiamt 30194
. 6–9 Lektionen
Die stelleninhabende Lehrperson gilt als
angemeldet. Sie sind eine qualif izier te
Fachperson für Schulische Heilpädagogk?
Sie möchten auf der Kindergar tenstufe tätig
sein? Sie möchten in einem motivier ten,
aufgestellen Team mitarbeiten? Dann freuen
wir uns auf Ihre Bewerbung!
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Schule Beinwil/Freiamt
Jacqueline Hofer
Oberdor f 9, 5637 Beinwil/Freiamt
Tel. 056 668 18 88
schulebeinwil@bluewin.ch
w w w.schule-beinwil.ch

Boniswil 30222
. 11 Lektionen
Wir suchen eine Stellver treterin/einen
Stellver treter für unsere SHP. Die Arbeitstage
sind verhandelbar, Donnerstagvormit tag
er wünscht. Unkomplizier te Zusammenarbeit
mit der Klassenlehrperson. Bewerbungen
bit te per E-Mail. Wir freuen uns auf Sie!
Vom 14.8.2017 bis 29.9.2017
Schule Leut wilDaniel Wieser
Schulweg, 5706 Boniswil
Tel. 062 767 61 30
schulleitung@schule-druewil.ch

Diverse Schulangebote

Neuenhof 29103
. Diverse Schult ypen
. 20–22 Lektionen
Stellver tretung im 1. Semester des Schul-
jahres 2017/18 für eine Fachlehrperson in
Intensiv weiterbildung. 20–22 Lektionen
Allgemeines Werken, Bildn. Gestalten und
Geom.-techn. Zeichnen an Mit telstufe,
Realschule und Sekundarschule.
Vom 14.8.2017 bis 18.2.2018

Schule Neuenhof BL2
Simon Wullschleger, Zürcherstrasse 99
Post fach 95, 5432 Neuenhof
Tel. 056 416 22 93
schulleitung2@schuleneuenhof.ch

Oftringen 29984
. Diverse Schult ypen
. 12 Lektionen Tex tiles Werken
Wir suchen eine motivier te und kreative
TW-Lehrperson für 12–14 Lektionen für
das Schulhaus Sonnmat t, vorzugsweise
für die Unterstufe. Die Lektionen werden
voraussichtlich am Dienstag und Donnerstag
stat t f inden.
Vom 1.8.2017 bis 31.7.2018
Auskunf t er teilt gerne: Christoph Studer
Leitung Primar Süd, Tel. 079 539 76 46
christoph.studer@of tringen.ch
Bewerbungen bit te an: Schulver waltung
Kirchstrasse 4, 4665 Of tringen
schulver waltung@of tringen.ch
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Kreisschule HOEK
(Halten-Oekingen-Kriegstetten)
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 10–13 Lektionen an der 3./4. Klasse
am Standor t in Halten. Übernahme des Fran-
zösischunterrichts ist Voraussetzung.
Auskunf t und Bewerbungen:
Andreas von Felten, Schulleitung
Schulhausstrasse 16, 4566 Kriegstet ten
Tel. 032 675 95 28
andreas.vonfelten@hoek.ch

Lohn-Ammannsegg
. Spezielle Förderung PS: 1 Stelle für ein
Teilpensum von 18 Lektionen (und 1 Koordi-
nationslek tion) am KG und an der 1./2. Klasse
(schulische Heilpädagogik, inklusive Begab-
tenförderung). Die Stelle ist unbefristet.
Auskunf t und Bewerbungen:
Schule Lohn-Ammannsegg
Schulleiter Daniel Schütz
Bergstrasse 1, 4573 Lohn-Ammannsegg
Tel. 079 788 25 63
daniel.schuetz@lohn-ammannsegg.ch

Matzendor f
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 12 Lektionen Werken. Die Lektionen
werden schulintern besetzt.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 10–12 Lektionen an der 4./5. und
5./6. Klasse. Davon sind 4 Lektionen Fran-
zösisch. Die Stelle ist befristet.
Auskunf t und Bewerbungen:
Eveline Hänggi, Schulleitung
Rehgasse 2, 4713 Matzendor f
Tel. 062 394 21 18
schulleitung.ps.matzendor f@bluewin.ch

Olten
. DaZ PS: 1 Stelle für ein Teilpensum von
7–9 Lektionen am Kindergar ten und Par tner-
unterricht am Kindergar ten. Die Stelle ist
unbefristet. Chif fre-Nr. 201704.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Pensum
von 25–29 Lektionen an der 4. Klasse
inklusive Französisch und Werken als Klas-
senlehrperson. Die Stelle ist unbefristet.
Chif fre-Nr. 201703
. DaZ PS: 1 Stelle für ein Teilpensum von
4– 6 Lektionen am Kindergar ten. Die Stelle
ist befristet auf 1 Jahr. Chif fre-Nr. 201705
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 8 Lektionen Heilpädagogik am Kinder-
gar ten inkl. DaZ PS. Die Stelle ist unbefristet.
Chif fre-Nr. 201707
Auskunf t und Bewerbungen: Direk tion
Bildung und Spor t, c/o Stefan Thöni
Schulleiter, Dornacherstrasse 1, 4601 Olten
Tel. 062 296 72 63
stefan.thoeni@olten.ch
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von ca. 13 Lektionen an einer 3. Klasse für
Französisch, Werken, DaZ PS und Par tner-
unterricht (für 7 Lektionen ist eine unbefris-
tete Anstellung möglich. Das Pensum kann
ev tl. mit 3 Lektionen Französisch an einem
anderen Standor t in Olten ergänzt werden).

Information
Anmeldungen sind mit Lebenslauf,
Foto und Unterrichtsberechtigung sowie
den Ausweisen über Ausbildung und
bisherige Tätigkeiten den genannten
Schulleitungen einzureichen.

Anmeldeschluss: 1. Mai 2017

Die Stelle ist befristet auf 1 Jahr.
Chif fre-Nr. 201706
Auskunf t und Bewerbungen:
Direktion Bildung und Spor t
Beatrice Frey, Schulleiterin
Dornacherstrasse 1, 4601 Olten
Tel. 062 296 20 82
beatrice.frey@olten.ch

Subingen
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 19–21 Lektionen an einer 5./6. Klasse
mit Klassenleitungsfunktion. Inklusive 4 Lek-
tionen Französisch. Unterrichtstage Montag
bis Donnerstag.
Auskunf t und Bewerbungen:
Sandro Reichen, Schulleitung
Schulhausstrasse 4, 4553 Subingen
Tel. 032 614 23 63
sandro.reichen@subingen.ch

Wangen bei Olten
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Teil-
pensum von 12 Lektionen Assistenz. Unter-
richt: Montag-, Mit t woch- und Freitag-
morgen. Das Pensum kann auch auf zwei
Lehrpersonen aufgeteilt werden.
Auskunf t und Bewerbungen:
Schulleitung Wangen bei Olten
Remo Rossi, Schulleiter
Dor fstrasse 65, 4612 Wangen bei Olten
Tel. 062 206 00 37
remo.rossi@wangenbo.ch

Welschenrohr
. Kindergarten: 1 Stelle für ein Pensum
von 22–26 Lektionen bis zum 2. Februar
2018, danach bis Ende Juli 2018 16–19 Lek-
tionen mit Klassenverant wor tung.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 17 Lektionen an der 1. Klasse mit Klas-
senverant wor tung. Die Stelle ist auf 1 Jahr
befristet.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 15–21 Lektionen an der 2. Klasse mit
Klassenverant wor tung. Voraussichtlicher
Beginn Anfang September 2017, befristet bis
Ende Schuljahr 2017/18.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 6 Lektionen (3 Lektionen Französisch und
3 Lektionen Englisch) an der 5./6. Klasse. Die
Stelle ist befristet auf 1 Jahr.
Auskunf t und Bewerbungen:
Katharina von Burg, Schulleiterin
Balmbergstrasse 132, 4716 Welschenrohr
Tel. 032 639 14 75 oder 079 531 05 88
schulleitung@welschenrohr.ch

Winznau
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 22 Lektionen an einer 1. Klasse inklusive
Klassenleitung. Die Stelle ist befristet auf
1 Jahr.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Pensum
von 24–29 Lektionen an der 4./5. Klasse
inklusive Klassenleitung. Die Stelle ist un-
befristet.

. Spezielle Förderung PS: 1 Stelle für
ein Teilpensum von 17 Lektionen an der
4./5. Klasse.
. Spezielle Förderung PS: 1 Stelle für
ein Teilpensum von 8 Lektionen am Kinder-
gar ten.
. Logopädie: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 6–8 Lektionen.
Auskunf t und Bewerbungen:
Primarschule, Sylvia Zübli, Schulleiterin
Lostor ferstrasse 13, 4652 Winznau
Tel. 062 295 00 39 oder 079 768 06 02
sylvia.zuebli@schulewinznau.ch

Zuchwil
. DaZ PS: 1 Stelle für ein Teilpensum von
7 Lektionen an einer gemischten 1./2. Klasse.
Unterricht an drei Nachmit tagen und an
einem Vormit tag im Schulhaus Blumenfeld.
. Primarschule: 1 Stelle für Teilpensum
von 9–11 Lektionen an der 3./4. Klasse,
inklusive 2 Lektionen Französisch, 2 Lek-
tionen DaZ PS und Turnen/Schwimmen.
Unterricht am Freitag und 1–2 weiteren
Halbtagen im Schulhaus Blumenfeld.
. DaZ PS: 1 Stelle für ein Teilpensum von
4 Lektionen an einer gemischten 1./2. Klasse
im Schulhaus Unter feld.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 4– 6 Lektionen an der 3./4. Klasse im
Schulhaus Unter feld.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teil-
pensum von 2 Lektionen (Französisch) an
der 6. Klasse im Schulhaus Unter feld.
Eine Kombination der Pensen ist möglich.
Auskunf t: Alexandra Müller, Schulleiterin
Tel. 079 192 13 95
blumenfeld@schulen-zuchwil.ch
Bewerbungen: Einwohnergemeide Zuchwil
Stephan Hug, Schuldirek tor
Hauptstrasse 65, Post fach 136, 4528 Zuchwil
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Fachlehrperson für spezielle Förderung und DAZ in Büren
Für unseren Kindergarten bis 2. Klasse suchen wir ab 1. August 2017 eine
offene, innovative Lehrperson für spezielle Förderung mit einem Pensum
von 14 bis maximal 18 Lektionen.Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Kindergärten und Primarschulen Dorneckberg
Bernadette Marin, Schulleitung, Seewenstrasse 18, 4413 Büre n
Tel. 061 911 18 47, schulleitung.kgps@schulen-dorneckberg.ch

Ihre Stelleninserate
im SCHULBLATT…

…auch über alv@alv-ag.ch

Schulblatt AG/SO
Administration
Postfach 2114, 5001 Aarau
Telefon 062 824 77 60
Telefax 062 824 02 60
E-Mail alv@alv-ag.ch

INSERAT

SCHULBLATT

Egerkingen ist eine dynamische und attraktive
Zentrumsgemeinde am Jurasüdfuss mit rund
3500 Einwohnern. Nebst einer sehr guten Verkehrs-
anbindung verfügt Egerkingen über ein schönes
Naherholungsgebiet, ein gepflegtes Ortsbild, eine
moderne und umfassende Infrastruktur und ist
damit als Wohnort wie als Standort für Industrie-,
Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe gleicher-
massen attraktiv. Die Primarschule mit 4 Kinder-
gärten und 11 Primarklassen umfasst rund 34 Lehr-
personen und 285 Schülerinnen und Schüler.

Infolge beruflicher Veränderung des bisherigen
Stelleninhabers suchen wir per 1. August 2017
oder nach Vereinbarung eine/n

Schulleiter/in (100%)

Ihre Aufgaben
− Operative Führung der Schule im pädagogischen,
personellen und administrativen Bereich

− Umsetzung von Schulentwicklungsprojekten
und Qualitätssicherung

− Sicherstellung der internen und externen
Kommunikation

− Bindeglied zwischen Schülerinnen, Schülern,
Lehrpersonen und Erziehungsberechtigten

− Zusammenarbeit mit Behörden, Fachdiensten
und anderen Schulen

− Pflege und Förderung des Arbeits- und Sozial-
klimas

Ihr Profil
− Pädagogische Grundausbildung sowie abge-
schlossene Weiterbildung zur Schulleiterin/
zum Schulleiter oder die Bereitschaft, diese
noch zu absolvieren

− Aufgeschlossene, offene und proaktiv denkende
und handelnde Persönlichkeit

− Ausgeprägte soziale und kommunikative
Kompetenzen

− Belastbarkeit und Engagement

Ihre Zukunft
− Vielseitige und anspruchsvolle Führungstätigkeit
mit weitreichender Selbstständigkeit

− Zusammenarbeit mit einem erfahrenen, motivierten
Lehrerteam und aufgeschlossenen Behörden

− Eine gute Schulinfrastruktur und ein angenehmes
Arbeitsklima

− Attraktive Anstellungsbedingungen nach
der Dienst- und Gehaltsordnung der Einwohner-
gemeinde Egerkingen

Ergänzende Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Hanspeter Stöckli, Schulleiter, Telefon 062 387 79 22
oder E-Mail schulleitung@egerkingen.ch.

Ihr nächster Schritt
Fühlen Sie sich angesprochen und suchen Sie
eine längerfristige Herausforderung? Dann senden
Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit
Foto bis 30. April 2017 an die Einwohnergemeinde
Egerkingen, Elvira Biedermann, Bahnhofstrasse 22,
4622 Egerkingen oder per E-Mail an
elvira.biedermann@egerkingen.ch.

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.

Gränichen ist eine wachsende und attrak-
tive Wohngemeinde mit 7700 Einwohnern,
liegt im untersten Zipfel des Wynentals
und gehört zum Bezirk Aarau.

Die Integrative Schule Gränichen sucht per Schuljahr
2017/18, Stellenantritt 1. August 2017, eine Führungs-
persönlichkeit als

Schulleiter/Schulleiterin 80%

Ihre Aufgaben
• Operative und zielgerichtete Führung des Primar-
teams im pädagogischen, personellen und organisa-
torischen Bereich

• Innovative Schulentwicklung
• Arbeit im 3-köpfigen Schulleitungsteam mit
definierten übergeordneten Aufgabenbereichen

Ihr Profil
• Pädagogischer Hintergrund und abgeschlossene
Schulleitungsausbildung

• Gute Team- und Kommunikationsfähigkeit,
Belastbarkeit und Kritikfähigkeit

• Hohes Engagement in der Schul- und Qualitäts-
entwicklung

Es erwarten Sie
• 23 Abteilungen und ein motiviertes Lehrerteam
• Integrative Schule mit erfahrener Schulsozialarbeit
• Flexible Gestaltungsmöglichkeit der Arbeitsbereiche
• Engagierte Unterstützung durch die Schulleiter,
Kindergarten und Oberstufe, Schulverwaltung
und Schulpflege

• Moderne Infrastruktur, Musikschule, Aufgabenhilfe,
Mittagstisch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen
bis zum 15. Mai 2017 an: Schulpflege Gränichen,
Präsidentin Regina Heller, Postfach 255, 5722 Gränichen
regina.heller@schule-graenichen.ch

Ihr Produkt in guten Händen:
Telefon 058 330 11 11, www.vsdruck.ch
Telefon 058 330 11 02, Kaspar Frei
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chinderhuus
simsala

«s’Chinderhuus vo eusere Region»

www.chinderhuus-simsala.ch

Das Chinderhuus Simsala bietet Eltern eine umfassende Gesamt-
lösung für die familienergänzende Betreuung ihrer Kinder. An
den Standorten Windisch und Brugg stehen 80 Ganztagesplätze
zur Verfügung.

Für unser Chinderhuus am Standort Windisch suchen wir
infolge Mutterschaftsurlaub temporär eine

Krippenleiter/in 60–80%
befristet vom 1. Juli 2017 bis 28. Februar 2018
Sie führen unsere Kinderkrippe mit zwei altersgemischten Klein-
kindergruppen und einer Hortgruppe eigenverantwortlich und
tragen die operative und personelle Verantwortung. Administrativ
werden Sie durch eine Sachbearbeiterin unterstützt. Sie arbeiten
eng mit der Geschäftsleitung/Krippenleitung in Brugg zusammen.

Wir erwarten:
• Eine verantwortungsvolle, initiative und entscheidungs-
freudige Persönlichkeit

• Eine in der Schweiz anerkannte pädagogische Ausbildung in
der Kinderbetreuung (Kindergärtnerin/Sozialpädagogin)

• Führungserfahrung in der Leitung einer Kinderkrippe und
Erfahrung in der Ausbildung von Lernenden

Wir bieten eine verantwortungsvolle und vielfältige Aufgabe in
einem aufgestellten Team mit attraktive Anstellungsbedingun-
gen. Ihr Arbeitsort ist zentral erreichbar im Park von Königsfel-
den. Unsere Betriebsferien sind vom 24.7. bis am 6.8.2017.

Wir freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen
per Mail an steinbock@chinderhuus-simsala.ch oder per Post an
Chinderhuus Simsala, Postfach 60, 5210 Windisch.

Windisch

Die Schule Reitnau ist eine kleine ländliche
IS-Schule im oberen Suhrental. In 8 Abteilun-
gen vom Kindergarten bis zur 6. Klasse werden
rund 160 Kinder von einem motivierten Team
von ca. 20 Lehrpersonen unterrichtet.

Wir suchen per 1. Februar 2018 eine/n

Schulleiterin/Schulleiter 60%

Ihre Aufgaben

•Operative Führung und Entwicklung
der Schule

• Personelle, pädagogische und organisatori-
sche Führung des Teams

• Sicherung und Weiterentwicklung
der Qualität der Schule

• Budgetierung und Kontrolle der Finanzen

Ihr Profil

• Ausbildung und Erfahrung als Schulleiter/
Schulleiterin

• Ausgeprägte fachliche, soziale und
kommunikative Kompetenzen

• Einfühlungsvermögen im Umgang
mit Menschen

• Kenntnisse des aargauischen Bildungs-
wesens

• Belastbarkeit, Flexibilität, Durchsetzungs-
vermögen

Unser Angebot

• Verantwortungsvolle Aufgabe mit
weitreichenden Kompetenzen

• Sehr engagiertes, initiatives Team
•Unterstützung durch erfahrene
Schulverwalterin

• Zusammenarbeit mit unterstützenden
und wertschätzenden Behörden

• Anstellungsbedingungen nach kantonalen
Richtlinien

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Senden Sie Ihre vollständige Bewerbung
bis 5. Mai 2017 an folgende Adresse:
Schulpflege Reitnau
Bergstrasse 159, 5057 Reitnau oder per E-Mail
an reitnau.schulpflege@schulen-aargau.ch

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich an
Stefan Hauri, Präsident der Schulpflege
Tel. 076 493 77 26 oder an die Schulleitung
Tel. 062 738 77 33.

Die Gemeinde Turgi ist eine lebendige Agglomerationsge-
meinde mit rund 3000 Einwohnern. Auf den 1. August 2017
ist die Stelle der Schulleitung Kindergarten/Primarschule
neu zu besetzen. Für diese anspruchsvolle Tätigkeit in einem
multikulturellen Umfeld suchen wir
eine Schulleiterin/einen Schulleiter (Pensum 70–80%)
für Kindergarten (4 Abteilungen) und Primarschule
(9 Abteilungen)
Ihre Hauptaufgaben sind
• die operative Leitung der Schule in pädagogischer,
personeller, organisatorischer und administrativer Hinsicht

• die Gestaltung und Weiterentwicklung der Schule
• Öffentlichkeitsarbeit
• die Zusammenarbeit mit Behörden und kantonalen Stellen
Wir bieten Ihnen
• eine zentral gelegene Schulanlage
• gute Rahmenbedingungen mit motivierten Teams
• eine gut funktionierende Zusammenarbeit mit Behörden
und der Schulverwaltung

Sie bringen mit
• pädagogische Grundausbildung
• Unterrichtserfahrung auf Stufe Kindergarten
oder Primarschule

• abgeschlossene bzw. vor Abschluss stehende
Ausbildung als Schulleiter/in

• Führungserfahrung und Organisationstalent
• Team- und Kommunikationsfähigkeit
Für Auskünfte steht Ihnen Frau Madlon Lindenmann,
Präsidentin der Schulpflege ☎ 079 888 26 05 oder
Frau Susanne Looser, Schulleitung Kindergarten/Primar-
schule ☎ 056 201 46 01, gerne zur Verfügung.
Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bis am
27. April 2017 an: Schulpflege Turgi, Postfach 146, 5300 Turgi
oder madlon.lindenmann@schulen-turgi.ch.
Wir freuen uns auf Sie.
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Die beliebteste
Schokolade der Schweiz.

Besucherzentrum Chocolat Frey AG
Bresteneggstrasse 4, CH-5033 Buchs bei Aarau
Tel. 0041 (0) 62 836 24 25
besucherzentrum@chocolatfrey.ch
www.chocolatfrey.ch

Der süsse schulausflug
Besucherzentrum chocolat frey

• Spannender Ausflug in die Welt der Schokolade
• Spielereien rund um die süsse Versuchung
• Umfangreiche Degustation, am laufenden Band
• Schoggi-Giessen, mach deine eigenen Schokoladen
• Kostenloses Schulprogramm, Arbeitsblätter für alle Stufen

Informationen und Buchung:
www.chocolatfrey.ch
besucherzentrum@chocolatfrey.ch Tel: 062 836 24 25

SBB RailAway an jedem Bahnhof

„Schokolade ist Glück, das man essen kann“ Ursula Kohaupt

In der interaktiven Erlebniswelt des Besucherzentrum Chocolat Frey,
erleben die Schüler wie Schoggi entsteht und natürlich auch wie sie
schmeckt


